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Wirtschaftschronik 

1985 

1 April Anhebung der Tariflöhne der Texti larbeiter 
um 5,3%, ihrer Ist-Löhne um 4,9% 

Mai Seit der zwei ten Maiwoche bietet die Oesterre i ­
ch ische Nationalbank den Kredi tunternehmen 30% 
ihrer Ref inanzierungskont ingente im Wege von Offen­
marktgeschäften zu einem Zinssatz von 6% an Da für 
die 70% der Refinanzierungskont ingente überstei­
gende Refinanzierung ein Zuschlag von 1 Prozent­
punkt zu den Refinanzierungskosten verrechnet wi rd , 
bedeutet diese Maßnahme eine Senkung der Refinan-

Quartalsbericht 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 7 

Sinkende Zinsen und Abschwächung des Dollars im 
Gefolge gedämpfter amerikanischer 
Konjunkturerwartungen 

Die monetäre Situation in den USA und die von ihr 
ausgehenden internationalen Konsequenzen werden 
seit Jahresbeginn stark von der Einschätzung der 
amerikanischen Konjunkturentwick lung beeinflußt 
Trotz vergleichsweise expansiver geldpol i t ischer Ori ­
ent ierung des Federal-Reserve-Systems st iegen zu ­
nächst in den Monaten Jänner und Februar die Dol­
lar-Zinssätze Nachdem im März die ersten Schätzun­
gen des amerikanischen Bru t to in landsproduk tes für 
das I Quartal eine markante Konjunkturabschwä-
chung signalisierten, begann sich auf den Doliar-Fi-
nanzmärkten ein sinkender Zinstrend durchzusetzen. 
Parallel zu der in der Folge weiteren Dämpfung der 
Wachstumserwartungen setzte sich dieser Prozeß 
bis zur Senkung des US-Diskontsatzes Mit te Mai von 
8% auf 7'/ a% und der US-Prime-Rate von 10%% auf 
10% fort. 

Mit nur ger ingfügigen Abweichungen fo lgte die Zins­
entwicklung der international wicht igsten Währungen 
dem Dollarmuster. Dabei verr ingerte sich die Zins­
differenz gegenüber den US-Zinssätzen Die Schwä­
che der amerikanischen Konjunktur und die zuneh-

zierungskosten um % Prozentpunkt im Bereich der 
Kont ingentausnutzung zwischen 70% und 100% 

1 Mai Die kol lekt iwert ragl ichen Mindest löhne der 
Chemiearbeiter werden um 5,7% für die oberen Lohn­
gruppen, um bis zu 6,5% für die unteren erhöht; die 
Ist-Löhne steigen um 5% 

Nach 13 Monaten werden die Tariflöhne der Bauarbei­
ter um 5,2% angehoben (Laufzeit des neuen Kollektiv­
vertrags 12 Monate) 

Internationale Zinsentwicklung 
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menden Probleme im Bankensystem der USA dürften 
auch zu einer Änderung der Erwartungshaitung bei­
getragen haben. Als Folge davon verlor der Dollar auf 
den internationalen Devisenmärkten an Stärke. In 
Wien erreichte sein Devisenmittelkurs im März ein 
(vorläufiges?) Maximum (8. März 24,06 S, Monats­
durchschnitt 23,25 S) und bewegte sich seither über­
wiegend im Bereich zwischen 21 S und 22 S (Monats­
durchschnitt April 21.66S, Mai 21,89 S) 

Geänderte Refinanzierungspraxis der Notenbank 

Die österreichische Geldpolitik setzte in den ersten 
fünf Monaten des Jahres 1985 ihre im Vorjahr einge­
schlagene zurückhaltende Linie fort Die von der In­
landskomponente getragene Zunahme der erweiter­
ten Geldbasis belief sich im I. Quartal auf 2,6%, im 
Durchschnitt der Monate April und Mai auf 2,0% Sai­
sonbereinigt stagniert die erweiterte Geldbasis prak­
tisch auf dem Niveau des IV Quartals 1984, im Mai 
zeichnete sich allerdings eine leichte Belebung ab 
In den Daten für Mai wird auch erstmals die in diesem 
Monat wirksam gewordene Umstellung in der Refi­
nanzierung der Kreditunternehmen durch die Noten­
bank sichtbar Die Oesterreichische Nationalbank 
bietet den Kreditunternehmen nun 30% der Refinan­
zierungskontingente im Weg von Offenmarktgeschäf­
ten zu 6% an Da für die letzten 30% an Refinanzie­
rung ein Zuschlag von 1 Prozentpunkt zu den Refi­
nanzierungskosten verrechnet wird, ergibt sich damit 
für diesen Bereich eine Verbilligung von Notenbank­
mitteln um etwa % Prozentpunkt. Die tatsächliche 
durchschnittliche Verbilligung der Notenbankrefinan­
zierung in Abhängigkeit vom Anteil der Lombardfinan­
zierung und dem Ausnutzungsgrad der Refinanzie­
rungsplafonds wird sich auf rund 0,1 Prozentpunkt 
belaufen Bezogen auf das geldmarktrelevante Volu­
men der freien Schilling-Refinanzierung erhöht sich 
dieser Effekt auf etwa 0,2 Prozentpunkte Im Monats-

Quellen der Geldmenge 

Au sl a n d stra nsa ktio nen 
Notenbank') . 

Kreditapparat*) 

Inländische Geldanlagen des Kredit­
apparates 

Abzüglich Geldkapitalbildung 
Sonstiges _ ^ 

Veränderung des Geldvolumens (MV)' 
davon Bargeid (ohne Gold- und 

Silbermünzen) 

Sichteinlagen bei den 
Kreditun ternehmungen 

M2 ( M V + Termineinlagen) 
M3 (M2 + nichtgeforderte 

Spareinlagen) . 

1984 1985 
f Qu April I Qu. April 
Veränderung der Endstände gegen die 

Vorperiode in Mill S 

+ 9 6 3 5 - 8 8 2 1 + 1 4 7 4 8 - 527 
+ 5134 -9.769 -14023 +4000 
+ 4501 + 948 +28.771 -4527 

- 2 122 + 6.081 +10 .852 + 5 199 
+ 2 279 - 3 818 + 1 9 909 + 3 091 
- 1 6 . 3 1 2 + 8 0 9 2 - 1 7 . 6 3 0 + 4.280 

- 1 1 078 + 9 1 7 0 - 1 1 939 + 5 861 

- 4.548 +2.546 3.185 + 1 106 

- 6530 +6.624 - 8754 +4755 
- 1 0 842 + 446 + 3 803 + 2 436 

+ 5 083 + 2 065 + 1 0 523 + 1 249 

^ Uquiditätswirksame Änderung der offiziellen Währungsreserven — ! ) Änderung 
der Netto-Auslandsposition — 3 ) Enthält nicht die in das Geldvolumen einzurech­
nenden Verbindlichkeiten der Oesterreichischen Nationalbank. Diese Reihe wird in 
der hier verwendeten Definition des Geldvolumens als Substitut für die nicht zur 
Geldmenge gehörigen Sichteinlagen des Bundes bei der Notenbank aus der Geld­
definition ausgeklammert Die Sichteinlagen des Bundes dürfen von dieser nicht 
veröffentlicht werden 

durchschnitt Mai nahm infolge dieser Maßnahme das 
Volumen an Offen marktpapieren um 9,1 Mrd S zu, 
Rediskont und Lombard gingen um 8,9 Mrd S zu­
rück Per Saldo ergibt sich damit eine Zunahme des 
Refinanzierungsvolumens um 0,2 Mrd S 
Die mit dieser Umstellung der Refinanzierungspraxis 
beabsichtigte Zinssenkung im kurzfristigen Bereich 
konnte mit einem Rückgang des Taggeldsatzes auf 
6 / 4 % im Mai gegenüber noch 6,9% im April erreicht 
werden Der österreichische Geldmarktsatz liegt da­
mit nur mehr um 0,6 Prozentpunkte über dem deut­
schen Taggeldsatz, nachdem er das deutsche Niveau 
im April noch um 1,2 Prozentpunkte und im Durch­
schnitt der ersten drei Monate des Jahres um rund 
1 Prozentpunkt überschritten hatte Sowohl beim 
Taggeldsatz als auch bei der Sekundärmarktrendite 
verlief die österreichische Entwicklung im ersten Jah­
resdrittel konträr zur internationalen Zinstendenz: 

Quellen der Geldbasis 

1983 1984 
IV Qu I Qu II Qu III Qu IV Qu. i Qu 

Veränderung der Endstände gegen die Vorperiode in Mill S 

A Netto-Auslandsposition der Oesterreichischen National-

April 

bank') . . . - 2 513 + 5 430 - 6 4 4 4 - 3 772 + 6 407 - 1 3 . 5 2 8 + 3 860 
B Netto-Inlandsposition der Oesterreichischen Nationalbank + 7 784 - 9 967 + 14 210 - 1 521 - 1 343 - 1 0 1 4 + 4 4 9 8 

davon Neno-Forderungen gegen den Bundesschatz und 
andere2) . . + 1.158 + 204 + 858 - 339 - 329 + 1657 - 524 
Forderungen gegen Kreditunternehmungen + 7.769 - 7 969 + 10679 + 1236 - 878 + 144 + 968 
Sonstiges - 1.143 —2.202 + 2.673 -2.418 - 136 - 2.815 + 4.054 

C Veränderungen der Geldbasis (A + B) + 5 271 - 4 537 + 7 766 - 5 293 + 5 064 - 1 4 542 + 8 358 
davon Banknoten- und Scheidemünzenumtauf) - 20 -5033 + 5 079 - 491 + 1 970 - 4.743 + 1.309 

Notenbankeiniagen der Kreditunternehmungen + 5291 + 546 + 2 747 - 4 802 + 3.094 - 9.799 + 7.049 
D Adjustierungsposten 1) . . . . + 142 _ 146 43 + 98 + 27 - 487 - 21 
E Veränderung der erweiterten Geldbasis (C—D) + 5 129 - 4 391 + 7 809 - 5 391 + 5 037 - 1 4 055 + 8.379 

') Abzüglich Reserveschöpfung — s ) Forderungen gegen den Bundesschatz minus Verbindlichkeiten gegenüber öffentlichen Stellen und sonstige inländische Verbindlichkei­
ten Die Verbindlichkeiten gegenüber dem Bundesschatz allein dürfen von der Oesterreicfiischen Nationalbank nicht veröffentlicht werden — ' ) Ohne Gold- und Silbermün­
zen — ') Erlaßt Veränderung von Mindest reservesät zen 
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Wechselkursentwicklung des Schillings 
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Sinkenden Zinsen bis Februar fo lgten bis Apri l leicht 
steigende Zinssätze Erst im Mai setzte sich dann 
auch in Österre ich die internationale Tendenz s inken­
der Zinsen durch 

Real-effektive Schillingabwertung durch hohen 
Dollarkurs und sinkende Inflationsrate 

Obwohl die SchSlling-Dollar-Relation im I Quartal im 
Vorjahresvergleich um mehr als 20% st ieg, setzte 
s ich die gedämpfte nominell-effektive Aufwer tung 
des Schil l ings fort ( + 0,4%) Real-effektiv kam es je­
doch erstmals seit dem I Quartal 1984 zu einer Schi l­
l ingabwertung (—2,1%), die im wesent l ichen darauf 
zurückgeht , daß der Inf lat ionsabstand gegenüber un­
seren Handelspartnern wieder ausgeweitet werden 
konnte. 

Der Rückgang des Dollarkurses in den Monaten April 
und Mai schlug sich in einer nur leichten Beschleuni­
gung der nominell-effekt iven Aufwertungstendenz 
des Schil l ings nieder ( + 0,7%), da gleichzeit ig einige 
andere Währungen etwas an Wert gewannen Die 
Schil l ing-Dollar-Relation liegt aber im Vorjahresab-
stand noch immer um rund 15% höher 

Starke Kapitalexporte absorbieren 
Leistungsbilanzüberschuß 

Die österreichische Leistungsbi lanz schloß in den er­
sten drei Monaten dieses Jahres mit einem Über­
schuß von 11 Mrd S Gegenüber dem Vergleichszeit­
raum des Vorjahres bedeutet dieses Ergebnis eine 
markante Verbesserung um 9 Mrd S Al lerdings ent-

Zahlungsbilanz1) 
1983 1984 

Jänner bis April 
1985 

Mill S 

Handelsbilanz 5) _ 17 633 - 2 0 657 - 1 5 621 
Dienstleistungsbilanz + 15 893 + 1 7 598 + 20.344 

davon Reiseverkehr + 16247 + 17619 + 20428 

Kapitalerlrage - 1.268 ~ 1.182 - 1421 

Handels- und Dienstleistungsbilanz - 1 740 - 3 069 + 4 723 
Nicht in Waren oder Dienste unter-

teilbare Leistungen + 6 726 + 2.244 + 1 771 
Bilanz der Transferleistungen 143 + 385 - 142 

Leistungsbilanz + 5 129 - 430 + 6 352 

Langfristiger Kapitalverkehr 7 760 - 442 - 9 224 

Kurzfristiger nichtmonetärer Kapital­
verkehr + 334 + 639 + 657 

Kurzfristiger Kapitalverkehr der 
Kreditunternehmungen + 4 080 - S901 - 1 5 453 

Reserveschöpfung 3) + 1 262 - 977 - 1 038 
Statistische Differenz . . . . - 4.381 + 2.796 + 7.993 

Veränderung der offiziellen Währungs­
reserven . 1 334 - 5.316 - 1 0 7 1 3 

') Vorläufige Zahlen. — *) Einschließlich der nichtmoneiären Goldtransaktionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen — 3 ) Sonderziehungsrechte Bewertungsän­
derungen Monetisierung von Gold 

fallen mehr als 90% des posit iven Saldos allein auf 
das Ergebnis vom Jänner, das von einem ungewöhn­
lich günst igen Transithandelssaldo getragen war Von 
der Verbesserung der Handelsbilanz gegenüber 1984 
im kumul ier ten Ergebnis bis einschließlich März um 
4,8 Mrd . S gehen 4,9 Mrd S auf den Transithandel zu­
rück Im Warenverkehr laut Außenhandelsstat ist ik war 
h ingegen sogar eine leichte Passivierung um 
0,3 Mrd S festzustel len In we lchem Ausmaß die gün­
st ige Leistungsbilanz zu Jahresbeginn das Gesamter­
gebnis des Jahres 1985 beeinflußt, hängt in erster Li­
nie davon ab, inwieweit das Jännerergebnis des Tran­
sithandels als Kompensat ion des Jahres 1984 aufzu­
fassen ist. 

Eine günst ige Entwicklung der Reiseverkehrsbi lanz 
( + 2,7 Mrd S) prägt das Ergebnis der Dienstlei­
stungsbi lanz ( + 1,3 Mrd S) Obwohl auch die Devi­
senausgänge im Reiseverkehr mit + 1 0 , 2 % relativ 
kräftig gewachsen sind, werden sie vom Wachstum 
der Deviseneingänge (+15 ,8%) deut l ich übertrof­
fen 

Im Bereich der Kapitalbilanz waren die Monate Jänner 
bis März von einem massiven (Netto-)Kapitalexport 
gekennzeichnet. Insgesamt kam es im Kapitalverkehr 
zu Devisenabflüssen im Umfang von 29,5 Mrd S, von 
denen 23,1 Mrd S auf den kurzfr ist igen und 
6,4 Mrd . S auf den langfrist igen Kapitalverkehr entf ie­
len Im Vergleich zum I Quartal des Vorjahres nah­
men die Kapitalexporte um 24,9 Mrd S zu, wovon 
24,6 Mrd S auf Transaktionen der Kredi tunternehmen 
— davon 18,6 Mrd . S im kurzfr ist igen Bereich — zu­
rückgehen. Dieses Ergebnis scheint aus zwei Grün­
den überraschend: Einmal hat sich die Zinsdif ferenz 
zugunsten Österreichs gegenüber dem I Quartal 
1984 um mehr als '/2 Prozentpunkt erhöht Zum ande­
ren vermutete man Anfang 1984 auf Grund der Ein-
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führung der Zinsertragsteuer eher stärkere Devisen­
abflüsse Im Detail betrachtet haben die Kreditunter­
nehmen in erster Linie ihre Termindevisenposit ion 
massiv ausgeweitet , s ich gleichzeit ig aber auch stär­
ker kurzfr ist ig im Ausland verschuldet. Demgegen­
über erklärt sich der per Saldo höhere Kapitalexport 
im langfrist igen Bereich ausschließlich aus einer Ab­
nahme der Kapital importe. 

Da der Kapitalexport den Überschuß der Leistungsbi­
lanz deut l ich übertraf, verr ingerten sich die Wäh­
rungsreserven seit Jahresbeginn immerhin um 
14,8 Mrd S Bereinigt um die Devisenswaps um den 
Jahresult imo verbleibt ein Rückgang von 6,8 Mrd . S 
Bis Ende Mai nahmen die Währungsreserven dann 
wieder leicht auf 120,3 Mrd S zu, sodaß sich ihre 
swapbereinigte Abnahme seit Jahresbeginn auf 
4,5 Mrd S verminderte 

Belebung des Wachstums der Finanzmärkte 

Das in der Gesamtwir tschaft l ichen Finanzierungs­
rechnung erfaßte Finanzierungsvolumen 1 ) zeigt im 
1)Vgl. zum Konzept Mooslechner. P., Sektorale Geldvermö­
gensbildung und Außenfinanzierung in Österreich', WIFO-Mo-
natsberichte 7/1984 

Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung 
Auf Basis von Quartalsdaten 

- F I N A N Z I E R U N G S S A L D O I N L D . N I C H T B A N K E N S A I S O N Ö 
P R I V A T E R SEKTOR. S A I S O N S 
0 6 F F E N T L I C H E R SEKTOR S A I S O N S 

- O E F F E N T L I C H E H SEKTOR G E L D V E R M Q E G E N S B I L D U N G 
A U S S E N F I N A N Z I E R U N G 

. 09 

I Quartal 1985 mit + 1 2 , 6 % im Jahresabstand eine 
merkl iche Belebung des Wachstums. Dieses Ergeb­
nis bedeutet die stärkste Dynamik der österre ichi ­
schen Finanzmärkte seit dem III Quartal 1981; damit 
setzt sich der etwa seit Mitte 1984 zu beobachtende 
Aufschwung der Finanzierungstransaktionen ver­
stärkt fort . Freil ich dominiert weiterhin das Wachstum 
der Finanzierungsverf lechtung mit dem Ausland, wäh­
rend sich die Geldvermögensbi ldung ( + 11,4%) und 
die Außenfinanzierung ( + 11,2%) der inländischen 
Sektoren zwar ebenfalls belebt haben, jedoch unter­
durchschni t t l ich bleiben 

Im privaten Sektor ist vor allem das zunehmende 
Wachstum der Außenfinanzierung ( + 7,4%) bemer­
kenswert , nachdem dieses in den Jahren 1982 bis 
1984 vergleichsweise gering gewesen war Immer 
noch wi rd es jedoch vom Wachstum der privaten 
Geldvermögensbi ldung ( + 8,4%) übertrof fen, sodaß 
einerseits der Finanzierungsüberschuß des privaten 
Sektors mit + 1 8 , 4 Mrd . S in den Monaten Jänner bis 
März hoch bleibt und andererseits der Verschul­
dungsbedarf des öffentl ichen Sektors nur leicht zu ­
rückgeht . 

Von den inländischen Komponenten der privaten 
Geldvermögensbi ldung entfällt der absolut größte 
Teil auf den Net toerwerb festverzinsl icher Wertpa­
piere ( + 10,5 Mrd S); die tradit ionell dominierende 
Posit ion der Einlagenbildung bei Kredi tunternehmen 
erreicht dagegen nur rund ein Drittel dieses Wertes 
( + 3,3 Mrd S) Vom Netto-Emissionsvolumen festver­
zinsl icher Wertpapiere im I Quartal in Höhe von 
12,3 Mrd S hat somit die private Nachfrage mehr als 
85% absorbier t , der Großteil der Einlagenbi ldung bei 
den Kredi tunternehmen stammt dagegen aus dem öf­
fent l ichen Sektor ( + 15,1 Mrd S, 81,9%). Die Schi l-

Entwicklung der aushaftenden Direktkredite 
Stand 
Ende 

April 1985 

Will S 

1984 1985 
I Qu April ! Qu April 

Veränderung der Endstände gegen das 
Vorjahr 

i n % 

Unternehmenssektor 675814 + 2,6 + 20 + 8,2 + 85 

Industrie 183 371 — 3 7 - 5,3 + 5 1 + 7 0 

Gewerbe 106 772 + 4 2 + 4 1 + 9 6 + 8 9 
Handel 105 193 + 3.3 + 2.9 + 1 3 4 + 119 

Fremdenverkehr 52.005 + 5 5 + 5 5 + 6 5 + 6 9 
Land- und Forstwirtschaft 5 3 1 8 9 + 2 6 + 3 5 + 7 0 + 7 1 

Verkehr 25 953 + 8 2 + 8 0 - 4,8 - 3 5 

Wohnungs- und Siedlungs­
vereinigungen , . 51 555 + 5,6 + 5,3 + 1,5 + 1 4 

Freie Berufe und selbständig 
Erwerbs tätige 42 938 + 4 5 + 4.2 + 8 4 + 8 5 

Sonstige 54 838 + 15.0 + 12.8 + 25.6 + 25 6 

Öffentlicher Sektor 240 971 + 219 + 238 + 234 + 225 

Bund 147 794 + 3 4 2 + 38,0 + 43.8 + 39,6 

Länder, Gemeinden, sonstige 
öffentlich-rechtliche 
Körperschaften 93 177 + 10,6 + 10,6 + 0,8 + 2,6 

Unselbständig Erwerbstätige 
und Private 211.733 + 9.2 + 9,6 + 11,8 + 11,6 

Insgesamt 1 128 518 + 7 1 + 7 1 + 11.8 + 113 

Q: Monatliche Kreditstatistik der Oesterreichischen Nationalbank vorlautige Werte 
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Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung für das 1 Quartal 1985 
Auf Basis von Quartalsdaten 

Oesterrei­ Kredit­ inländische Nichtbanken Inland Ausland Summe 
chische unter­ Summe Öffentlicher Privater Sektor 

National­
bank 

nehmen Sektor Insgesamt Versicherun­
National­

bank 
gen 

Veränderung der Bestände gegen das Vorquartal in Will S 

Geldvermögensbildung 

1 Banknoten und Scheidemünzen + 112 - 1 558 - 3 0 9 0 - 3 090 + 36 — 4 536 - 4 536 

2 Einlagen bei Kredit unternehmen + 18 437 + 1 5 108 + 3 329 - 230 + 18 437 + 18 437 

2 1 Sichteinlagen - 8 754 — 3 4 1 9 — 5 335 - 567 - 8 754 - 8 754 

2 2 Termineinlagen + 15 742 + 18192 — 2.450 + 272 + 15 742 + 15 742 
2 3 Spareinlagen + 9.641 + 335 + 9 3 0 6 + 65 + 9.641 + 9.641 

2.4 Fremdwährungseinlagen + 1 808 + 1 808 + 1 8 0 8 + 1 8 0 8 

3 Einlagen bei der Oeslerreichischen Nationalbank - 9 799 - 1.643 — 1.643 - 1 1 . 4 4 2 — 11 442 

4 Refinanzierung bei der Oesterreionischen Nationalbank + 158 + 158 + 158 

5 Kredite . . . 
5 1 Direklkredite der Kredit untern Ehmen 

Davon in Fremdwährung 
5 2 ERP-Kredite (OeNB-Block) 

- 308 

- 308 

+ 6B29 
+ 6 829 
- 5 003 

+ 1 620 + 1 620 + 1 620 + 8 141 
+ 6 829 

- 5 003 
— 308 

+ 8 1 4 1 
+ 6 829 
- 5 003 
- 308 

5.3 Versicherungskredite + 1.620 + 1 620 + 1 620 + 1.620 + 1 6 2 0 

6 Wertpapiere . . + 0 + 3.813 + 9 3 9 1 + 9 391 + 1 768 + 13 204 - 760 + 12 444 

6 1 Festverzinsliche Wertpapiere . + 0 + 2.503 + 10 548 + 10 548 + 1 768 + 13.051 — 760 + 12 291 

6 2 Bundesschatzscheine OeNB-Kassenscheine + 0 + 1.207 - 1 157 — 1 157 + 50 + 50 

6 3 Sonstige + 103 + 103 + 103 

7 Auslandstransaktionen - 1 4 315 + 47.013 + 4 3 3 0 + 317 + 4 013 + 37.027 + 2 3 1 4 6 + 6 0 1 7 3 

7 1 Langfristig - 123 + 5 569 + 3 389 + 308 + 3 081 + 8 835 + 3 241 + 12.076 

7 2 Kurzfristig - 1 4 192 + 41 444 + 941 + 9 + 932 + 28 192 + 19 905 + 48.097 

8 Summen - 1 4 353 + 46 298 + 29 045 + 13 782 + 15263 + 3 194 + 6 0 989 + 22 366 + 83.375 

9 Sektorsaiden + 1.268 + 3 8 4 5 + 9 501 - 8 937 + 18 438 + 14 613 - 1 4 6 1 3 + 1 

Außenfinanzierung 

1 Banknoten und Scheidemünzen - 4.800 + 264 + 264 — 4 536 - 4 536 

2 Einlagen bei Kreditunternehmen 
2 1 Sichteinlagen 
2.2 Termineinlagen 
2 3 Spareinlagen 
2 4 Fremdwährungseinlagen 

+ 18.437 
— 8 754 
+ 15 742 
+ 9 641 
+ 1 808 

+ 18 437 
— 8 754 
+ 15 742 
+ 9.641 
+ 1 8 0 8 

+ 18 437 
- 8 754 
+ 15 742 
+ 9 641 
+ 1 808 

3 Einlagen bei der Oesterreichischen Nationalbank — 11 442 — 11 442 — 11 442 

4 Refinanzierung bei der Oesterreichischen Natäonalbank + 144 + 14 + 14 + 158 + 158 

5 Kredite . . . + 8 1 4 1 + 12102 — 3 961 + 8 141 + 8 1 4 1 

5 1 Direktkredite der Kreditunternehmen + 6.829 + 9 871 — 3 042 + 6.829 + 6.829 

Davon in Fremdwährung — 5.003 - 5 003 - 5 003 

5 2 ERP-Kredite (OeNB-Block) - 308 — 308 - 308 — 308 

5 3 Versicherungskredite + 1.620 + 2.231 - 611 + 1 620 + 1.620 

6 Wertpapiere + 0 + 5.882 + 6 590 + 6 902 - 312 + 12472 - 28 + 12 444 

6 1 Festverzinsliche Wertpapiere . + 5 882 + 6 437 + 6.852 - 415 + 12 319 - 28 + 12.291 

6.2 Bundesschaizscheine OeNB-Kassenscheine + 0 + 50 + 50 + 50 + 50 

6 3 Sonstige + 103 + 103 + 103 + 103 

7 Auslandstransaktionen + 621 + 17 990 + 4 535 + 3.437 + 1 098 + 2 3 U 6 + 37 027 + 6 0 1 7 3 

7 1 Langfristig + 0 - 579 + 3.820 + 3 436 + 384 + 3 241 + 8 8 3 5 + 12 076 

7 2 Kurzfristig + 621 + 18569 + 715 + 1 + 714 + 19 905 + 28 192 + 48 097 

8 Summen — 15.621 + 42.453 + 19 544 + 22 719 - 3 175 + 46.376 + 36 999 + 83.375 

9 Sektorsalden + 1 2 6 8 + 3.845 + 9 501 - 8 937 + 18 438 + 14613 — 14 613 + 1 

i ing-Geldkapitalbi ldung bei den österre ichischen Kre­
d i tunternehmen expandierte im I Quartal um 7,4% In­
folge verstärkter Termineinlagen des Bundes und des 
Wertpapierabsatzes der Kredi tunternehmen st ieg die 
Zuwachsrate im Apri l wei ter auf 9 , 1 % 
Auf seifen der Außenfinanzierung wächst die Ver­
schuldungsberei tschaf t des privaten Sektors 
( + 7,4%) immer noch deut l ich langsamer als die des 
öffent l ichen Sektors (+12 ,4%) Aussch laggebend da­
für ist etwa im wicht igen Bereich der Direktkredi te die 
nur unterdurchschni t t l iche Kreditnachfrage des Un­
ternehmenssektors ( + 7,5%), auch wenn sich die 

Wachstumsrate gegenüber dem Vorjahr ( + 3,6%) be­
reits mehr als verdoppel t hat Insgesamt wuchs die 
Schi l l ing-Kredi tgewährung in den ersten drei Mona­
ten 1985 um 10,2%, wobe i die Wertpapierkredi te 
( + 3,1%) und auch die Fremdwährungskredi te 
( + 2,4%) nur schwach in Erscheinung t raten. 

Ungewöhnlich kräftiger Aufschwung des 
österreichischen Aktienmarktes 

Das Brut to-Emiss ionsvolumen auf dem österreichi­
schen Rentenmarkt belief sich im I. Quartal auf 
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Entwicklung des Aktienmarktes 

2 2 0 A K T I E N I N D E X DER WR B O E R S E K A U M E f l 3 1 12 1 9 6 7 - 1 0 0 

2 0 0 / 

I BO / 
ISO / 
I 4 0 / 
1 2 0 

1 0 0 

SO , , , , | , . , , , | | 

1 8 0 0 
A K . T I E W M S A E T Z E I N M I L L S AN DER WR B O E R S E 

I N S G E S A M T 

1 6 0 0 1 1 4 0 0 1 ( 2 0 0 / 
1 0 0 0 / 

s o o J 6 0 0 

•100 / / 
3 0 0 

97 8 3 3 4 8 5 

21,1 Mrd S, von denen 16,3 Mrd S auf Einmalemis­
sionen entfielen Dominierender Emittent war der 
Bund (10,8 Mrd . S), während die Kredi tunternehmen 
eher zurückhal tend auftraten (einschließlich Dauer­
emissionen 10,3 Mrd S) Mit 12,3 Mrd . S erreichte 
das Net to-Emissionsvolumen der ersten drei Monate 
bereits mehr als die Hälfte des gesamten im Problem­
jahr 1984 erzielten Wertes Die Rendite für Neuemis­
sionen wurde bis März um rund % Prozentpunkt auf 
8,5% angehoben, im Durchschni t t lag sie jedoch 
leicht unter dem Vorjahresniveau. Nach einer Emis­
sionspause im Apri l wurde sie schließlich im Mai auf 
8,35% zurückgenommen 

Für Österre ich sehr ungewöhnl ich stand der bishe­
rige Jahresverlauf 1985 im Zeichen einer Belebung 
des Akt ienmarktes Im Zusammenhang mit der für 
den I . Jänner 1986 angekündigten Halbierung des 
Steuersatzes für die Gewinnausschüt tung beim Emp­
fänger und einer steuerl ichen Begünst igung des Er­
werbs junger Akt ien verzeichnete der ansonsten eher 
ruhige Wiener Akt ienmarkt sowohl im Volumen als 
auch hinsichtl ich der Kursentwick lung eine starke 
Aufwär tsbewegung Im Verlauf des I Quartals st ieg 
der Akt ienkurs index der Wiener Börsekammer um 
29,5%, bis Ende Mai erreichte die Kursste igerung be­
reits beachtl iche 94,4%. Gleichzeit ig erhöhte sich der 
Akt ienumsatz an der Wiener Börse auf 669 Mill S, der 
gesamte Akt ienumsatz (einschließlich Umsätze der 
Kredi tunternehmen an börsennot ier ten Papieren) auf 
1 389 Mill. S Gegenüber einem Quartalsdurch­
schni t tswert der letzten Jahre stellt das eine Verdop­
pelung bis Verdrei fachung der Akt ienumsätze dar 
Laut Kapitalbilanz erwarben Ausländer in den Mona­
ten Jänner bis März net to österre ichische Akt ien im 

Rentenmarkt 
1984 1985 

I Quartal 
Mill S 

Brutto-Emissionen von Rentenwerten') 
Anleihen i e S 
Bund. . . . 1 000 7.500 
Sonstige öftentiiche Emittenten') 0 0 
E-Wirtschaft 0 0 
Übrige inländische Emittenten 0 0 
Ausländische Emittenten 0 0 

Kreditinstitutsanleihen 0 5 500 
Bundesobligationen 350 3 330 
Daueremissionen 1) 2.757 4.782 

Einmal- und Daueremissionen insgesami 4 1 0 7 21 112 
Tilgungen 7.S83 8.821 

Nettobeanspruchung - 3 576 12 291 
Umtausch von Wandelan leihen in Aktien 0 0 

Umlauferhöhung - 3 576 12.291 

Umlauf zum Quartaisende 493 838 533 191 

^ Ohne Fremdwährungsemissionen und Namenschuidverschreibungen — ') Ein­
schließlich Sondergesellschaften — 3 ) Pfandbriefe Kommunalbriete Kassenobli­
gationen und Bankschuldverschreibungen 

Volumen von immerhin 267 Mill S (1984 —14 Mill S, 
1983 2 Mill S) 
Von den Kurssteigerungen am stärksten erfaßt sind 
die Bereiche Vers icherungen ( + 282,9%), Papier indu­
strie ( + 167,7%) und Magnesit industr ie ( + 103,1%) 
Bei verschiedenen Unternehmen dieser Branchen 
dürf ten tei lweise erhebl iche Unterbewer tungen vor­
gelegen sein. Die relative Enge des österre ichischen 
Akt ienmarktes br ingt es dann mit s ich, daß eine et­
was breitere Nachfragebelebung rasch zu starken 
Kursgewinnen führ t Beispielsweise not ieren von den 
Ende 1984 in Österreich bestehenden 569 Akt ienge­
sel lschaften nur 50 an der Börse, sie verfügen über 
einen Antei l am Nennkapital von rund 17%. Hinzu 
kommt noch, daß sich ein erhebl icher Teil der poten­
tiell handelbaren Akt ien in festem Familien-, Banken­
bzw Schachtelbesi tz befindet 

Peter Mooslechner 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 6 

Die wel twei te Abschwächung des Preisauftr iebs seit 
Mitte 1984 hat sich im I Quartal dieses Jahres weiter 
for tgesetz t : In der OECD insgesamt lagen die Ver­
braucherpreise um 4,7% über dem Niveau vor einem 
Jahr, nach + 5 % im 2 Halbjahr 1984 ( + 5 1 / 2% im 
1 Halbjahr) Auch in Österreich ist nach dem Wegfall 
des Mehrwertsteueref fekts zu Jahresbeginn die Infla­
t ionsrate um 1% Prozentpunkte zurückgegangen 
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Hoher Dollarkurs verteuert Rohwarenimporte 

Die Weltmarktpreise für Rohwaren sind seit Mitte 
1984 rückläufig Im I.Quartal waren die Dollarnotie­
rungen für n ichtenerget isches Rohmaterial um 12%% 
und die Preise für Energierohstoffe um 1,4% niedriger 
als vor einem Jahr 
In heimischer Währung brachte allerdings ein Anst ieg 
der Schil l ing-Dollar-Relation um gut 20% seit dem 
I Quartal des Vorjahres eine erhebl iche Verteuerung 
der Rohwaren: Der HWWA-Ge samt index auf Dollar­
basis lag im I Quartal um 15,3% und zuletzt im Mai 
um 7,9% über dem Vorjahresniveau Die Schi l l ing­
preise für Energierohstoffe st iegen gegenüber dem 
IV Quartal des Vorjahres um 5,2% und lagen im 
I Quartal um 18,4% über ihrem Niveau vor einem 
Jahr. Ohne Energie verteuerten s ich die Rohwaren in 
heimischer Währung im Berichtsquartal gegenüber 
dem Vorjahr um 5 ,1%, waren aber zuletzt im Mai um 
1,6% bill iger als vor einem Jahr. Vor allem die Preise 
für Agrarprodukte und agrarische Industr ierohstoffe 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1984 1985 
0 IV Qu I Qu Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Weltmarktpreise 
Dollarbasis 

Insgesamt') - 2 0 - 1 9 - 4 0 - 4 7 

ohne Energierohstoffe + 1 9 a o - 1 2 5 - 1 3 1 

Nahrungs- und Genuflmittel + 5 0 - 9 6 - 1 2 7 - 1 9 2 
Industrierohstoffe - 0 3 - 6,8 - 1 2 4 - 8 3 

Agrarische Industrierohstoffe + 2.5 - 8.0 - 1 5 9 - 1 4 2 

NE-Metalle .. - 6,3 - 8 7 - 8,3 - 1.3 
Energierohstoffe - 3 1 - 0 0 - 1 4 - 2 2 

Sta h l ex portpre ise s) - 0 8 + 1 8 - 2 2 

Schillingbasis 
Insgesamt 1) + 9 2 + 11 6 + 1 5 3 + 7 9 

ohne Energierohstoffe + 13 0 + 4.6 + 5 1 - 1 6 

Nahrungs- und GenuBmittel + 16,3 + 2 7 + 4 9 - 8 5 
Industrierohstoffe + 107 + 5 9 + 5 2 + 3 8 

Agrarische Industrierohstoffe + 13 7 + 4 7 + 1 0 - £ 8 
NE-Metaile + 4 1 + 3.8 + 10 1 + 11,8 

Energierohstoffe + 8 1 + 1 3 7 + 1 8 4 + 1 0 7 
Sfahlexportpreise'l + 10 6 + 15 8 + 1 7 5 

reisindex des Brutto­
inlandsproduktes 

Insgesamt + 4 3 + 3 4 + 2.3 
Importpreise 3) + 3 9 + 3.5 + 6,3 
Exportpreise 3 ) + 3 2 + 0,3 + 2 7 

Preisindex des verfügbaren 
Güter- und Leistungsvolumens + 4,4 + 4 2 + 3 9 

tnvestitionsgüter + 2 6 + 2 8 + 2 7 

Bauten + 2 7 + 3 0 + 3,3 
A us r üst un g si n ve st ilion e n + 2 8 + 2 8 + 3 2 

Privater Konsum + 5.6 + 5.3 + 3 7 

aupreisindex für Wohnhaus-
und Siedlungsbau 

Insgesamt + 3,6 + 3.9 + 2 2 
Baumeisterarbeiten + 3 2 + 4,5 + 2 0 
Sonstige Bauarbeiten + 3 7 + 3,3 + 1 4 

') HWWA-index des Institutes für Wirtschaftsforschung Hamburg; Neuberechnung 
mit Basis 1975 — !) Q Statistisches Bundesamt Wiesbaden (Reihe 5 ) . eigene 
Berechnung — 3 ) Im engeren Sinn (ohne Dienstleistungen) Institutsschätzung 
laut Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung 

HWWA-Weltmarktpreisindex 
Schillingbasis 

G E S A M T I N D E X 
a o G E S A M T I N D E X OHNE E N E R G I E R O H S T O F F E 

BO 1 I ' ' I ' ' ' 
7S 7 6 7 7 7B 7 9 SO 81 8 2 8 3 3 4 35 

N A H R U N G S - U N D G E N U S S M I T T E L 
, 7 0 I N D U S T R I E R O H S T O F F E 

3 0 1 ' i !•, I I •>.! 
7 5 7S 7 7 7B 7 9 B0 B l 3 3 B3 8 4 8 5 

E N E R G I E R O H S T O F F E 
K O H L E 

3 S ö " -•• ROHOEL 

5 0 I m m ' i ' I i n m ' • ••••» • 
7 5 7 6 7 7 7 3 7 9 B0 8 1 3 2 B3 8 4 85 

waren in den letzten Monaten niedriger als im Vorjahr 
(Mai —8y a % bzw, —2,8%), 
Die Dollarhausse in den ersten Monaten dieses Jah­
res führ te zu einer deut l ichen Verteuerung der Im­
por te : Die import ier ten Vorprodukte verteuerten s ich 
gegenüber dem letzten Quarta! des Vorjahres um 
9,2% und im Vorjahresvergleich um 13,4% (Brenn­
stoffe und Energie +15,4%) Die Importpreise für In­
dustr iewaren, die 1983 stagniert hatten und im Vor-
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Energiepreise Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel 

I M P O R T P R E I S E B R E N N S T O F F E 
V E R 3 R A U C H E R P H E I S E E N E R G I E 

- - G R O S S H A N D E L S P R E I S E E N E R G I E 

75 7 8 7 7 T B 7 9 BO 8 1 8 2 8 3 

1 2 1 

jähr um 1,9% zunahmen, lagen im I Quartal dieses 
Jahres um 4,3% über dem Vorjahresniveau. Insge­
samt verteuerten s ich die Warenimporte im Durch­
schni t t der ersten drei Monate gegenüber dem Vor­
quartal um 2,8% und im Vorjahresvergleich um 6,3%. 
Die Beschleunigung des Auf t r iebs der Importpreise 
durch die Dollaraufwertung wurde auf der Großhan­
delsebene durch die Entwicklung der Saisongüter­
preise noch verstärkt Die Großhandelspreise für Sai­
sonwaren zogen im I Quartal dieses Jahres gegen­
über dem Vorquartal um 42,3% und im Vorjahresver­
gleich um 18,4% an Insgesamt st ieg der Großhan-

Entwicklung der Großhandelspreise 
I .Qu 
1985 

IV. Qu 
1984 

Mai 
1985 

I .Qu 
1985 

gegen 
Februar I. Qu 

1985 1984 
Veränderung in % 

Mai 
1985 

Mai 
1984 

GroBhandelspreisindex + 42 04 + 4 1 + 24 
darunter 

Landwirtschaftliche Produkte 
und Düngemittel + 21.5 - 8 2 + 7,6 - 5 9 

Eisen Stahl und Halbzeug + 1.6 ± 0 0 + 2 9 + 2 4 
Feste Brenn Stoffe + 4 2 + 2 8 + 6 4 + 16 1 
Mineralölerzeugnisse + 1 9 + 2.8 + 6,3 + 7 7 
Nahrungs- und Genu8mittel + 0 7 + 0 9 + 4 2 + 3 7 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 0.3 + 0 3 + 0 5 - 0.3 
Fahrzeuge + 0 9 + 0 8 + 4 1 + 3 7 

Gliederung nach Verwendungsart 
Konsumgüter + 7 0 - 1 9 + 5 7 + 1.3 

Investitionsgüter + 0.6 ± 0.0 + 1 0 + 0 7 
Intermediärgüter + 1.9 + 1 2 + 3.0 + 4 0 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 
Saisonwaren + 42,3 _ 14 8 + 18,4 - 7 2 
Übrige Waren + 1 2 + 1 1 + 2 7 + 3.3 

~ — - VERBRAUCHER P R E I S I N D E X 
V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X , OHNE S A I S O N W A R E N 

- - I N D U S T R I E L L E UND G E W E R B L I C H E WAREN 

G R O S S H A N D e L S P f l E I S I N D E X 
,2 --- - G R O S S H A N D E L S P R E I S I N D E X OHNE S A I S O N W A R E N 

2 2 

delspreisindex im Vorjahresvergleich um 4 , 1 % und 
ohne Saisonprodukte um 2,8% Die Großhandels­
preise sind zuletzt im Mai gesunken (Mai gegenüber 
dem Vormonat —2,4%, ohne Saisonprodukte —0,3%) 
und lagen um 2,4% (ohne Saisonprodukte um 3,3%) 
über dem Vorjahresniveau. 

Jahresinflationsrate nach Wegfall des 
Mehrwertsteuereffekts deutlich gesunken 

Das Auslaufen des Basiseffekts aus der Mehrwert -
s teuererhöhung zu Beginn des Jahres 1984 und reta-
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Entwicklung der Verbraucherpreise 
J. Qu Mai I. Qu Mai 
1985 1985 1985 1935 

gegen 
IV. Qu Februar I. Qu Mai 

1984 1985 1984 1984 
Veränderung n % 

Index der Verbraucherpreise + 15 + 0.5 + 3.5 + 38 

Saisonwaren + 1 9 4 - 1 0 4 + 6 4 - 0.8 

NichtSaisonwaren + 1 2 + 0 7 + 3 4 + 3 9 

Verbrauchsgruppen 

Ernährung und Getränke + 2 0 - 0 3 + £ 6 + 2 8 

Tabakwaren + 1 4 ± 0 0 + 4.3 + 4 3 

Errichtung, Mieten und Instand­
haltung von Wohnungen + 0 9 + 1 2 + 5 2 + 5 4 

Beleuchtung und Beheizung + 1,5 + 2 0 + 3,3 + 6 4 

Hausrat und Wohnungseinrichtung + 0 7 + 1 0 + 3 0 + 3,3 

Bekleidung und persönliche 
Ausstattung. + 0 5 + 0 9 + 4 0 + 3 8 

Reinigung von Wohnung Wäsche 
und Bekleidung + 0 2 + 0 3 + 2 7 + 1.8 

Körper- und Gesundheitspflege + 1 4 + 0 7 + 3 4 + 2 8 
Freizeit und Bildung + 2 3 - 1 4 + 3 4 + 3,3 

Verkehr + 2 0 + 0 9 + 3 7 + 4.8 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmittel + 2 1 - 0,4 + 2.5 + 2 8 

Tabakwaren + 1 4 ± 0 0 + 4,3 + 4,3 
Industrielle und gewerbliche Waren + 0 6 + 0 7 + 3 1 + 3 1 
Dienstleistungen nicht preisgeregelt + 2 4 - 0 2 + 4 0 + 4 0 
Tarife ohne Strom und ohne Gas + 2.6 + 0 1 + 4 1 + 3 9 

Energie + 1 4 + 2 3 + 3.5 + 7 2 

Mieten + 1 2 + 1 4 + 9 1 + 9 8 
Dienstleistungen und Sachgüter 

im Bereich der Wohnung + 0 0 + 1 3 + 3 1 + 2 7 

t iv mäßige Tarif- und Gebührenanhebungen zu Jah­
resbeginn drückten die Jahresinflat ionsrate auf der 
Endverbraucherebene von 5,2% im IV Quartal des 
Vorjahres auf 3,5% im I. Quartal dieses Jahres (ohne 
Saisonprodukte +3 ,4%) . Die Saisonprodukte ver­
teuer ten s ich gegenüber dem Vorquartal um 19,4% 
und lagen im Durchschni t t des I Quartals um 6,4% 
über dem Vorjahresniveau Von den übl ichen Preiser­
höhungen zu Jahresbeginn f ielen heuer nur die Prä-
mienanhebungen der Kfz-Haftpf l ichtversicherung ins 
Gewicht Die verschiedenen Gruppenindizes des Ver­
braucherpreis index lagen im Ber ichtszei t raum relativ 
einheit l ich um etwa 3%% über dem Vorjahresniveau; 
nur der Wohn - bzw Mietaufwand ( + 5,2%), die Tabak­
warenpreise ( + 4,3%) sowie die Preise für Heizöl 
( + 5,9%) und für feste Brennstoffe (Br iketts + 4 , 6 % , 
Koks +5,7%) erhöhten s ich stärker Begünst igt 
wurde die Preisentwicklung vor aflem durch niedrige 
Fleischpreise, die im I. Quartal knapp unter jenen vor 
einem Jahr lagen (—0,2%); insgesamt überschr i t ten 
die Nahrungsmit telpreise das Vorjahresniveau um 
2,6% A u c h die Preise für S t rom ( + 0,4%) und Gas 
( + 2,6%) st iegen deut l ich schwächer als der Durch­
schnit t der Verbraucherpreise 
In den Monaten Apr i l und Mai führ te vor allem eine 
überdurchschni t t l iche Anhebung der Preise für Ener­
gie (Benzin, Heizöl, Br iket ts, Koks, Gas und Strom) 
von durchschni t t l ich 7% zu einem Anst ieg der Jahres­
inflationsrate auf 3,8% 

Günstige Entwicklung der Realeinkommen 

Die Lohnpoli t ik folgte im Frühjahr im wesent l ichen 
der im Herbst vorgegebenen Linie Zu Jahresbeginn 
wurden die Schemagehälter des öf fent l ichen Dien­
stes um 4,7% (mindestens aber um 550 S) und die 
Kol lekt iwert ragsgehäl ter der Handelsangestelf ten um 
5,2% (mindestens um 465 S) angehoben Mit Wirkung 
vom 1 Apri l wurden die Kol lekt iwer t rags löhne der 
Texti larbeiter um 5,3% und deren Ist-Löhne um 4,9% 
erhöht Die ko l lekt iwer t ragl ichen Mindest iöhne der 
Chemiearbeiter wurden Anfang Mai um 5,7% bis 6,5% 
angehoben, wobei die unteren Lohngruppen begün­
stigt wurden. Der Anst ieg der Ist-Löhne lag bei 5% 
Die neuen Kollekt ivverträge für die Arbei ter der Bau­
industr ie und des Baugewerbes t raten heuer nach 
13 Monaten Laufzeit der bisherigen Verträge erst im 
Mai in Kraft; sie sehen eine Erhöhung der tar i fvertrag­
lichen Mindest löhne um 5,2% vor 
Die heuer um gut 1 Prozentpunkt höhere Lohnrunde 
als im Vorjahr schlägt s ich deut l ich in der Entwick­
lung der Industr ielöhne nieder: Die Bru t to -Stunden-
verdienste der Industr iearbeiter st iegen ohne Son­
derzahlungen nach + 4 , 2 % im Vorquartal im I Quartal 
dieses Jahres um 5,7% (mit Sonderzahlungen 
+ 6,3%} Die Stundenverdienste der Bauarbeiter nah­
men wie schon seit Jahren mit + 4 , 6 % (IV Quartal 
1984 +3,7%) deut l ich schwächer zu als jene in der 
Industrie Bei einem Arbei ts tag weniger als im Vorjahr 
lagen die Brutto-Monatsverdäenste der Industr iearbei­
ter (ohne Sonderzahlungen) um 5% über dem Vorjah-

Effektiwerdienste 

— - B H U T T O - M 0 M A T S V E F 1 D I E N S T E J E I N D U S T R I E B E S C + I A E F T I G T E N 
, g L E I S T U N G 5 E I N K O M M E N J E U N 5 E L B S T A E N D I G B E S C H A E F T I G T E N 

7 5 7 6 7 7 7 8 7 9 8 0 3 t 3 2 8 3 8 4 85 

QOLtßVl , 2 3 
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Masseneinkommen 
0 1984 IV. Qu I .Qu 

1984 1985 

Lohndrlft1) 
0 1983 0 1984 I .Qu 

1985 

Gesamt Wirtschaft - 0 7 4 -06 + 0 1 

Industrie - 0 2 + 0 8 + 0 5 
Bauwirtschaft - 1 . 5 - 0 9 - 0 4 

') Zuwachs der Effektiwerdienste pro Kopf (in %| minus Zuwachs der Tariflohne 
(in %) 

Tariflohnindex 76 
Arbeiter Angestellte Beschäftigte 

i .Qu Mai 1- Qu Mai I .Qu Mai 
1985 1985 1985 1985 1985 1985 

Veränderung gegen das Vorjahr in Si i 

Tariflohn index insgesamt + 5 , 3 + 5 4 + 5,4') + 5 4 ' ) + 5 3 + 5 4 
ohne öffentlichen Dienst + 5.3 + 5.4 + 5,4'] + 5 , 5 ' ) + 5,3 + 5 4 

Gewerbe + 5 0 + 5 0 + 5 2 + 5 3 + 5 1 + 5 1 
Baugewerbe + 5 1 + 5 2 + 4 9 + 5 1 + 5 0 + 5 2 

Industrie + 5,4 + 5 7 + 5,4 + 5,5 + 5 4 + 5 6 
Handel + 5 8 + 5 8 + 5.6 + 5 6 + 5,6 + 5 6 
Verkehr . . + 6 4 + 4,8 + 5 5') + 5 2') + 5 7 + 5 1 
Fremdenverkehr + 5 0 + 5 9 + 5 1 + 5 2 + 5 0 + 5 7 
Geld-. Kredit- und Ver­

sicherungswesen + 5 8 + 5.8 + 5,8 + 5.8 
Land- und Forstwirtschaft + 4 1 + 5 0 + 4 2 + 4 9 + 4 1 + 5 0 
Öffentlicher Dienst + 5,3=) + 5,3=) + 5 3 + 5 3 

') Angestellte und Bedienstete — ! | Bedienstete 

Effektiwerdienste 
0 1984 IV. Qu I .Qu 

1984 1985 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie 
Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme + 4,3 + 5.5 + 5 9 
Brutto-Monatsverdienst 

je Beschäftigten + 5 0 + 5 7 + 5.9 
ohne Sonderzahlungen + 5 0 + 5,6 + 5 4 

N ett o- M o natsve rdi ens 1 
je Beschäftigten . + 3 9 + 4 2 + 4 9 

Brutto-Stundenverdienst 
je Arbeiter + 3 7 + 4 2 + 6 3 
ohne Sonderzahlungen + 3 8 + 4 2 + 5 7 

laugewerbe 

Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme + 0 9 + 3 6 - 9 2 
Brutto-Monatsverdienst 

je Beschäftigten . + 4 2 + 5 4 + 4 7 
Brutto-Stundenverdienst 

je Arbeiter + 3 5 + 3 7 + 4 6 

resniveau, jene der Angestel l ten um 6 , 1 % und für die 
Industr iebeschäft igten insgesamt um 5,4% (mit Son­
derzahlungen + 5,9%) in der Bauwirtschaft blieb die 
Entwicklung der Angestel l tenverdienste ( + 3,9%) hin­
ter den Monatsverdiensten der Arbei ter ( + 4,2%) zu ­
rück Auf Grund einer starken Versch iebung in der 
Beschäf t igtenstruktur (da die Angeste l l ten von der 
zum Teil saisonbedingten Arbei ts losigkei t in der Bau­
wir tschaft deut l ich weniger betroffen sind als die Ar­
beiter, aber um gut 50% mehr verdienen) st iegen 
aber die Brut to-Monatsverd ienste der Beschäft igten 
in der Bauwirtschaft mit + 4 , 7 % deut l ich stärker 
Der gesamtwir tschaft l iche Tarif lohnindex ist gegen­
über dem Vorquartal um 3,0% gest iegen und lag im 
Berichtsquartal um 5,3% über dem Niveau des Vor-

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Private Lohn- und Gehaltssumme 
brutto + 5 2 + 5 1 + 5 7 

Öffentliche Lohn- und 
Gehaltssumme brutto + 6 0 + 4 4 + 6 5 

Leistungseinkommen brutto + 5,3 + 5 0 + 5 9 
Leistungseinkommen je 

Beschäftigten, brutto + 4 9 + 4 2 + 5.5 
Leistungsein kommen je 

Beschäftigten brutto real 1) - 0 7 - 0 9 + 1 9 

Transferein kommen brutto + 5,5 + 5,3 + 7 3 
Abzüge insgesamt + 8 0 + 9 1 + 9 5 

Masseneinkommen netto + 4 7 + 4 1 + 5 6 
Masseneinkommen netto reai') - 0 9 - 1 1 + 2 1 

') Deflationiert mit dem Varbraucherpreisindex 

jahres (Vorquartal +4 ,4%) In der Industr ie ( + 5,4%) 
und im Handel ( + 5,6%) waren die Zuwächse etwas 
stärker, in der Bauwirtschaft ( + 5,0%), im Fremden­
verkehr ( + 5,0%) und im Gewerbe ( + 5,1%) schwä­
cher 
Die gesamtwir tschaft l ichen Le is tungseinkommen je 
unselbständig Beschäft igten dürf ten nach den vorläu­
f igen Daten im I Quartal d ieses Jahres im Vorjahres­
vergleich um 5,5% ( + 4,2% im Vorquartal) und die ge­
samte Lohn- und Gehal tssumme um 5,9% gest iegen 
sein Trotz einer stärkeren Zunahme der Transferein­
kommen auf Grund der Anhebung der Kinderbeihi l fen 
und der Zunahme der Pensionen wuchsen die Net to-
Masseneinkommen mit + 5 , 6 % deut l ich schwächer 
als die Lohn- und Gehal tssumme, da durch die Anhe­
bung der Sozialversicherungsbeiträge und die er­
höhte Steuerprogression die Abzüge um 9,5% zuge­
nommen haben Die bessere Einkommensentwick­
lung und die niedrigeren Inflationsraten brachten seit 
Jahresbeginn eine deut l iche Zunahme der Realein­
kommen: Deflationiert man die E inkommen mit dem 
Preisdeflator des privaten Konsums, der mit + 3 , 7 % 
etwas stärker zunahm als der Verbraucherpreis index, 
so lagen im I.Quartal die realen Brut toe inkommen 
der unselbständig Beschäft igten um 1,6% und die 
Net to-Masseneinkommen um 1,8% über dem Ver­
gleichswert des Vorjahres 

Alois Guger 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 3 5 

Gute Ernteerwartungen 

Nach einem späten Vegetat ionsbeginn haben sich die 
landwirtschaft l ichen Kulturen bisher zufr iedenstel lend 
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entwickel t Reichliche Regenfälle auch im Osten des 
Bundesgebietes lassen im Ackerbau erneut gute Ern­
ten erwarten. Der Weinbau ist von schweren Schäden 
durch harte Winterfröste betrof fen 
Aus der guten Ernte 1984 wurden rund 820 0001 Ge­
treide ins Ausland verkauft Die Ausl ie ferungen an die 
UdSSR wurden durch ungünst ige Schi f fahrtsbedin­
gungen im vergangenen Winter verzögert . Dennoch 
dürf ten die Lager vor der neuen Ernte wei tgehend ge­
leert sein Zur Versorgungss icherung mußten geringe 
Mengen Mais und Hafer import iert werden. Die Wein­
preise haben sich in den Frühjahrsmonaten wei ter er­
holt. Die Diskussion um Produkt ionsalternat iven für 
den Ackerbau dauert an. Aus lösendes Moment wa­
ren steigende Überschüsse a n Getreide, deren Fi­
nanzierung allmählich an Grenzen stößt Der Beirat 
für Wir tschafts- und Sozialfragen hat in einem Gut­
achten vom Mai 1985 die Erzeugung von Ethanol aus 
heimischen agrar ischen Rohstof fen ( insbesondere 
Getreide) und seine Verwendung als Treibstoff Z u s a t z 
auf der Basis eingehender Kosten-Nutzen-Analysen 
als derzeit volkswirtschaft l ich nicht vortei lhaft be­
zeichnet Die Mögl ichkei ten und die gesamtwir t ­
schaft l iche Rentabilität von Flächenverlagerungen zu 
Ölsaaten (Raps, Sonnenblumenkerne) und Körnerle­
guminosen (Ackerbohne und Ackererbse) werden 
zur Zeit noch geprüft Auf Grund entsprechender 
wir tschaftspol i t ischer Weichenstel lungen wurden in 
Österre ich tradit ionell Ölsaaten und Körner legumino­
sen für Fut terzwecke nur in bescheidenem Umfang 
gebaut Der Bedarf an pflanzlichen Fetten und Ölen 

Entwicklung auf dem Flelschmarkt 
1984 1985') 1984 1985') 

I Qu I Qu 
1 0001 Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

Marktleistung2) 

Rindfleisch 209 7 55,5 + 8 4 + 11,8 
Kalbfleisch 1 6 2 4 4 + 12 1 + 13,3 
Schweinefleisch 371 4 94 4 - 0 6 + 4 7 
Masthühner 63.5 16,6 + 8,3 + 11,5 

Fleisch insgesamt 665.8 170,9 + 3 2 + 7 7 

Einfuhr 
Schlachtvieh und Fleisch 12 5 1 1 - 1 1 4 - 6 8 9 

Ausfuhr 
Schlachtvieh und Fleisch 51.2 18,3 + 45,8 + 62,5 

L agerveränderung - 4,6 - 3 5 

Kalkulierter Inlandsabsatz 3) 
Rindfleisch 161 7 40 5 - 0 7 + 7 0 
Kalbfleisch 1 6 4 4.3 - 3 4 + 1 4 1 
Schweinefleisch 372 4 88,2 - 1.3 + 0 6 
Masthühner 72,0 17,2 + 7,5 + 10,6 
Fleisch insgesamt 622 5 150.2 - 0 2 + 3 7 

Ausfuhr Zucht- und 
Nutzrinder (Stück) 74 135 19847 + 81 + 14 7 

Lagerstand') 5.9 9 4 

Q. Institutsberechnungen — ') Vorläufige Werte — s ) Beschaute Schlachtungen 
+ Export — Import von lebenden Schlachttieren — 3 ) Beschaute Schlachtungen 
+ Import — Export von Fleisch ± Lagerveränderung — *J Zu Ende des Jahres 
bzw Quartals 

wird wei tgehend durch Einfuhren gedeckt , Der Im­
port von Eiweißfutter erreichte 1984 508,0001 
(2,6 Mrd. S) 

Hohes Angebot an Fleisch 

Das Angebot an Schlachtvieh und Fleisch ist im 
2 Halbjahr 1984 bereinigt um Saisoneinf lüsse rasch 
gest iegen A n der Expansion waren alle Fleischarten 
beteil igt Im l Quartal 1985 stagnierte die Markt lei­
s tung auf hohem Niveau Vergl ichen mit dem Vorjahr 
wurde jedoch von Jänner bis März um 7 1 / 2% mehr 
Fleisch angeboten Besonders hoch war das Ange­
bot an Rindern und Geflügel. Die Verwer tung des rei-

Rindermarkt 

M A R K T L E I S T U N G H l N D E R SUMME I ) S A I S O N B E R E I N I G T 

| I ,l I I I 

7 7 7 9 7 9 3 0 8 I Sl 8 3 3 * 8S 

E R Z E U G E R P R E I 5 E 2 ) S C H L A C H T S T I E R E L B D O E S T Z . 
S T . MARX 

S C H L A C H T K U E H E L B D O E S T Z . 

') Einschließlich Zucht- und Nutzrinder — s ) Netto ohne Mehrwertsteuer 

422 



Monatsber ichte 7/1985 

chen Angebotes bereitet Probleme und führ te zu 
Preisdruck auf der Erzeugerebene Die Wir tschafts­
polit ik versucht die Märkte insbesondere über den 
Außenhandel zu entlasten Für die Verbraucher blie­
ben die Preise für Fleisch und Fleischwaren im 
Durchschni t t auf dem Vorjahresniveau, Schweine­
f leisch wurde ab Jahresbeginn merkl ich billiger. Die 
Inlandsnachfrage war zufr iedenstel lend Vom Ver­
brauchszuwachs prof i t ierten insbesondere Rind­
f leisch und Geflügel 

Die Markt le istung an Rindern nahm auch im I. Quartal 
1985 stark zu Von Jänner bis März wurden rund 
190000 Stück Schlacht-, Zucht - und Nutzr inder ver­
marktet, 12% mehr als im Vorjahr Der hohe Ange­
botszuwachs wurde vornehmlich im Export, zum Teil 
auf dem Inlandsmarkt untergebracht Auf dem Markt 
für Schlachtkühe gaben die Erzeugerpreise nach 
Der Schweinemarkt steht seit Ende 1984 unter dem 
Eindruck des erwarteten Schweinebergs Zur Markt­
ent lastung wurden bis Ende Mai rund 90000 Stück 

Schweinemarkt 

2 5 0 

2 4 S 

2 4 0 

L) 3 3 5 

a 2 3 0 
o 
= 2 2 5 

2 2 0 

2 I S 

2 1 0 

Z U C H T S A U E N T R A E C H T I G S A I S O N S E H E I N I ß T 

• 

- / 
. . . . . . i . . . . . . 

M A R K T L E I S T U N G S C H W E I N E F L E I S C H S A I S O N B E R E I N I G T 

7 7 7 8 7 9 B0 
2 3 3 8 4 8 5 

- E R Z E U G E R P R E I S E ! ) S C H L A C H T S C H W E I N E L B D O E S T Z 

M A S T S C H W E I N E L S D ST MARX 

7 7 7 8 7 9 8D 8 t 8 2 8 3 BJ SS 

ERZEUGERF R E I S I ) F E R K E L O E S T 2 

7 7 1 8 7 9 3 0 31 8 2 8 3 9i BS 

1 2 

Schweine export ier t und die Interventionslager auf 
94 000 Stück aufgestockt Die Erzeugerpreise s tehen 
unter Druck Nach Erhebungen des Österre ichischen 
Stat ist ischen Zentralamtes waren Schlachtschweine 
im I Quartal um 10% bill iger als im Vorjahr In den 
Sommermonaten ist mit einer leichten Entspannung 
zu rechnen Die St ichprobenerhebung vom 3 März 
ergab 3,92 Mill Stück Schweine ( + 2,9%) Der Be­
stand trächt iger Zuchtsauen war, bereinigt um 
Saisoneinflüsse, um 2% geringer als Anfang Dezem­
ber des Vorjahres Dies dürf te eine Wende in der Be­
standsentwick lung signalisieren 

Milchlieferleistung wurde zurückgenommen 

Die Milchl ieferleistung wurde (bereinigt um Saison­
einflüsse) in den Monaten Dezember bis Februar 
deutl ich verr ingert und blieb bis Mai auf dem niedr i­
geren Niveau Damit haben die hohen Abschfäge vom 
Erzeugerpreis für "Übermi lch" in der zweiten Hälfte 
des Wirtschaftsjahres doch Wirkung gezeigt. Im 
I.Quartal wurde um 3,8% weniger Milch angeliefert 
als im Vorjahr Der Inlandsabsatz war schwach. Die 
internationalen Märkte für Molkereierzeugnisse ste­
hen unter hohem Angebotsdruck 
Die schwierige Lage auf dem Mi lchmarkt führ te zu 
Verhandlungen über eine neuerl iche Novell ierung der 
Marktordnung Dabei sollen insbesondere rund 
100 000 t Einzelr ichtmenge über eine "Milchl ieferver-

Kenn2ahlen der Milchwirtschaft 

Milcherzeugung 
Milchlieferleistung 1) 

Erzeugung 

Butter 
Käse 
Vollmilchpulver 

Inlandsabsatz 
Trinkmilch') 
Schlagobers 
Rahm 
Butter 

Käse (ohne Importe) 
Vollmilchpulver 

Einfuhr (ohne 
Vormerkverkehr) 

Butter 
Käse. . . 
Vollmilchpulver 

-4t/sru/ir(ohne 
Vormerkverkehr) 
Butter 
Käse . 
Vollmilchpulver 

1934 

3 768 7 
2 432 1 

43.0 
8 2 1 
2 3 7 

532,5 
16 1 
17 8 

1985 
I Qu 

1984 1985 
I Qu 

Veränderung 
gegen das Vorjahr in 1 

908 9') + 2 7 
560 6') - 0 1 

3 9 

- 3,6 
+ 3 9 
+ 21 7 

- 1 3 
- 0 1 
+ 1 7 

- 2 8') 

- 3 8') 

- 3 3 , 5 

4 2 

0 0 
7 6 
0 0 

4 4 
37 4 
21 9 

0,0 
2.5 
0 0 

0.3 
8 2 
3 1 

+ 1 7 6 

- 1 6 3 
+ 15 2 
+ 70 5 

- 8 7 2 
+ 7 0 
- 5 8 8 

' ) Netto ohne Mehrwertsteuer 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt und Milchwirtschaftsfonds — ') Vor­
läufige Werte. — ') Einschließlich Ortsverkaufs- und Verrechnungsmilch — 3 ) Ein­
schließlich Trinkmagermilchabsatz 
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Milchmarkt 

• M I L C H L I E F E R L E I S T U N G G L A T T E KOMPONENTE 
S A I S O N B E R E I N I G T 

7 7 7 8 7 9 8 0 S ! 8 2 8 3 8 4 8S 

E R Z E U G E R P R E I S ! ) M I L C H . A S J U L I 7 8 I N R I C H T M E N G E 
VÖHL E R Z E U G E R P R E I S 1 ) M I L C H A U S S E R R I C H T W E N G E 

« 2 0 . 

t 0 . 

g B f i Q l l ) 1 1 3 

') Netto ohne Mehrwertsteuer 3 9% Fett 1 Qualität 

Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 
1934 1985 1984 1985 

I Qu i Qu 
1 0 0 0 t Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Futtermitteleinfuhr 

Futtergetreide') 10,3 2 2 - 3 4 1 + 24 7 

Ölkuchen 461 9 1 1 8 2 + 3 7 + 8 0 

Fisch- und Fieischmehi 2) 46,3 11,2 + 0,1 - 5,1 

Insgesamt 518 5 131 6 + 2 2 + 7 0 

Mineraldüngerabsatz 1 OC ß t 3 ) 

Stickstoff 142 1 30 6 - 8,3 + 1 0 0 0 

Phosphat 86 3 16,3 - 7,0 + 3 3 6 

Kali 124,1 17,4 - 9,0 + 50,0 

Insgesamt 352 5 64,3 - 8 2 + 6 4 5 

Kalk 68,3 4 0 - 1 9 , 8 - 39 4 

Brutto-In vestitionen Mill S z u jeweiligen 
Preisen 4) 

Traktoren 3 1 3 5 8 851 6 - 2 6 + 9 9 

Landmaschinen 3.728,1 929,9 - 1,4 + 9,1 

Insgesamt 6.863 9 1 781,5 - 1 9 + 9,5 

Z u konstanten Preisen 
1976 

Traktoren - 5 9 + 7 7 
Landmaschinen . . — 5,0 + 6,0 

Insgesamt - 5 4 + 6 8 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Österreichische Düngerberatungs-
stelie und Institutsberechnungen - ^ EinschlieBlich Kleie und Futtermehl -
' ) EinschlieBlich sonstige tierische Abfälle — 3 ) Reinnährstoffe — *) Netto ohne 
Mehrwertsteuer 

Forst- und Holzwirtschaft 
Dazu Statistische Übersicht 3.6 

Holzmarkt verschlechtert 

zichtsprämie" st i l lgelegt werden und den Markt entla­
sten. 

Hohe Einfuhr an Eiweißfutter 

Die Einfuhr an Eiweißfuttermitteln nahm im I.Quartal 
um 6,7% zu Vergleiche der Ausl ieferung von Han­
delsdünger und der Investit ionen der Landwirtschaft 
in Ausrüs tungen mit dem Vorjahr s ind durch die 
Mehrwertsteuer-Vorzieheffekte Ende 1983 verzerrt 
Im Agraraußenhandel ist im I.Quartal die Einfuhr 
(7,80 Mrd . S, +11,2%) etwas rascher gest iegen als 
die Ausfuhr (4,42 Mrd S, +7 ,4%) Aus Anlaß des Bei­
tr i t tes von Spanien und Portugal zur EG hat Öster­
reich den Wunsch nach zusätzl ichen Konzessionen 
der Gemeinschaft im Agraraußenhandel deponier t 

Der Holzmarkt hat sich im I. Quartal 1985 spürbar ver­
schlechtert In den wicht igsten Abnehmer ländern für 
österreichisches Schnit tholz ging die Bautätigkeit zu ­
rück, in der BRD drückten außerdem hohe Schad-

Hofzprelse 
Inlandpreis Ausfuhr­

preis 
Sägerundholz') Schleifholz') Schnittholz') Nadel-

Güteklasse B Stärkekiasse 1 b 0—II! Breitware schnitt-
S t ä r k e 3 a sägefallend holz 4) 

Steier­
mark') 

Ober-
öster-
raich 2) 

Steier­
mark 2 ) 

Ober­
öster­
reich 2) 

Steier­
mark 3 ) 

Ober­
öster­
reich 3) 

S j e f m S je m 3 S je m 

0 1982 1 050 1 123 631 656 2 508 2 404 2.207 

0 1983 1 043 1 078 589 607 2 258 2 290 2 044 

0 1984 1 149 1 166 590 599 2 380 2 348 2 176 

1984 I Qu 1 148 1 167 588 602 2 337 2.347 2 150 

II Qu 1 215 1 173 588 597 2.360 2 350 2 208 

III Qu 1 120 1 163 588 577 2 420 2 353 2 186 

IV Qu 1 113 1 160 596 619 2 403 2.340 2 159 

1985 I Qu 1 098 1 133 600 627 2.380 2.347 2 089 
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Q: Preismeldungen der Landesholzwirtschaftsräte Steiermark und Oberösterreich 
(ohne Mehrwertsteuer) - ') Fichte, Tanne - 5 ) Frei autofahrbarer Straße -
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Entwicklung der Forst- und Holzwirtschaft 

2 

5 2 

G L A T T E K O M P O N E N T E 
S A I 5 0 N 8 E P . E I N I O T 

32 8 3 8 4 8 5 

E I N S C H N I T T V O N R U N D H O L Z 

-

J 

Pv 
I . . . 1 . . . I 

7 8 7 8 8 0 

S C H N I T T H O L I L A G E f l 

32 8 3 8 4 9 5 

holzmengen aus der Sturmkatastrophe vom Novem­
ber 1984 auf den Markt In den USA wurden weniger 
Häuser gebaut, zwischen US-amerikanischen und ka­
nadischen Schni t tholzproduzenten verstärkt sich der 
Wet tbewerb um den schrumpfenden US-Markt ; ein 
Ausweichen auf Dri t tmärkte ist wegen des hohen 
Doliarkurses kaum mögl ich Dieser hat bisher einen 
wetteren Zusammenbruch des europäischen Schnit t -
hoizmarktes verhindert Die österre ichischen Expor t ­
preise für Nadelschnit tholz waren im März um fast 4% 
niedriger als vor einem Jahr und um über 7% tiefer als 
zur letzten Spitze im Juni 1984 Im Inland konnten die 
Sägewerke den Schnit tholzpreis des Vorjahres noch 
halten, für Nadelrundholz zahlten sie im Mai bereits 
um 10% weniger als vor einem Jahr. 
Die Arbei tsgruppe Rohst off preise der Verein igung 
europäischer Konjunktur forschungsinst i tu te schätzte 
Anfang Apri l die Entwick lung der Holz- und Zeiistoff-
preise pessimist ischer ein als zu Jahresbeginn Nach 
der jüngsten Prognose werden die Schni t tholzpreise 
in Dollar im Jahresdurchschni t t 1985 um 19%, 1986 
um weitere 2% zurückgehen. Zellstoff w i rd s ich heuer 
um 4% verbi l l igen, 1986 wieder um 3% verteuern In 
Schil l ing waren die österre ichischen Exportpre ise für 
Sulfitzellstoff im I. Quartal 1985 wohl um 5,6% höher 
als vor einem Jahr, gegenüber dem IV Quartal 1984 
sind sie jedoch um über 10% gesunken Für Druck-
und Schreibpapier hielt der Preisauftr ieb im Ber ichts­
quartal noch an, die Vorjahresdif ferenz betrug bereits 
über 24% Die heimische Papierindustr ie meldete sai­
sonbereinigt s inkende Auf t ragsbestände, die Produk­
t ion ist tendenziel l steigend und war um 12% höhet 
als im Vorjahr Der Auf t ragsbestand der holzverarbei­
tenden Industrie war Ende März 1985 wohl um ein 
Drittel höher als im Vorjahr, die Produkt ion hatte aber 
leicht s inkende Tendenz Wie die Entwicklung in der 
Vergangenheit zeigte, besteht zwischen Auf t ragsbe­
stand und Produkt ion kaum ein Zusammenhang In 
der Spanplat tenprodukt ion konnte das Vorjahresni­
veau gehalten werden, die Ausfuhr war um 22% höher 
als im I Quartal 1984 Die Exportpreise sind um 7,5% 
gesunken. Die Industr ie hat im November 1984 die 
Nadelschleifholzpreise leicht angehoben, im Mai 1985 
zahlte sie den heimischen Lieferanten um 2% mehr 
als vor einem Jahr. Die Einfuhrpreise für Nadelschleif­
holz sind seit November wieder rückläuf ig. 

Schadholzanfall gestiegen 

Im I. Quartal 1985 wurde t rotz der s inkenden Preise 
und der ungünst igen Arbe i tsbed ingungen im stren­
gen Winter etwas mehr Holz genutzt als 1984 
(2,53 Mill fm, + 3 , 3 % gegen I. Quartal 1984) Die Zu­
nahme ist ausschließlich auf die hohen Zwangsnut­
zungen, bedingt durch die Wind- und Schneebrüche 
vom Herbst und Winter 1984/85, zurückzuführen Der 
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Holzeinschlag 
1984 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

Slark nutz holz 
Schwach nutz holz 
Brennholz 

Insgesamt 

1985 1984 1985 
I Qu I Qu 

1 000 fm ohne Rinde Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

7 127.4 1 4 8 0 0 + 4 7 + 4 . 0 
2 602,4 482,8 + 4 , 8 + 2 0 
2-381,2 567,9 - 0,4 + 2,7 

12111,0 2 5 3 0 7 - 3 7 + 3,3 

Q: Bundes min isteri um für Land- und Forstwirtschaft 

Schadholzanfall war fast doppel t so hoch wie im Vor­
jahr und erreichte 29% des Gesamteinschlags Der 
Großteil der Schäden war im Altholz, der Starkholz­
einschlag nahm insgesamt um 4% zu Die Durchfor­
stungen wurden infolge der rückläuf igen Sägerund­
holz- und der festeren Schleifholzpreise etwas for­
ciert ( + 6%), Die bäuerl ichen Waldbesitzer nutzten 
um 1,6% mehr Holz als im Vorjahr, davon waren 2 1 % 
Schadholz, Die Forstbetr iebe meldeten einen Schad­
holzanteil von 45%, der Gesamteinschlag war um 1 1 % 
höher als im I Quartal 1984 Die Bundesforste blie­
ben von der jüngsten Waldkatastrophe verschont , es 
wurde um 8,7% weniger Holz geschlägert als im Vor­
jahr 

Auch die regionale Einschlagsentwicklung wurde vor­
nehmlich durch die Zwangsnutzung geprägt In Nie­
derösterre ich st ieg der Einschlag durch die großen 
Mengen an Schadholz um über 26%, in Salzburg um 
4%, In den übr igen Bundesländern war der Einschlag 
durchwegs rückläufig (Kärnten —12%, Steiermark 
— 10%, Vorarlberg — 8 % , Oberösterre ich und Tirol 
— 5 % , Burgenland —1%) 

Der ext rem kalte Winter hat in Wäldern, die berei ts 
durch Immissionen in ihrer Vitalität geschwächt wa­
ren, zu stärkeren Schäden geführt Ende Mai gab das 
Bundesminister ium für Land- und Forstwir tschaft er­
ste Ergebnisse aus bundeswei ten Untersuchungen 
über den Waldzustand bekannt Demnach wurden in 
den Bundesländern Burgenland, Kärnten, Oberöster­
reich, Salzburg und Tirol bei 30% der gesamten Wald­
f läche Kronenver l ichtungen festgestel l t Sie sind ein 
typischer Indikator für das Waldsterben, das auf im-
miss ionsschäden, aber auch Wi ldschäden, Pilz- und 
Insektenbefal l , Frost, Trockenhei t usw, zurückzufüh­
ren sein kann in den letzten 15 Jahren haben die 
Wälder stark unter der Trockenhei t gel i t ten Die Was­
serbi lanz (Differenz zwischen Niederschlag und po­
tentiel ler Verdunstung) der Vegetat ionszeit (März bis 
Oktober) war in den Jahren 1981, 1982 und 1983 be­
sonders ungünst ig Dies hat vermut l ich zur raschen 
Verschlechterung des Waldzustands in den letzten 
Jahren wesent l ich beigetragen 

Schnittholzexporte stark rückläufig 

Die Schni t tho lzprodukt ion wurde im I Quartal auf 
Grund der schwachen Nachfrage gedrossel t (—9,3% 

Einschnitt von Säge rund holz') 
Produktion von Schnittholz 
Schnittholzabsatz im Inland 1) 
Schnittholzexport 3) 
Schnitthoizlager*) 

1984 1985 1984 1985 
I. Qu I Qu 

1 000 m J Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

9 647,3 2 221,5 - 0,2 - 9 2 
6 3 1 8 7 1 4 4 5 2 + 0,8 - 9 3 
2 943 1 667 8 - 0,6 - 22,0 
4 143,8 823.8 - 4 6 - 1 6 , 8 

983,4 1 101,0 + 9 6 + 27,8 

Q Bundesholzwirtschattsrat — ') In 1 0 0 0 f m — s ) Antanglager — Endlager + 
Produktion + Import — Export — ] ) Nadel- und Laubschnittholz, bezimmertes 
Bauholz Kisten und Steigen — ') Stand Ende des Jahres bzw Quartals vorläufige 
Werte 

Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohholzbasis) 

1984 1985 
I Qu 

1984 1985 
I Qu 

1 0 0 0 f m Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Einfuhr insgesamt 4 592 1 1 058 4 + 0,2 + 2 4 

davon 
Schnittholz') 1 368 1 267,0 + 8 9 - 2 3 6 
Nadelrundholz 1 131 6 322 2 - 2 1 4 + 6 6 
Schteif-, Brenn- und 

Spreißelholz 1 327 9 294 0 + 18,3 + 9 2 

Ausfuhr insgesamt 6 800,5 1,357 5 - 2 5 - 1 5 4 
davon 

Schnittholz 2) 6 1 0 5 1 1 214.2 - 4 7 - 1 6 8 
Nadelrundholz 1 4 5 4 29.9 + 24,8 + 1,4 
Schleif-, Brenn- und 

Spreißel holz 3) 299 7 6 0 2 + 3 9 9 + 8,3 

Q: Bundesfiolzwirtschaftsrat — ') Nadelschnittholz (Umrechnungslaktor auf Roh­
holz 1 587), Laubschniltholz (1,724) Schwellen (1 818) - ' ) Nadelschnittholz (Um­
rechnungsfaktor 1,484) Laubschniltholz (1,404). Schwellen (1,818), Kisten und 
Steigen Bauholz — ] ) Umrechnungsfaktor: Brennholz 0 7 Spreißelholz 0 5 

gegen 1984) Dennoch führ ten der s inkende Inlands­
absatz (—22%) und beträcht l iche Exportver luste 
(—16,8%) zu einer weiteren Lageraufstockung. Die 
Schnit tholzlager der Sägeindustr ie s t iegen bis Ende 
März auf 1,10 Mill m 3 ( + 27,8%), den höchsten (sai­
sonbereinigten) Lagerbestand seit dem IV Quartal 
1982 Der jüngste Lagerzyklus ist durch einen relativ 
raschen A b - und Aufbau charakterisiert . Der Produk­
t ionswert der Sägeindustr ie erreichte im Ber ichts­
quartal 3,43 Mrd S, um 7% weniger als vor einem 
Jahr Die heimische Schni t tholznachfrage leidet nach 
wie vor unter der schwachen Bautätigkeit Die Auf­
t ragsbestände der Bauwirtschaft waren im Herbst 
1984 um 7,7% niedriger als im Herbst 1983, wobe i die 
privaten Bauaufträge leicht gest iegen sind. Die Ent­
wick lung der Nadelschni t tholzexporte war länder­
weise sehr unterschiedl ich Die Ausfuhr nach Italien 
( 6 1 % der gesamten Nadelschnit tholzausfuhr) und in 
den Nahen Osten (23%) ging gegenüber dem l Quar­
tal 1984 um fast 14% zurück. Die Lieferungen in die 
BRD {10% der Exporte) halbierten sich (bedingt 
durch das Windwurfholzangebot in der BRD), sie la­
gen damit um 45% unter dem mehrjährigen Durch­
schni t t Auch in die Niederlande (—45%) und nach 
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Griechenland (—39%) wurde viel weniger ausgeführt 
als im Vorjahr Die Ausfuhr in die Schweiz ist hinge­
gen stark gest iegen ( + 23%). 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5 5 

Kräftige Zunahme des Energieverbrauchs infolge des 
strengen Winters 

Mit der Erholung der Konjunktur 1983 erhöhte sich 
auch wieder der Energieverbrauch. Im Winter 1983/84 
wuchs der Verbrauch s türmisch, als die energie inten­
sive Grundstof f industr ie hohe Produkt ionsste igerun­
gen erzielte und die Temperaturen auf den langjähri­
gen Durchschni t t sanken Der Verbrauchsanst ieg en­
dete, als in der zwei ten Jahreshälfte das Wir tschafts­
wachs tum deut l ich nachließ und die Energiepreise 

spürbar anzogen Die extrem niedrigen Temperaturen 
zu Jahresbeginn 1985 brachten eine neuerl iche kräf­
tige Zunahme des Energieverbrauchs. 
Der Energieverbrauch war im I. Quartal um 9% höher 
als vor einem Jahr, er ist viel rascher gewachsen als 
die gesamtwir tschaft l iche Produkt ion (Brut to- In lands-
produkt real +2 ,3%) Besonders stark dürf te der 
Energiebedarf der Kleinabnehmer gest iegen sein 
Diese benöt igen Energie vor allem für Heizzwecke, 
und der Winter war heuer besonders s t reng und lang 
(Ein Indikator für den temperaturbedingten Energie­
bedarf für Heizzwecke ist die Heizgradsumme: Sie 
war heuer im I Quartal um 1 1 % höher als vor einem 
Jahr und um 12% höher als in e inem Jahr mit du rch ­
schnit t l ichen Temperaturen) Der Energiebedarf der 
Industr ie dürfte nur etwa gleich groß gewesen sein 
wie im Vorjahr Das Produkt ionswachstum in der In­
dustr ie ist zurückgegangen ( Industr ieprodukt ion 
ohne Energie +2 ,8%) , und einige industriel le Groß­
verbraucher erzeugten deut l ich weniger als vor einem 
Jahr (Steine-, Keramikindustr ie — 1 1 % , chemische In­
dustr ie —3%) Der Energiebedarf für Verkehrsmit te l 
war merkl ich höher als im Vorjahr Der Personenver­
kehr dürf te nur wenig gewachsen sein, gemessen an 

Forderung Einfuhr 

Kohle 
1984 
1985 . 
Veränderung in % 

Erdöl und Mineralölprodukte 
1984 

1985 
Veränderung in % 

Gas 
1984 
1985 . 
Veränderung in % 

Elektrischer Strom 
1984 
1985 
Veränderung in % 

Fernwärme 
1984 
1985 . 
Veränderung in % 

Insgesamt 
1984 
1985 . 
Veränderung in % 

11 146 
8 991 
- 1 9 , 3 

12 970 
12 007 

- 7 4 

14 082 
14199 

+ 0,8 

24.368 
25 934 

+ 6 4 

62 566 
61 130 

- 2.3 

30 719 
2 7 1 8 8 

- 1 1 , 5 

78 871 
92 580 

+ 1 7 4 

35 100 
22 328 

- 3 6 4 

7 571 

7 787 

+ 2 9 

Energiebilanz für das I, Quartal 
Ausfuhr Lager und Gesamtver- Umwandlung Erzeugung Eigen-

Statistische brauch abgeleiteter verbrauch 

18 
56 

+ 2 1 0 5 

1 648 
14 350 
+ 7 7 0 , 8 

4 1 3 6 
4 792 

+ 15,i 

Differenz 

+ 4 306 
+ 11 763 

+ 6.398 
+ 14 432 

+ 9 216 
+ 31 729 

TJ 1) 

4 6 1 5 3 
47.886 

+ 3,8 

96591 
104 670 

+ 8 4 

58 399 
68 256 

+ 1 6 9 

27 802 

28 929 

+ 4 1 

36.364 
36 496 

+ 0 4 

92 001 
116477 

+ 2 6 6 

14 925 
19.883 

+ 3 3 2 

24.368 
25 934 

+ 6 4 

Produkte des Sektors 
Energie 

12.342 
12 071 

- 2 2 

76.877 
101 280 

+ 31 7 

423 
452 

+ 6 9 

36911 
40 446 

+ 9 6 

8.370 
10.224 

+ 2 2 1 

30 
29 

- 4,6 

3 998 
3 366 
- 1 5 8 

4 8 1 1 
5.308 
+ 6,5 

223 
238 
+ 6 5 

Nicht-
energeti-

scher 
Verbrauch 

7 043 
6.574 
- 6 7 

6 059 
4 988 
- 1 7 7 

152 261 
149 883 

- 1 6 

5 802 19 921 
19198 57 925 
+ 230 9 

228 945 
249 740 

+ 9 1 

167 657 
198 790 

+ 18 6 

134 923 
164 474 

+ 2 1 9 

9 062 
8 940 
- 1 3 

Energeti­
scher End­
verbrauch 

22 101 
23 432 

+ 6.0 

70 427 
79 533 

+ 12 9 

33 027 
38 529 

+ 1 6 7 

40 122 
4 3 2 0 4 

+ 7 7 

8 370 
10 224 

+ 2 2 1 

13 102 174 047 
11 562 194 922 

- 1 1 . 8 + 1 2 0 

') Heizwert je Mengeneinheit: 

Steinkohle 

Steinkohlenkoks 
Braunkohle 
Braunkohlenbriketts 
Erdöl, roh 
Flüssiggas 

28 5 T J / 1 0 0 0 t Normalbenzin 42.8 TJ/1 0001 
28 0 T J / 1 . 0 0 0 I Superbenzin 4 1 7 TJ/1 000 t 
12 5 TJ/1 0001 Leuchtpetroleum 43,8 TJ/1 0001 
19 7 TJ/1 0001 FJugpetroieum 43.8 TJ/1 000 t 
42.3 TJ/1 0001 Dieseltreibstoff 42 5 TJ/1 000 t 
46 5 TJ/1 0001 Gasöl für Heizzwecke 42,5 TJ/1 0001 

Sonstige Produkte 40,4 TJ/1 0001 
Produkte für die Weiterverarbeitung 40 9 T J/1 0001 

Heizöl 
Naturgas 
Stadtgas 
Wasserkraft 
Elektrische Energie 
Fernwärme 

40 7 T J / 1 . 0 0 0 1 
36 2TJ/MNI m J 

26.5 TJ/Mill. m 3 

4 5 T J / G W h 
3 6 T J / G W h 
3 6 TJ/GWh 
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Entwicklung des Energieverbrauchs 

ST H O W E RS RAUCH 

2 0 -

B3 8 * 35 

H E I Z O E L A B S A T Z 

T R E I B S T O F F A B S A T Z 

8 3 B4 8 5 

E R D G A S V E R B R A U C H 
4 0 r 

3 0 

3 3 8 4 8 5 

E N E R G I E V E R B R A U C H I N S G E S A M T 

3 0 r 

- 2 0 I ' I • • I 

3 3 8 4 35 

T) 1 0 6 G L E I T E N D E D R E I M O N A T S D U R C H S C H N I T T E 
E F F E K T I V W E R T E 

der Zahl der Übernachtungen im Reiseverkehr wurde 
das Niveau des Vorjahres nur knapp überschr i t ten. 
Der Benzinabsatz litt stark unter dem großen Preis­
gefälle zum Ausland. Der Verbrauchszuwachs im Ver­
kehr dürf te sich vor allem aus höheren Transport le i ­
s tungen im gewerbl ichen Güterverkehr auf der Straße 
erklären Der strenge Frost erhöhte auch den Ener­
giebedarf der Versorgungsunternehmen für die Er­
zeugung abgeleiteter Energieträger. Infolge der n ied­
r igen Temperaturen war der Zufluß zu den Wasser­
kraf twerken schwach (der Erzeugungskoeff iz ient der 
Wasserkraf twerke war um 1 1 % niedriger als in einem 
"Normal jahr", al lerdings um nur 1 % niedriger als im 
Vorjahr, wei l der Wasserstand auch damals außerge­
wöhnl ich ger ing war) Sie l ieferten zwar dank erhöh­
ter Produkt ionskapazität mehr elektr ischen St rom, 
konnten aber den Verbrauchszuwachs nur zum Teil 
decken. Daher mußte die kalor ische Erzeugung stark 
erhöht werden, was insgesamt mehr Energieaufwand 
für die St romprodukt ion erforderte und die Verluste 
der St romerzeugung vergrößerte. (Wasserkraf twerke 
benöt igen halb so viel Energie zur Erzeugung der 
gleichen St rommenge wie Wärmekraftwerke.) 
Zu Jahresbeginn 1984 st iegen die Energiepreise für 
Letztverbraucher infolge der Anhebung des Umsatz­
steuersatzes für Energie, in der zwei ten Jahreshälf te 
ger ieten die Preise neuerl ich in Bewegung, als die 
Wechselkursgewinne des Dollars die Energiekäufe im 
Ausland verteuerten Der Preisanstieg setzte s ich bis 
zum Frühjahr 1985 fort , die Preise s ind auch nach der 
Heizperiode nicht wie in den Vorjahren gesunken, 
und die bisher für die Einlagerung von Brennstof fen 
während des Sommers durchgeführ ten Rabattakt io­
nen bl ieben aus Energie kostete für Letztverbrau­
cher im l Quartal um 1,7% mehr als Ende 1984, bis 
Mai erhöhten s ich die Preise neuerl ich um 1,8% Der 
Vor jahresabstand bet rug im I Quartal -t-3,5%, Koks 
und Heizöl (je + 6 % ) verteuerten sich viel stärker als 
Erdgas ( + 3%) und elektr ischer St rom (4-0%) Der 
Preisanstieg der festen Brennstof fe war bis vor kur­
zem eher mäßig, in jüngster Zeit s t iegen die Preise 
für Koks deut l ich Das dürf te s ich vor allem aus der 
Verknappung des Angebotes auf dem Wel tmarkt er­
klären Infolge der guten Konjunktur in der eisener­
zeugenden Industrie und des großen Brennstoffver­
brauchs im Winter 1984/85 hat die Koksnachfrage 
stark zugenommen, das Angebot an Kokskohle ist 
aber auf Grund des Streiks in den br i t ischen Kohlen­
gruben zurückgegangen 1 ) 

Der in den vergangenen Jahren beobachte te Rück­
zug aus dem Erdöl wurde heuer gestoppt . Vom ho­
hen Energiebedarf für Raumheizung prof i t ierten vor 

') Hinsichtlich der Entwicklung auf dem internationalen Energie­
markt und der Aussichten Österreichs für 1985 siehe Musil, K , 
Die Energiesituation Österreichs. Perspektiven 1985, Gutach­
ten des WIFO im Auftrag des Bundesministeriums für Handel 
Gewerbe und Industrie Wien 1985 
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Erdgasversorgung nach Industriezweigen 
1981 1932 1983 1984 

in 1 000 m 3 

Bergbau 62 062 60.042 55 168 62 775 
Eisenerzeugung 300 150 257 841 247 311 276609 
Metallindustrie 13 356 12.851 12.242 12 982 
Gießereiindustrie 13 031 12.571 11.892 12102 
Maschinen - und Stahlbau 25 220 26 846 26 906 29.207 
Fahrzeugbau 23 865 28 580 30 188 34 442 
Eisen- und Metaliwaren 71 755 65 436 60.870 58 353 
Elektroindustrie 16 522 15.522 14 722 17 842 
Steine und Erden 242 696 169 838 130 753 128.021 
Holzindustrie 20 058 18 538 17.270 17 576 
Glasindustrie 89421 81 777 75.523 75 786 
Chemische Industrie 346 552 320 984 297 865 302597 
Papierindustrie 364 807 322 509 300 118 329 675 
Lederindustrie 660 609 709 658 
Textilindustrie . 24 791 26 229 29 908 42.894 

Nahrungs- und Genußmittel 82.846 98 591 106110 128.038 
Sonstige Betriebe 594 1 547 576 482 

Industrie insgesamt 1) 1 698 386 1 520 311 1 418131 1,530.039 

Q: Oberste Bergbehörde — ') Ohne Petrochemie ohne Bauindustrie 

allem Erdgas ( + 17%) und Erdöl ( + 8%), weniger 
stark die Kohle ( + 4%) Der Beitrag der Wasserkraft 
zur Bedar fsdeckung st ieg mäßig (einschließlich des 
Außenhandels mit elektr ischer Energie + 4 % ) , wei l 
Niedrigwasser die Produkt ion behinderte Heizöl 
schwer hat sich seit dem Vorjahr stark verteuert, die 
Industr ie sowie die Elektr izi tätswirtschaft schränkten 
daher die Bezüge ein und ersetzten Heizöl durch Erd­
gas Dagegen nahm der Absatz leichter Heizöle an 
die Kleinabnehmer außergewöhl ich kräftig zu Der 
Kohlenabsatz wurde vor allem durch die Dämpfung 
der Konjunktur in der Grundstof f industr ie gedrückt , 
die Käufe von Hausbrandkohle s ind stark gest iegen 
Die höchsten Verbrauchszuwächse erzielten Ofen­
heizöl ( + 50%), Br iket ts ( + 23%), Fernwärme 
( + 22%), Dieseltreibstoff ( + 18%), Erdgas ( + 17%) 
und elektr ischer St rom ( + 8%) Schwach war die 
Nachfrage nach Kohle (Steinkohle + 1 % , Braunkohle 
+ 2%), Koks ( + 3%) und Benzin (—0%). 

Versorgungsschwierigkeiten dank hohen 
Brennstoffvorräten verhindert 

Am Jahresbeginn 1985 drohten Versorgungsschwie­
rigkeiten Der Inlandverbrauch und die Energieex­
porte nahmen s türmisch zu, die heimische Förderung 
blieb jedoch deut l ich unter dem Niveau des Vorjah­
res, und die UdSSR sah s ich aus technischen 
Schwier igkei ten gezwungen, ihre Energiel ieferungen 
an Österre ich zu kürzen bzw vorübergehend einzu­
stel len Daß es dennoch nicht zu ernsten Behinderun­
gen kam, war vor allem den hohen Brennstof fvorräten 
zu danken. Der Mehrbedarf wurde prakt isch aus­
schließlich aus Lagern gedeckt Die Energieexporte 
wachsen seit dem Vorjahr kräft ig, weil die Mineralöl­

wirtschaft Marktantei le (Benzin, Gasöl) im süddeut­
schen Raum gewinnen konnte Dazu kamen heuer 
hohe Heizölverkäufe nach Ungarn, w o die Versor­
gung nach dem Lieferstopp der UdSSR gefährdet 
war Die UdSSR lieferte im Februar und März kein 
Erdöl nach Österreich und viel weniger Erdgas als im 
Jahr zuvor Insgesamt gingen die Energie im porte im 
I Quartal um 2% zurück und verteuerten sich stark 
Die Kosten der Energiebezüge aus dem Ausland st ie­
gen um 18%, die impliziten Importpreise waren somit 
um 20% höher als im Vorjahr Der Preisanstieg erklärt 
sich überwiegend aus Wechselkursgewinnen des 
Dollars. Der jüngste Kursanst ieg begann vor einem 
Jahr, als der Dollar mit 18,30 S (März 1984) not ierte, 
und endete erst im März 1985 bei einem Höchsts tand 
von 23,20 S je Dollar (danach ist der Kurs wieder ge­
fallen und lag zuletzt knapp unter 22 S je Dollar). Im 
Durchschni t t des I Quartals kostete der Dollar um 7% 
mehr als im IV. Quartal 1984 und 20% mehr als im 
Vorjahr. Dank viel höheren Erlösen aus Energieexpor­
ten (1984 0,70 Mrd S, 1985 2,26 Mrd . S) hat die Bela­
s tung der Handelsbilanz durch Energie importe per 
Saldo nicht im gleichen Maße zugenommen wie die 
Preise Die saldierten Kosten der Einfuhr st iegen um 
6% von 11,77 Mrd . S auf 12,47 Mrd S. 
Die Verhältnisse auf dem internationalen Energie­
markt haben sich seit Jahresbeginn wenig geändert 
Es gibt weiterhin ein Energieüberangebot, nur der 
Koksmarkt scheint knapper zu werden Im Februar 
wurde der offizielle Verkaufspreis der OPEC-Staaten 
für Erdöl (Arabian Light) von 29 $ je Barrel auf 28 $ je 
Barrel gesenkt , es gibt keinen offiziellen Richtpreis 
mehr, und gleichzeit ig wurde die Preisdifferenz zwi­
schen schwerem und leichtem Rohöl verr ingert Den­
noch hat die OPEC größte Schwier igkei ten, die Ein­
haltung der vereinbarten Preise und Fördermengen 
zu erreichen Im st rengen Winter wurde die Erdöl­
nachfrage durch den großen Energiebedarf für Heiz­
zwecke in Europa und den Rückgang der Ste inkoh­
lenförderung in Großbri tannien gestütz t Mit dem 
Ende der Heizperiode und der Beendigung des 
Streiks der engl ischen Bergarbei ter begann auch die 
Erdölnachfrage wieder zu sinken Auf dem Spotmark t 
lagen die Preise vor Beginn des Sommers um gut 1 $ 
je Barrel unter den offiziellen Verkaufspreisen und 
hatten s inkende Tendenz Um eine Verknappung des 
Angebotes zu erreichen, hat Saudi-Arabien bisher die 
stärksten Förderkürzungen vorgenommen. Saudi-
Arabien droht nun mit starken Produkt ionsste igerun­
gen, wenn die übrigen OPEC-Staaten ihre Förderung 
nicht auf die vereinbarten Quoten br ingen Das wäre 
mit einem starken Preisrückgang verbunden, mögl i ­
cherweise bis auf 20 $ je Barrel In Österre ich ko­
stete import ier tes Erdöl roh im I Quartal 4.737 S j e t 
(28,2 $ je Barrel), um 3% mehr als im Vorquartal 
(4 590 S je t oder 29,0 $ je Barrel) und um 13% mehr 
als vor einem Jahr (4.208 S je t oder 30,0 $ je Barrel) 
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Energiewirtschaft beabsichtigt 1985 mehr zu 
investieren 

Nach dem jüngsten Investi t ionstest der Energiewirt­
schaf t 2 ) planen die Unternehmen 1985 23,21 Mrd S 
zu investieren, um 9% mehr als 1984. Hohe Investi­
t ionsste igerungen sind für die Versorgung mit Erdgas 
( + 65%), Erdöl ( + 4 3 % ) , Kohle ( + 18%) und Fern­
wärme ( + 13%) vorgesehen. Der größte Investor im 
Energiebereich, die Elektr izi tätswirtschaft, beabsich­
tigt 1985 nur etwa gleich viel zu investieren wie im 
Vorjahr ( + 3%) Die Elektr iz i tätsversorgungsunter­
nehmen haben ihre Planangaben seit der letzten Be­
f ragung stark korr igiert Im Herbst 1984 schätzten sie 
ihr Invest i t ionsvolumen 1985 auf 21,03 Mrd S, im 
Frühjahr 1985 nur noch auf 18,38 Mrd S.. Die Revision 
erklärt sich aus der Verschiebung des Kraftwerks­
baus in Hainburg und aus starken Verzögerungen 
beim Ausbau des Höchstspannungsnetzes der Ver-
bundgesel lschaft Der geplante Kraftwerksbau an der 
Donau öst l ich von Greifenstein soll bis Jahresende 
nochmals zur Diskussion gestellt werden Es sollen 
alle Mögl ichkei ten hinsicht l ich ihrer wir tschaft l ichen, 
technischen und umweitpol i t ischen Implikationen ge­
prüft werden Zu den größten Bauvorhaben des Jah­
res 1985 zählen die Fert igstel lung der Dampfkraft­
werke Dürnrohr und Riedersbach Ii sowie das Fern­
heizkraftwerk Süd Die St romversorgungsunterneh­
men werden 1985 keine Stütze der heimischen Bau­
wir tschaft sein Für die im Kraftwerksbau tat igen Un­
ternehmen zeichnet s ich eine tiefe Rezession ab, die 
Bauaufträge der Elektr izi tätswirtschaft werden vor­
aussicht l ich stark s inken (—17%) 

2) Die detaillierten Ergebnisse werden im WIFO-Monatsbericht 
8/1985 veröffentlicht werden 

Investitionen der Energiewirtschaft 
1983 1984 1985 19B4 1985 

Mill S Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Erdöl- und Erdgasgewinnung 
Erdölfernleitungen Erdöl­
verarbeitung 1 883,3 1 674 4 2.389 1 - 1 1 1 + 4 2 7 

Erdgasfernleitungen Ortsnetze 
Gaswerke 521 2 826.6 1.364.9 + 5 8 6 + 65 1 

Kohlengewinnung . 164 7 143,3 169,5 - 1 2 7 + 1 7 9 
EI ektr iz i tat swi rt sc haft e i nsch I i eß-

lich Fernwärmeversorgung 16655.0 18.587,2 19.284,7 + 1 1 . 6 + 3,8 

Insgesamt 19 224 2 21 232 0 23 208 2 + 1 0 4 + 9,3 

Investitionen der Elektrizitätswirtschaft 
1983 1984') 1985') 1984 1) 1985 1) 

Mill S Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

i n % 

Verbundkonzern . 8 037,5 8 341,5 8 1 0 6 9 + 3,8 - 2 8 
Landesgesellschaften 6 954 0 8 403 0 8 988 5 + 2 0 8 + 7 0 
Landeshauptstädtische EVU 653,6 582.4 737 9 - 1 0 9 + 26 7 

Verstaatlichte EiektnzitätsWirt­
schaft insgesamt 15 6 4 5 1 17.326 9 17 833 3 + 1 0 7 + 2 9 

') Vorläufige Werte 

Elektrischer Strom 
1983 1984 1985 

I Quartal 

GWh Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Erzeugung 10.637 10 253 11 235 + 9 6 
davon 

Wasserkratt 7 068 5 415 5 763 + 6 4 
Wärmekraft 3.569 4.838 5 472 + 13 1 

Einfuhr 1 227 2 103 2 1 6 3 + 2 9 
Ausfuhr 1 435 1 149 1 331 + 15.8 
Verbrauch 10 429 11 207 12 067 + 7 7 

Q: Bundeslastverteiler 

Engpaß in der Stromversorgung — Reservekraftwerke 
im Einsatz 

Infolge der t iefen Temperaturen nahm der Stromver­
brauch besonders rasch zu ( + 7,7%), aber auch der 
Wasserzufluß zu den Kraftwerken war sehr ger ing, 
was die hydraulische St romerzeugung stark behin­
derte (Stromerzeugung der Wasserkraf twerke 
+ 6,4%) Die Bedar fsdeckung berei tete große 
Schwier igkei ten und erforderte für kurze Zeit auch 
den Einsatz von Reservekraftwerken Als Reserve 
standen zeitweise nur noch die Energievorräte in den 
Speicherkraf twerken zur Ver fügung. Die Belastungs­
spitze wurde im Jänner mit 6 710 MW erreicht, sie 
überschr i t t den Vergleichswert vom Jänner 1984 um 
16% und den Höchstwer t des Vorjahres (Februar 
1984) um 8% Die Sicherung der St romversorgung 
war zu diesem Zei tpunkt auch der guten internationa­
len Zusammenarbei t zu danken und ausreichenden 
Reservekapazitäten im benachbarten Ausland. Im 
Jänner standen zeitweil ig alle Wärmekraf twerke der 
Elektr iz i tätsversorgungsunternehmen im Einsatz, die 
kalorische St romerzeugung erreichte im I Quartal 
einen neuen Höchstwert (1984/85 + 1 3 % , 1983/1985 
+ 53%) In Kraftwerken wurde vor allem mehr Erdgas 
verfeuert, aber auch mehr Kohle Die Brennstof fvor­
räte s ind infoige des forc ier ten Einsatzes stark ge­
sunken Am Quartalsende lagerte nur halb so viel 
Braunkohle bei den Wärmekraf twerken wie im Vorjahr 
(—50%) und um ein Viertel weniger Heizöl (—26%) 

Mäßige Erhöhung des Kohlenverbrauchs 

Im I Quartal wurde um 3% (gemessen am Wärmewert 
und bereinigt um Doppelzählungen um 4%) mehr 
Kohle verbraucht als vor einem Jahr. Die Bezüge der 
Industrie dürf ten nur etwa gleich groß gewesen sein 
wie 1984, die Elektr izi tätswirtschaft verbrauchte mehr 
Kohle, und die Bezüge der Haushalte erhöhten sich 
kräftig Die Verschlechterung der Auftragslage 
einiger großer Kohlenverbraucher in der Industr ie 
drückte deren Bedarf, die Elektr izi tätswirtschaft 
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Kohle Mineralölprodukte 
1933 1984 1985 

l Quartal 
1 000 t Verände­

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Erzeugung 1.232 1.332 1 150 - 13 7 
Einfuhr 761 1 124 1 000 - 11 0 
Ausfuhr 3 1 3 + 2 0 0 0 
Lager + Statistische Differenz + 251 + 5 1 6 + 901 
Verbrauch 2 241 2 971 3 048 + 2 6 
Steinkohle 617 702 751 + 1,3 
Steinkohlenkoks 494 625 641 + 2 6 
Braunkohle 1 063 1 583 1 621 + 2 4 
Braunkohlenbriketts 67 61 75 + 23 0 

Q: Bundesministerium für Handel Gewerbe Industrie 

1934 
I Quartal 

setzte aus Kostengründen ihr neues Braunkohlen­
kraftwerk voll ein, und der Absatz an die Haushalte 
profi t ierte vom großen Brennstof fbedarf wegen der 
niedrigen Temperaturen Der strenge Winter behin­
derte auch den Kohlenbergbau schwer, die Kohlen­
förderung war rückläufig (—19%). Der Mehrbedarf 
wurde ausschließlich aus Vorräten gedeckt Die 
Braunkohlenvorräte bei den Bergbaubetr ieben und 
den Dampfkraf twerken sind heuer viel stärker abge­
baut worden als im Vorjahr, die Bestände an Stein­
kohle änderten s ich nicht Infolge der späteren Inbe­
tr iebnahme des Kraftwerkes Dürnrohr wurden die Be­
züge aus Polen vorübergehend eingestel l t . 1985 soll 
weniger Kohle aus Polen für das Kraftwerk Dürnrohr 
übernommen werden als langfrist ig geplant, ein Teil 
der kontrahierten Menge wi rd zum Kraftwerk Zel tweg 
umgeleitet werden Programmgemäß sollen heuer die 
Lieferungen von Steinkohle aus Polen für das Fern­
heizkraftwerk Süd beginnen, dieses Kraftwerk soll 
1986 in Betr ieb gehen 

Kräftige Zunahme des Verbrauchs von Heizöl und 
Erdgas 

Der Verbrauch von Mineralölprodukten war im 
I. Quartal um 14% (gemessen am Heizwert und berei­
nigt um Doppelzählungen um 8%) höher als vor 
einem Jahr Der Verbrauch von Heizöl (Ofenheizöl 
+ 50%, sonst ige Heizöle + 5 % , insgesamt +13%) hat 
kräftig zugenommen, der Treibst off absatz nur mäßig 
(Benzin — 0 % , Dieseltreibstoff + 1 8 % , insgesamt 
+ 6%) Die Nachfrage nach Heizöl entwickel te sich je 
nach Sorte unterschiedl ich. Die Nachfrage nach 
schwerem Heizöl ist infolge der starken Preiserhö­
hungen deut l ich zurückgegangen, die Nachfrage 
nach den leichten Produkten war sehr rege Der 
Treibst off absatz litt unter den ungünst igen Wit te­
rungsverhältnissen und unter dem großen Preisge­
fälle zum Ausland Seit 1 Apri l 1985 wird in Öster­
reich unverbleites Normalbenzin an den Tankstellen 
angeboten, ab Oktober wi rd es nur noch unverblei tes 

1 000 1 Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

t n % 

Erzeugung 1 714 1 855 2 445 + 31 8 
Einfuhr 654 622 529 - 15 0 
Ausfuhr 25 39 349 + 794 9 
Lager + Statistische Differenz + 109 + 112 + 279 
Verbrauch 2 452 2 550 2 904 + 13 9 
davon 

Flüssiggas 35 38 46 + 21 1 
Normalbenzin 160 147 145 - 1 4 
Superbenzin 380 384 384 ± 0 0 
Leuchtpetroleum 2 2 6 + 200 0 
Flugpetroleum 34 39 52 + 33.3 
Dieseltreibstoff 277 261 307 + 17 6 
Gasöl für Heizzwecke 184 200 299 + 49,5 
Heizöle 928 997 1 048 + 5 1 
Produkte für die Weiterverarbeitung 180 208 360 + 73 1 
Sonstige Produkte 272 274 257 - 6 2 

Q Sundesministerium für Handel Gewerbe und Industrie 

Erdgas 
1983 1984 

I Quartal 
1935 

Mill m 3 Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Förderung 309 389 392 + 0 8 
Einfuhr . . . 674 970 617 - 3 6 , 4 
Lager + Statistische Differenz + 333 + 255 + 877 
Verbrauch 1 316 1 614 1 886 + 1 6 9 

Q: Bundesministerium für Handel Gewerbe und Industrie 

Internationaler Vergleich der Benzinpreise 
(Stand 26 Juni 1985) 

Italien . 
Frankreich 
Osterreich 
Niederlande 
Spanien 
Schweiz 
BRD 
Jugoslawien') 

Normalbenzin 
S je Liter an der 

Pumpe 

14,39 
12,81 bis 12 93 
11,40 bis 11 70 
11,04 bis 11,42 

10,70 
10 18 bis 10 94 
9,84 bis 9,98 

9 4 4 

Superbenzin 

Italien , 
Frankreich 
Österreich 
Spanien . 
Niederlande 
Schweiz 
BRD 

Jugoslawien') 

S je Liter an der 
Pumpe 

14,95 
13,32 bis 13,97 
11,80 bis 1 2 2 0 

11,93 
11 29 bis 11,67 
10,43 bis 11 19 
10 26 bis 10 54 

10.03 

Q : A R B Ö Devisenmittelkurs vom 25 Juni 1985 (Jugoslawien: Richtkurs) — ' ) Preise 
mit Benzingutscheinen: Normalbenzin 8 23 S Superbenzin 8 69 S 

Normalbenzin geben Die höheren Produkt ionsko­
sten wurden durch Umschichtung der Mineralölsteu­
ern und Erhöhung des Preises von Normal- und Su­
perbenzin um jeweils 10 g je Liter abgegol ten Die 
Verfügbarkeit von bleifreiem Benzin ist Vorausset­
zung für die zwingende Einführung des Katalysators 
Die Bundesregierung hat besch lossen, die Anschaf­
fung von Katalysatorautos durch Prämien zu fördern 
Ab Jänner 1987 müssen alle neu zugelassenen groß-
volumigen Fahrzeuge (über 1.500 c m 3 ) , ab 1 Jänner 
1988 auch die kleinen mit Katalysator ausgerüstet 
sein. 
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Im I. Quartal wurde um 17% mehr Erdgas verbraucht 
als im Vorjahr Sowohl die Industrie ( + 9%) als auch 
die Haushalte ( + 24%) benöt igten mehr Erdgas Stark 
gesunken ist der Erdgaseinsatz in der pet rochemi-
schen Industrie ( — 18%). Obwohl aus dem Ausland 
weniger Erdgas geliefert wurde (—36%), konnte der 
hohe Inlandverbrauch dank den vollen Speichern pro­
blemlos gedeckt werden 1984 mußten die Vorräte 
um 0,25 Mrd m 3 abgebaut werden, heuer um 
0,88 Mrd m 3 Bis Jahresende sollen die Vorräte wie­
der auf den Vorjahresstand ergänzt werden 

Karl Musil 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 6 

Weiterhin leichtes Wachstum der Industrieproduktion 

Die reale Industr ieprodukt ion (ohne Energie) erhöhte 
sich im I. Quartal gegenüber dem Vorjahr um 2,8%, je 
Arbei ts tag st ieg sie um 4,6% Diese Wachstums raten 
fallen gegenüber den letzten Werten des Jahres 1984 
etwas ab (im IV Quartal 1984 betrug die Steigerungs­
rate gegenüber dem Vorjahr 4,5% bzw. 6,5% arbeits-
tägig bereinigt) Die Betrachtung der saisonbereinig­
ten und tei lweise arbei tstägig bereinigten Konjunktur­
reihe zeigt jedoch die stet ige, wenn auch langsame 
Aufwärts beweg ung der Industr ieprodukt ion Gemes­
sen an diesem Konjunktur indikator st ieg die Indu­
str ieprodukt ion im I Quartal 1985 um 1,1% gegen­
über dem Vorquartal , während das entsprechende 
Wachstum im IV. Quartal 1984 nur 0,6% betrug Insge­
samt deutet die Entwicklung dieser Konjunkturreihe 
auf eine Verstet igung des Wachstums hin Die 
Schwankungen der quartalsweisen Veränderungsra­
ten werden geringer, und erstmals s ind die Wachs­
tumsraten wieder in drei aufeinanderfolgenden Quar­
talen posit iv. 

Dieses Wachstum wurde bei nahezu konstantem Be­
schäft igten stand (—0,01% gegenüber dem Vorjahr) 

Produktion'), Beschäftigung, Produktivität2) 
1984 3) 1985 3) 

II Qu. III Qu IV Qu. I Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produktion ohne 
Energieversorgung + 4 8 + 5 7 + 6 5 + 4 6 

Beschäftigte - 0 9 - 0 3 - 0 1 - 0 0 

Produktivität + 5 . 8 + 6 0 + 6 7 + 4 6 

') Nach Arbeitstagen bereinigt — 5 ) Produktion ohne Energieversorgung je Be­
schäftigten — ä ) Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) 

Indikatoren der Ertragsentwicklung 
1984 1985 

II Qu Iii Qu IV Qu I. Qu 
Veränderung gegen das Vorjah r in % 

Preisindex Industrie') + 2,3 + 3 2 + 3 8 + 3 2 

Großhandelspreisindex + 4 2 + 3 9 + 3.8 + 3 4 

Exportpreise') + 1 2 + 5 4 + 2 8 + 3.3 

Arbeits kosten . + 0 7 - 0 1 + 1 1 + 3 1 

Industrierohstoffpreise 3) + 17 2 + 12 1 + 109 + 9,5 

Prime Rate + 9.3 + 9,3 + 9,3 + 9,3 

') Errechnet aus der Relation Produklionswert zu Produktionsindex, ohne Erdöl­
industrie — ; ) Durchschnittswerte der Warenetporte fS je t) — 3 ) WIFO-Rohstoff-
preisindex 

durch eine weitere Erhöhung der Produktivi tät erzielt 
( + 4,6%) Die Produkt iv i tätssteigerung war jedoch 
geringer als in den Vorquartalen, sodaß der Anst ieg 
der Lohn- und Gehal tssumme um 6% auch die Ar­
bei tskosten je Produkt ionseinheit erhöhte ( + 3,1%) 
In einigen Bereichen reichte jedoch die Produkt iv i­
tätssteigerung aus, die Arbe i tskosten je Produkt ions­
einheit wei ter zu senken (Maschinen, Fahrzeuge, Gie­
ßerei, Glas, Papiererzeugung), Günst ig wirkte s ich 
auf die Entwicklung der Kostensi tuat ion und damit 
der Ertragslage der Rückgang des Anst iegs der Indu­
str ierohstoff preise aus, eine Begrenzung der Gewinn­
marge wird jedoch laut Konjunktur test von der Ver­
kaufspreisentwicklung erwartet Nach der kräft igen 
Erhöhung der Umsätze im Vorjahr ( + 9%) ist auch in 
d iesem Jahr bei einer voraussicht l ichen Umsatzste i ­
gerung um 6% mit einer weiteren Konsol id ierung der 
Ertragslage zu rechnen 

Investitionsnachfrage als Träger des Wachstums 

Etwa seit Mitte des vorigen Jahres übern immt die In­
vest i t ionsgüter industr ie die tragende Rolle im Kon­
junkturaufschwung von der Bergbau- und Grund­
stoff industr ie Erstes Anzeichen einer Investi t ions­
konjunktur war, als der Investi t ionstest für das Jahr 
1984 eine Erhöhung der Investi t ionstätigkeit in der In­
dustr ie um real 6% ergab Mit einer voraussicht l ichen 
realen Invest i t ionssteigerung um 12% im Jahr 1985 
verstärkt sich der Impuls, der von der Investi t ions­
nachfrage ausgeht Ein starker Anst ieg des Direktkre­
di tvolumens an die Industr ie ( + 3,9% gegenüber dem 
Vorjahr) spr icht ebenfalls für die s te igende Investi­
t ionsnachfrage, Zwar erhöhte s ich auf Grund der ho­
hen Importneigung der Invest i t ionsgüter auch die 
Einfuhr, die Produkt ionsauswei tung und die wachsen­
den Expor tquoten der heimischen Invest i t ionsgüter­
industr ie lassen jedoch deren zunehmende Wet tbe­
werbsfähigkei t erkennen Mit einer Steigerungsrate 
von 8,3% gegenüber dem Vorjahr wuchs die Investi­
t ionsgüter industr ie weit überdurchschni t t l ich, wobe i 
vor allem die fert igen Invest i t ionsgüter mit einer 
Wachstumsrate von 15% der Motor des Aufschwungs 
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Entwicklung der Industrieproduktion Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

- I N D U S T R I E I N S G E S A M T 
- B E R G B A U UND G R U N D S T O F F E 
- I N V E S T I T I O N S G Ü T E R 
- K O N S U M G Ü T E R 

- B E R G B A U UND G R U N D S T O F F E 
- B E R G B A U UND M A G N E S I T 
- G R U N D S T O F F E 

- I N V E S T I T I O N S G Ü T E R 
- V O R P R O D U K T E 
• B A U S T O F F E 
- F E R T I G E I N V E S T I T I O N S Q U E T E f t 

I | • . I 
7 6 7 7 7S 7 9 8 0 8 1 8 3 8 3 8 4 8 5 

KONSUMGUETER 
N A H R U N G S - UND G E N U S S M I T T E L 

— B E K L E I D U N G 
* — - V E R B R A U C H S G U E T E R 
— L A N 3 L E B I O E KONSUMGUETER 

7 8 7 7 7 8 7 9 8 0 S l 3 2 B3 8 4 BS 

1 1 7 

1984') 1985') 
II. Qu III Qu IV Q u l Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt + 3.8 + 5 0 + 6,5 + 5,8 
Industrie insgesamt 

ohne Energieversorgung + 4,8 + 5 7 + 6 5 + 4 6 

Bergbau und Grundstoffe + 8.5 + 3.0 + 4 4 + 1.5 

Bergbau und Magnesit + 8.6 + 2,2 + 8,9 - 5 1 
Grundstoffe + 8 5 + 3 1 + 3 7 + 2 8 

Energieversorgung - 2 2 + 1 1 + 6 0 + 12 6 
E1 ektriz i tat swi rtsc ha ft - 3 7 + 0 6 + 6 2 + 11.5 
Gas- und Fernwärme werke + 20.6 + 9 2 + 5 1 + 19 3 

Investitionsgüter + 2 7 + 6,5 + 8 1 + 8,3 
Vorprodukte + 10,6 + 11,3 + 10,5 + 5 1 

Baustoffe + 2 2 + 3 2 + 6 9 - 9.0 
Fertige Investitionsgüter - 2 4 + 4 2 + 6 7 + 15 1 

Konsumgüter + 6.1 + 5 7 + 5.5 + 1.5 
Nahrungs- und GenuSmittel + 1.3 + 1 2 + 6,5 + 4 8 

Bekleidung - 0 4 + 1 9 + 1 7 - 1 6 

Verbrauchsgüter + 1 8 5 + 15,5 + 11,3 + 3 8 
Langlebige Konsumgüter + 0,3 + 0,2 + 0 1 - 2 5 

') Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) 

sind (Maschinen +16 ,7%, Fahrzeuge +11 ,4%, Elek­
t ro industr ie + 6,2%) Die Produkt ion von Vorproduk­
ten erhöhte sich im Vorjahresvergleich um 5 , 1 % , sai­
sonbereinigt verzeichnete sie gegenüber dem 
IV. Quartal 1984 jedoch einen Rückgang von 1,4% 
Sowohl bei den fer t igen Invest i t ionsgütern als auch in 
einigen Vorprodukte erzeugenden Industr ien konnte 
die Produktivi tät stark gesteigert und gleichzeit ig der 
Beschäft igtenstand erhöht werden (besonders die 
Fahrzeug-, Elektro-, Eisen- und Metal lwaren- sowie 
die Glas- und Gießereiindustrie) Demgegenüber hat 
die Baustoff industr ie auf Grund der Krise in der Bau­
wir tschaft und der ext rem schlechten Wit terung erst­
mals ihre Produkt ion stark eingeschränkt (—9% im 
Vorjahresvergleich, —16,3% saisonbereinigt gegen­
über dem Vorquartal) Die Konsumgüter industr ie war 
im abgelaufenen Quartal weit weniger dynamisch als 
die Invest i t ionsgüter industr ie Insgesamt erreichte sie 
eine Ste igerung ihrer Produkt ion von 1,5% (je Ar­
beitstag) gegenüber dem Vorjahresquartal ; der Kon­
junktur indikator zeigt mit einem wei teren Rückgang 
um 0,8% gegenüber dem IV Quartal 1984 (saisonbe­
reinigt) sogar eine Tendenz nach unten an Beson­
ders schwach schni t ten langlebige Konsumgüter ab 
(—2,5% je Arbei ts tag gegenüber dem Vorjahr) Wäh­
rend die Nachfrage nach Fahrzeugen, die im I Quar­
tal stark st ieg, hauptsächl ich die Importe erhöhte, 
verr ingerte s ich die Nachfrage nach Möbeln , Uhren 
und Schmuck sowie nach Haushalts- und Küchenge­
räten Die Verbrauchsgüterspar ten entwickel ten sich 
innerhalb des konsumgüterproduz ierenden Bereichs 
noch am besten ( + 3,8% im Vorjahresabstand), die 
saisonbereinigte Konjunkturreihe ist aber auch hier 
seit drei Quartalen rückläufig 
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Günstige Entwicklung der österreichischen Industrie 
im Internationalen Vergleich 

Der Tendenzindikator der Industr ieprodukt ion (Mit tel­
wert der letzten drei Monate gegenüber jenem der 
vorangegangenen drei Monate) zeigt sowohl für die 
EG als auch für die USA und Japan im I. Quartal 1985 
eine leichte Abschwächung des Aufschwungs an 
Gemessen an der Verr ingerung der saisonbereinig­
ten Steigerungsrate auf 0,5% in der EG (III Quartal 
1984 +2 ,3%, IV Quartal 1984 +0 ,6%) , einer Stabil i­
s ierung auf dem niedrigen Stand von 0,3% in den 
USA und einem Rückgang um 0,6% in Japan ist das 
Wachstum von 1,1% in der österre ichischen Industrie 
als relativ günst ig zu beurtei len 
Betrachtet man die Länder- und Branchenstruktur 
der Entwicklung in der EG, so ragt das Wachstum der 
deutschen Invest i t ionsgüterindustr ie mit + 3 , 4 % im 
Vorjahresvergleich hervor Auch insgesamt verzeich­
net die Invest i t ionsgüter industr ie in der EG mit einem 
Produkt ionsanst ieg von 2,8% gegenüber dem Vorjahr 
das größte Wachstum. Die Konsumgüter industr ie er­
reichte eine Steigerungsrate von nur 0,4%, die Grund­
stoff- und Produkt ionsgüter industr ie von 0 , 1 % Auch 
der Konjunktur test in der EG deutet auf die Verlage­
rung der konjunkturel len Antr iebskräf te vom Grund­
stoff- und Konsumgütersektor zu den Invest i t ionsgü­
terbranchen hin In d iesem Bereich haben sich die 
Produkt ionserwartungen im I Quartal 1985 beson­
ders in der BRD, in Italien und in England stark ver­
bessert Der Auf t ragsbestand wi rd zwar nach wie vor 
in den meisten Ländern (mit Ausnahme von Luxem­
burg) als zu gering angesehen, er hat s ich aber im 
Berichtsquartal deut l ich erhöht, und der Lagerbe­
stand an Fert igerzeugnissen ist zurückgegangen Im 

Außenhandelssaldo in der Industrie 
1984 985 

1 Qu III Qu. IV Qu Qu 
Mill S 

Sergwerke und Magnesitindustrie — 1 862 - 1503 - 1 748 - 1 177 
Erdölindustrie 11 486 - 1 2 7 7 7 - 1 3 735 -11 086 
Eisenhüllen + 4 2 3 9 + 4 2 2 6 + 4 714 + 4 731 
Metallhütten — 538 - 431 - 485 - 251 
Stein - und keramische Industrie — 529 — 457 ~ 236 - 223 
Glasindustrie + 520 + 452 + 614 + 724 
Chemische Industrie — 2 784 - 2 754 - 2 479 2 475 
Papiererzeugung + 1 456 + 1 589 + 1 882 + 2.032 
Papierverarbeitung + 604 + 764 + 878 + 924 
Holz Verarbeitung . . + 306 + 379 + 230 + 168 
Nahrungs - und Genußmittelindustrie — 1 610 - 2 1 7 3 - 2 1 1 0 - 2 050 
Ledererzeugung 177 - 81 — 40 - 24 
Lederverarheitung + 78 - 53 + 263 - 160 
Textilindustrie . — 761 - 1 101 — 217 - 172 
Bekleidungsindustrie — 872 - 1854 — 916 — 1 440 
Gießereiindustrie + 49 + 25 + 77 + 74 
Ma sc hinenindu Stria — 244 + 856 + 1 912 + 2.622 
Fahrzeug Industrie — 5.084 - 4 216 - 5 318 - 5 918 
Eisen - und Metallwarenindustrie — 904 - 980 — 549 - 138 
Elektroindustrie 291 + 9 + 178 + 589 

Industrie insgesamt 
ohne Energieversorgung 9 891 - 2 0 109 — 17 086 — 13 248 

Bereich der Konsumgüter schätzen die Unternehmer 
in der EG insgesamt die Konjunktur lage opt imist i ­
scher ein als im Vorquartal (wenn auch weniger opt i ­
mist isch als im Invest i t ionsgüterbereich), die Unter­
schiede zwischen den Ländern sind al lerdings groß 
Mit einer Verschlechterung der Konjunktur lage in die­
sem Bereich rechnen beispielsweise die Unterneh­
mer in der BRD, während die ital ienischen Konsum­
güterproduzenten weiterhin opt imist isch sind Ähn ­
lich uneinheit l ich s ind die Ergebnisse des Konjunktur­
tests im Bereich der Grundstof fe und Produkt ionsgü­
ter 

Verbesserung der Außenhandelsposition 

In der Industrie insgesamt (ohne Energie) setzte sich 
im I. Quartal 1985 die Tendenz zu einer Zunahme der 
Außenhandelsverf lechtung fort Der Importantei l (am 
Inlandsverbrauch) erreichte mit 54,6% seinen Höchst­
wert , das gleiche gilt aber auch für die Expor tquote 
(Anteil am Produkt ionswert) mit 50,8%. Der Bereich 
der technischen Verarbei tungsprodukte erzielte ins­
gesamt beacht l iche Exporter fo lge, sodaß sich das 
tradit ionelle Defizit von —3,8 Mrd S im IV Quartal 
1984 auf —2,8 Mrd . S im I Quartal 1985 verr ingerte. 
Insbesondere die Hersteller fert iger Invest i t ionsgüter 
konnten ihre Außenhandelsposi t ion verbessern So 
st iegen die Expor tquoten der Maschinen- und Elek­
tro industr ie deut l ich, ihr Außenhandelsüberschuß 
wuchs beträcht l ich ( + 83,3% im Vorjahresabstand) 
Insgesamt verbesserte s ich der Außenhandelssaldo 
bei Industr iewaren um 4 M r d . S (das Defizit beträgt 
somit nur mehr 13 Mrd . S). Diese "Verbesserung" 
spiegelt al lerdings in erster Linie eine starke Mengen­
auswei tung bei gleichzeit iger Verschlechterung der 
Terms of Trade wider Im I Quartal 1985 sanken die 
Terms of Trade um 3,4% gegenüber dem Vorjahres­
quartal. 

Die Lage der Auslandsaufträge deutet auf eine Fort­
setzung der Expansion des Außenhandels hin Die 
Auftragseingänge der Industrie insgesamt waren im 
I Quartal 1985 um 10,9% höher als vor einem Jahr, 
die Auslandsaufträge allein st iegen um 15,3%, womit 
s ich die bedeutende Rolle des Exports im derzeit igen 
Konjunkturaufschwung bestät igt Betrachtet man die 
Auft ragseingänge der Industr ie ohne die Elektro- und 
Maschinenindustr ie, um die Unstet igkeit in der Auf­
t ragsentwick lung bei Großaufträgen mit langer Ferti­
gungsdauer mögl ichst auszuschalten, verändert s ich 
das Bild kaum Auch der Bestand an Aufträgen aus 
dem Ausland war im I Quartal 1985 in der Industrie 
insgesamt deut l ich höher als vor einem Jahr ( + 1 2 % ) , 
der Bestand an Inlandsaufträgen stagnierte dagegen 
( + 0,2%) Die saisonbereinigten Veränderungsraten 
gegenüber dem Vorquartal sind für den Inlandsauf­
t ragsbestand sogar rückläufig 
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Vorsichtige Konjunkturbeurteilung durch die 
Unternehmer 

Nach wie vor überwiegen die Unternehmer, die ihren 
Auf t ragsbestand als zu gering einschätzen Die 
leichte Verbesserung ihrer Beurtei lung in d iesem 
Quartal ist auf die Entwick lung der Exportaufträge zu ­
rückzuführen Bei d iesen wurde der beste Wert der 
letzten Jahre erreicht 
Während bei der Invest i t ionsgüter industr ie In- und 
Auslandsnachfrage gleichermaßen zur Verbesserung 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Auftragsbe-

stände melden 

0 1983 - 4 0 - 7 0 - 4 7 - 2 8 
0 1984 - 2 0 - 1 5 - 3 2 - 6 

1984 Jänner - 2 8 - 5 6 - 4 4 - 7 
April - 1 7 - 2 - 2 9 - 4 
Juli - 1 6 0 - 2 6 - 7 
Oktober - 1 9 - 2 - 2 9 - 7 

1985 Jänner - 2 2 - 1 - 3 5 - 1 1 
April - 2 1 - 5 - 2 5 - 1 6 

Anmerkung: + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedrige Auftragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Exportauf­

tragsbestände melden 

0 1983 - 3 4 -34 - 3 5 - 3 2 
0 1984 - 2 7 0 - 3 6 - 1 6 

1984 Jänner - 3 2 0 - 4 5 - 1 8 
April - 2 4 - 6 - 3 1 - 1 6 
Juli - 2 8 + 2 - 3 8 - 2 0 
Oktober - 2 3 + 3 - 3 2 - 1 2 

1985 Jänner - 2 7 + 4 - 3 6 - 2 0 
Aprü - 1 7 1 - 2 2 - 1 0 

Anmerkung: + = Hohe Exportauftragsbestände 
— ^ Niedrige Exponauftragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Lagerbe-

stände melden 

0 1983 + 2 5 + 9 + 36 + 18 
0 1984 + 15 + 1 + 21 + 13 

1984 Jänner + 16 + 2 + 24 + 10 
April + 16 + 2 + 2 3 + 12 
Juli + 14 - 7 + 19 + 13 
Oktober + 16 + 5 + 19 + 18 

1985 Jänner + 19 + 9 + 23 + 17 
April + 18 + 2 + 21 + 17 

Anmerkung: + = Hohe Lagerbestände 

— = Niedrige Lagerbestände 

der al lerdings nach wie vor zu ger ingen Auftragslage 
beitragen, verzeichnet die Konsumgüter industr ie nur 
bei der Beurtei lung der Exportaufträge eine posit ive 
Tendenz Im Grundstof fbereich hat sich nach Ansicht 
der Unternehmer die Auftragslage insgesamt, aber 
auch die Entwicklung der Auslandsaufträge ver­
schlechtert Die anderen Indikatoren der Konjunktur­
beurtei lung lassen keine eindeut ige Tendenz erken­
nen Einer weiteren Verbesserung der Kapazitätsaus­
lastung und einer leichten Verr ingerung des Lagerbe­
stands stehen etwa gleichbleibende Produkt ionser­
war tungen für die nächsten Monate bei deut l ichem 
Rückgang der Verkaufspreise gegenüber. Grund für 
diese niedrig angesetzten Preiserwartungen dürfte 
neben einer relativ günst igen Kostensi tuat ion 
(schwächerer Anst ieg der Industr ierohstoffpreise bei 
leichtem Anziehen der nach wie vor im Niveau relativ 
niedrigen Arbe i tskosten je Produkt ionseinheit) auch 
die im Export nur mittels relativ niedriger Preise er­
zielbare Mengenauswei tung sein Deutl ich verbessert 
hat s ich die Konjunktureinschätzung der Unterneh­
mer der Invest i t ionsgüterindustr ie (besonders im Ma­
schinenbau und in der Elektroindustr ie). Die Konsum­
güter industr ie liegt im Niveau nach wie vor höher, es 
haben sich jedoch Auftragslage, Produkt ions- und 
Preiserwartungen gegenüber dem letzten Quartal 
verschlechter t Auch in der Grundstof f industr ie wird 
die Konjunktur lage eher vorsicht ig e ingeschätzt 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozen tan teilen der Fir­
men die steigende bzw. lallende Produk-

tion erwarten 

0 1983 - 1 0 - 3 - 1 8 - 3 
0 1984 + 2 + 1 - 5 + 9 

1984 Jänner + 3 + 4 - S + 12 
April + 2 + 4 - 1 + 7 
Juli + 5 - 1 - 1 + 14 
Oktober - 3 - 1 - 1 1 + 2 

1985 Jänner + 4 - 1 - 8 + 16 
April + 4 0 - 7 + 13 

Anmerkung: + = Steigende Produktion 
— = Fallende Produklion 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

. . % der meldenden Firmen könnten mit 
den vorhandenen Produktionsmitteln mehr 

produzieren 

0 1983 84 71 88 83 
0 1984 74 69 76 74 

1984 Janner 78 73 83 74 
April 75 69 77 74 
Juli 73 65 72 76 
Oktober 72 68 72 74 

1985 Jänner 76 68 79 75 
April 72 68 70 74 
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Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im El Quartal 1985 
Aul- Export- Fertig- Kapazi- Produk-

trags- auftrags- waren- tätsaus- tions-
lage 1) läge') lager') Jastung !) erwartun-

gen') 

Bergbau und Magnesitindustrie + 14 + 58 + 27 50 + 3 

Erdölindustrie 0 0 0 91 0 
Eisenhütten - 3 2 - 3 4 + 33 34 0 

Matallhütten + 3 2 + 59 0 18 + 35 
Stein- und keramische Industrie - 4 9 + 2 + 26 75 - 9 
Glasindustrie . 0 - 3 0 + 3 1 35 + 46 
Chemische Industrie - 8 + 25 + 12 44 + 11 
Papiererzeugung - 2 + 37 + 8 28 + 4 
Papierverarbeitung - 4 - 8 + 6 64 + 13 
Holzverarbeitung - 3 1 - 3 6 - 1 3 64 + 27 
Nahrungs- und Genußmittel­

industrie - 2 2 - 3 7 + 9 96 + 1 
Ledererzeugung + 1 + 6 + 19 27 + 3 
Lederverarbeitung - 4 - 9 + 12 32 + 2 
Textilindustrie 0 - 1 + 11 48 + 12 
Bekleidungsindustrie - 2 1 - 1 0 + 2 2 50 - 1 0 
Gießereiindustrie + 32 + 12 + 3 46 + 3 
Maschinenindustrie - 3 1 - 3 3 + 23 74 - 2 1 
Fahrzeugindustrie - 4 1 - 4 4 + 45 47 0 
Eisen- und Metallwarenindustrie - 1 9 - 2 0 + 23 71 + 17 
Elektroindustrie - 1 7 - 1 2 + 19 84 + 13 

Industrie insgesamt - 2 1 - 1 7 + 18 72 + 4 

Q; Konjunkturtest des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung — 
'] Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die hohe bzw niedrige Bestände 
melden ( + = hohe Beslände, — = niedrige Bestände). — ') % der meldenden 
Firmen könnten mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren — 
3 ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die steigende bzw. fallende Produk­
tion erwarten ( + = steigende Produktion — = fallende Produktion) 

Die Lage in den einzelnen Branchen 

Innerhalb der sich im Aufschwung bef indenden Inve­
stitionsgüterindustrie st ieg die Produkt ion besonders 
stark in der Maschinenindustrie ( + 16,7%), deren 
(saisonbereinigte) Steigerungsrate gegenüber dem 
IV. Quartal 1984 mit 10% ebenfalls weit überdurch­
schnit t l ich ist Der weitere starke Anst ieg der Exporte 
erhöhte den Außenhandelssaldo auf + 2 , 6 Mrd S 
Auch der Eingang von Auslandsaufträgen hat sich 
stark erhöht ( + 30%; Inland + 5 % ) . Der Auslastungs­
koeff izient (das Verhältnis von Auf t ragsbestand zu 
Produkt ionswert) liegt jedoch im I Quartal deut l ich 
niedriger als im Vorjahr, was sich auch in der Auf­
t ragsbeurtei lung der Unternehmer im I Quartal nie­

derschlug Die Beurtei lung der Auftragslage hat s ich 
jedoch im IE. Quarta! wesent l ich verbesser t : Der 
Überhang an Unternehmen, die im Vorquartal den 
Auf t ragsbestand noch als zu ger ing einschätzten, 
verr ingerte s ich um 20% Die konjunkturel le Aufwärts­
bewegung spiegelt s ich auch in besseren Produk­
t ionserwartungen und erhöhter Kapazitätsauslastung 
Dem Anst ieg der Lohn- und Gehal tssumme ( + 6,1%) 
wurde durch eine weit überdurchschni t t l iche Produk­
t iv i tätssteigerung ( + 17,7%) begegnet , sodaß (bei 
leichtem Beschäf t igungsrückgang) die Arbe i tskos ten 
je Produkt ionseinhei t stark verr ingert werden konn­
ten (—7,4%) 

Gut schneidet auch die Elektroindustrie mit einer 
Steigerung der Produkt ion um 6,2% gegenüber dem 
Vorjahr ab Die Inlandsnachfrage nach e lekt rotechni ­
schen Erzeugnissen für den Konsum st ieg um nur 
3,3%, sodaß ein Großteil des Zuwachses der Inlands­
nachfrage auf Invest i t ionsgüter entfallen dürf te Laut 
Konjunktur test gibt vor allem die verbesserte Export ­
auftragslage Anlaß zu opt imist ischen Erwartungen 
Aber auch die Inlandsauftragseingänge st iegen im 
I Quartal wieder Insgesamt hat sich die Nachfragein­
tensität (Auftragseingänge gemessen am Produk­
t ionswert) gegenüber dem Vorjahr erhöht. Trotz einer 
Produkt iv i tätssteigerung um 3% erhöhte s ich auch 
die Beschäf t igung, wodurch die Arbe i tskos ten um 4% 
st iegen. Die Kapazitätsauslastung ist jedoch nach wie 
vor unbefr iedigend, und auch die Erwartungen be­
zügl ich der Verkaufspreise sind pessimist isch 
Deutl ich verbessert hat sich die Kapazitätsauslastung 
der Fahrzeugindustr ie Nur noch 47% der Unterneh­
mer geben an, mit ihren Produkt ionskapazi täten mehr 
produzieren zu können Anfang des Jahres waren es 
noch 78% Die Produkt ion konnte kräftig ausgeweitet 
werden ( + 11,4%), die Steigerung gegenüber dem 
Vorquartal um 8 , 1 % (saisonbereinigt) dürf te auch auf 
den Nachholbedarf an Zul ieferungen an die deutsche 
Automobi l industr ie nach den Metal larbeiterstreiks zu­
rückzuführen sein. Auch die Inlandsaufträge erhöhten 
sich ( + 17,7%) Einer Steigerung der Exporte um 
28,6% steht eine Erhöhung der Importe um 32,5% ge­
genüber, wor in sich der kräftige Anst ieg der Inlands-

Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 

II Qu 

1984 

III Qu. IV Qu 

Auftragseingänge 
Insgesamt 
Inland 
Export 

Auftragsbesland') 
Insgesamt 
Inland 
Export 

956,3 
305 0 
594 5 

729 6 
197 9 
531.8 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 1 8 8 
- 1 0 2 
+ 4 0 6 

+ 10,3 
+ 0 9 
+ 14,3 

859 3 
298 8 
511 0 

701,5 
194 2 
507,3 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

- 6 2 
- 1 1 
- 1 0 7 

+ 1 6 
- 2,3 
+ 3 1 

1 000 t 

941 0 
272 7 
628 3 

726 3 
183,3 
543 0 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr i n % 

+ 4 6 
- 1 1 . 6 
+ 13 6 

+ 5,3 
+ 1 6 
+ 6 7 

1 060 2 
360 6 
657 5 

824 3 
2 2 9 4 
594,8 

1985 
I Qu 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 11 9 
+ 1 2 6 
+ 12 5 

+ 1 3 0 
+ 18,8 
+ 1 0 9 

Q: Walzstahlbüro — ') Durchschnitt der Auftragsbeslände zu den Monatsenden 
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Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 
1984 1985 

II Qu III Qu IV Qu 1 Qu 
in t 

Iniandbezug 7 962 7 833 8 085 10 616 
Export 26 060 26 039 28 911 27 492 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

lnlandbezug + 1 0 0 + 13,5 + 33 1 + 26 4 
Export + 1 7 6 + 11 0 + 25 9 + 2 3 

Q: Walzstahlbüro 

nachfrage nach Fahrzeugen ( + 19,2%) widerspiegel t 
Insgesamt verschlechterte s ich der Außenhandels­
saldo um weitere 6 Mrd , S Ähnl ich wie in der Maschi­
nenindustr ie wurde die Erhöhung der Lohn- und Ge­
hal tssumme durch eine starke Produkt iv i tätssteige­
rung ( + 8,8%) kompensiert , sodaß sich die Arbe i tsko­
sten um nur 0,4% erhöhten Die Beschäft igung 
konnte weiter ausgedehnt werden ( + 2,4%), 
Die Eisen- und Metallwarenindustrie, die zu 36% Vor­
produkte, zu 28% fert ige Investi t ionsgüter, zu 17% 
langlebige Konsumgüter , zu 14% Baustoffe und zu 
4% Verbrauchsgüter produziert , konnte ihr Produk­
t ionsergebnis gegenüber dem Vorjahr um 7,2% erhö­
hen, wozu in erster Linie die starke Erhöhung der 
Exporte ( + 17,7%) bei t rug Das im Vergleich zum Ex­
por t geringere Wachstum der Importe ( + 7,5%) er­
mögl ichte eine weitere Verbesserung des (nur mehr 
leicht negativen) Außenhandelssaldos, Die Konjunk­
ture inschätzung durch die Unternehmer weist keine 
eindeut ige Tendenz auf Die Kapazitätsauslastung ist 
nach wie vor schlecht , hat s ich jedoch im II Quartal 
etwas verbessert, Auf t ragsbestand und Entwick lung 
der Verkaufspreise werden eher wieder negativ beur­
teilt, und auch die Lager haben sich erhöht Die Pro­
dukt ionserwartungen ble iben jedoch weiterhin über­
wiegend opt imist isch Die starke Produkt iv i tätsstei­
gerung der letzten Jahre setzte sich im i Quartal 
1985 for t Gleichzeit ig konnte auch die Beschäft i ­
gung, die nach einem kräft igen Abbau zu Beginn der 
achtziger Jahre seit zwei Quartalen wieder etwas zu ­
nimmt (III Quartal + 0 , 2 % , IV, Quartal +1 ,4%) , wei ter 
erhöht werden ( + 2,3%) Ebenso steigen die Arbei ts­
kos ten, die durch die Produkt iv i tätsste igerungen und 
den Beschäft igtenabbau in den letzten Jahren stark 
gesenkt werden konnten (1983 —6,5%, 1984 —4,1%), 
wieder leicht an ( + 2,9%) 

Innerhalb der Vorprodukte erzielten die Gießereien 
die kräft igste Produkt ionsste igerung mit + 7 , 8 % je 
Arbei ts tag Die Auftragseingänge und -bestände ha­
ben im Vergleich zum Vorquartal stark zugenommen 
Auch aus der Sicht der Unternehmer hat sich sowohl 
die Auftragslage als auch die Kapazitätsauslastung 
deut l ich verbessert Die Erwartungen bezügl ich der 
erzielbaren Preise s ind opt imist isch und tendenziel l 
s te igend Die starke Produkt iv i tätssteigerung 
( + 7,6%) konnte bei leichter Zunahme der Beschäft i ­

gung ( + 0,2%) den Anst ieg der Lohn- und Gehalts­
summe überkompensieren, sodaß die Arbe i tskos ten 
je Produkt ionseinhei t zurückgingen (—2%). Die Ar­
bei tskosten liegen damit deut l ich unter jenen des 
I, Quartals 1981, 
Weniger kräftig expandierte die Produkt ion in den 
Eisen- und NE-Metallhütten ( + 3% bzw. —4%). Die 
stärksten Impulse kommen von den Auslandsauf­
t ragseingängen ( + 20,9% bzw +42,6%) Aus der 
Sicht der Unternehmer ist jedoch die Auftragslage in 
den Eisenhütten weiterhin unbefr iedigend, zusätzl ich 
wi rd ein Fallen der Preise erwartet ; in den NE-Metal l ­
hütten besserte sich die Auftragslage, und es wi rd 
ein Steigen der Verkaufspreise erwartet Die Kapazi­
tätsauslastung, die schon im letzten Jahr relativ gut 
war, st ieg in beiden Bereichen (nur 34% bzw 18% der 
Eisen- bzw NE-Metal lhütten könnten mit ihrer Pro­
dukt ionskapazität mehr produzieren) In den Eisen­
hüt ten nahm die Produktivi tät um 6 , 1 % zu, und gleich­
zeit ig verr ingerte sich die Beschäf t igung (—3%) 
Trotzdem st iegen die Arbe i tskosten um 4,5% In den 
Metal lhütten sank dagegen die Produkt ivi tät um 3%, 
die Arbei tskosten je Produkt ionseinhei t st iegen trotz 
eines wei teren Beschäf t igtenabbaus um 10,8%. 
Innerhalb der Baustoffsparten wurde besonders die 
Produkt ion der Steine-Keramik-Industr ie wei ter um 
8,8% verr ingert ; sie liegt damit um 36% unter dem Ni­
veau von 1981 (saisonbereinigt sank die Produkt ion 
gegenüber dem Vorquartal sogar um 17,6%) Die 
Krise in der Bauwirtschaft sowie die ext rem schlechte 
Wit terung t rugen zum Rückgang der Inlandsaufträge 
um 11,3% bei Aus der Sicht der Unternehmer bes­
serte sich sowohl die Kapazitätsauslastung als auch 
die Auftragslage im II Quartal wieder etwas gegen­
über ihrem Tiefpunkt im I Quartal Der starke Produk­
t iv i tätsrückgang (—8,8%) infolge gleichbleibender 
Beschäft igung (sie war berei ts in den Vorjahren stark 
reduziert worden) ließ die Arbe i tskosten im I Quartal 
stark in die Höhe schnel len ( + 17,1%) 
Die Glasindustrie konnte ihre Produkt ion gegenüber 
dem Vorjahr um 17,9% steigern. Ein starker Impuls 
kam auch hier vom Export ( + 22%), wie die Entwick­
lung der Auft ragseingänge aus dem Ausland mit einer 
Steigerung von 30,6% zeigt (Auftragseingänge aus 
dem Inland +19,7%) Durch kräft ige Produkt iv i täts­
steigerungen ( + 11%) konnten trotz der Auswei tung 
der Beschäft igung ( + 6,3%) und t ro tz des Anst iegs 
der Bru t to -Lohn- und -Gehal tssumme ( + 15%) die 
Arbe i tskosten je Produkt ionseinhei t verr ingert wer­
den (—0,9%) Die Unternehmer beurtei len ihre Kapa­
zitätsauslastung weiterhin als gut (nur 35% weisen 
Überkapazitäten aus), und auch die Produkt ionser-
war tungen sind opt imis t isch. Wie in der Industr ie ins­
gesamt haben sich auch in der Glasindustr ie die Er­
wartungen bezügl ich der Verkaufspreise verschlech­
tert 

Die Chemieindustrie, die fast zu gleichen Teilen Ver-
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Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im I. Quartal 19851) 
Produktion je Arbeitstag Beschäftigung ProduktivstäV) Brutto-Lohn- Arbeitskosten 3] 

und -Gehaltssumme 

0 1981 Veränderung Personen Veränderung 0 1981 Veränderung Mill S Veränderung 0 1981 Veränderung 
= 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
- 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
- 100 gegen das 

Vorjahr in % 

Bergbau und Magnesit 95,8 - 5 1 11 405 - 2 0 109 1 - 3 2 679 3 + 3 4 94 3 + 107 
Erdölindustrie 95 2 + 4 1 7 925 - 4 2 105 7 + 8 7 679 9 + 3 8 104 1 + 0 8 
Eisenhütten 1103 + 3 0 34 258 - 3 0 126 4 + 6 1 1 991 2 + 5 9 82.3 + 4 4 
Metalihütten . . 1195 - 4 1 7 488 - 1 1 128.3 - 3.0 428 7 + 4 6 88 2 + 1 0 8 

Stein- und keramische Industrie 6 3 4 - 8.8 21 329 - 0 0 76 5 - 8.8 1 081 8 + 4 2 131 0 + 17 0 
Glasindustrie 123 6 + 1 7 9 7 570 + 6 3 125 9 + 1 1 0 456 4 + 1 5 0 97 7 - 0,9 
Chemische Industrie 1 1 6 0 - 0 9 56 255 - 0 4 127 0 - 0 5 3 171 5 + 5 8 83 8 + 8 5 
Papiererzeugung 121 0 + 1 2 4 11 626 - 0 5 138 8 + 1 3 0 709 1 + 9 1 77,8 - 1 5 
Papierverarbeitung 107 8 + 5 2 8 545 + 3 9 1165 + 1 2 417.9 + 1 0 5 93 4 + 6 7 
Holzverarbeitung 93 3 - 1 3 23 771 - 3 1 1 0 4 2 + 1.4 1 008.8 - 0 9 98 2 + 2 9 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 96,2 + 4,8 44 738 - 0 7 105 7 + 5 4 2 473 1 + 4.9 105 7 + 1 7 
Ledererzeugung 89 1 - 1 4 , 3 1 001 - 9 9 1037 - 4 9 34 1 - 2,5 99 7 + 1 6 1 
Lederverarbeitung 105.3 - 1 9 14 323 - 2 3 108 0 + 0 4 465 1 + 2,8 97 9 + 6,5 
Textilindustrie . 93 6 - 1 0 37 157 - 1 2 111 2 + 0 2 1 437 5 + 3 4 94 9 + 6,3 
Bekleidungsindustrie 98 7 - 3 2 28 701 - 1 I 1 1 0 0 - 2 1 815,5 + 2 0 92 7 + 7 2 
Gießereiindustrie 1121 + 7,8 8 407 + 0 1 133 2 + 7,6 429,8 + 3 7 77 2 - 2 0 

Maschinenindustrie 98,5 + 1 6 7 73 495 - 0 8 107,8 + 17 7 4 136,3 + 6 1 98 9 - 7 4 
Fahrzeugindustrie 123,3 + 1 1 4 32 095 + 2 4 124 9 + 8 8 1 673 7 + 9 9 85 5 + 0 4 

Eisen- und Metallwarenindustrie 117,8 + 7 2 51 991 + 2 3 131 3 + 4 7 2 411 9 + 8,3 80 8 + 2 9 
Elektroindustrie 1 1 4 0 + 6 2 70 153 + 3 1 118 1 + 3 0 3 6 2 4 1 + 8 2 92 7 + 4 0 

Industrie insgesamt ohne 
Energieversorgung 1044 + 4.6 552 232 - 0 0 1 1 4 9 + 4.6 2 8 1 2 5 7 + 6 0 93 0 + 3 1 

') Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) - ') Produktion je Beschäftigten — 3 ) le Produktionseinheit 

brauchsgüter und Grundstof fe produziert , konnte im 
abgelaufenen Quarta! ihr hohes Produkt ionsniveau 
vom Vorjahr nicht halten (—0,9% arbeitstägig berei­
nigt) Trotzdem sind die Unternehmer wei tgehend op­
t imist isch, Die Kapazitätsauslastung hat sich verbes­
ser t ; steigende Auft ragseingänge und -bestände so­
wohl aus dem Ausland als auch aus dem Inland deu­
ten auf eine Fortsetzung des Aufwär ts t rends hin 
Die Situation in der papiererzeugenden Industrie ist 
nach wie vor gut Die Produkt ion st ieg gegenüber 
dem Vorjahr um 12,4%, wobei auch hier der Impuls 
aus dem Ausland stärker war als aus dem Inland (Auf­
t ragseingänge Ausland + 18,6%, Inland +14,6%) Die 
Produktivi tät konnte im Berichtsquartal stark erhöht 
werden ( + 13%), wodurch die Arbe i tskosten bei we i ­
ter leicht rückläufiger Beschäft igung um 1,5% ge­
senkt wurden Al lerdings wi rd auch ein Rückgang der 
Verkaufspreise erwartet Die derzeit ige Kapazitäts­
auslastung wie auch die Produkt ionserwartungen für 
die nächsten Monate sind wei tgehend befr iedigend, 
haben sich aber gegenüber dem Vorquartal ver­
schlechtert Auch in der Papierverarbeitung konnte, 
gestützt auf steigende Exporte ( + 29,4%), die Pro­
dukt ion gegenüber dem Vorjahr um 5,2% erhöht wer­
den Die Auftragseingänge aus dem Ausland st iegen 
um weitere 24,4% (Inland +9 ,7%) Die Unternehmer 
schätzen die Aufträge (auch aus dem Ausland) nach 
wie vor als zu gering ein, die Kapazitätsauslastung 
hat s ich jedoch stark verbessert , und die Produk­
t ionserwartungen sind opt imist isch Die Produkt ions­
ste igerung im I Quartal wurde in erster Linie durch 
eine Auswei tung der Beschäft igung und weniger 

durch eine Erhöhung der Produktivi tät erzielt Die Ar­
bei tskosten st iegen entsprechend ( + 6,7%) 
Mit einer Steigerung der Produktivi tät um 5,5% ge­
genüber dem Vorjahr konnte die Nahrungs- und Ge­
nußmittelindustrie bei gleichzeit iger Verr ingerung des 
Beschäft igtenstands (—0,7%) ihr Produkt ionsergeb­
nis gegenüber dem Vorjahr um 4,9% (Nahrungsmit­
tel) bzw 3,5% (Tabak) erhöhen Die Auslastung der 
Kapazitäten ist jedoch nach wie vor sehr unbefr iedi­
gend (96% der Unternehmer konnten mit der vorhan­
denen Kapazität mehr produzieren), und auch die be­
reits in den Vorquartalen als unbefr iedigend erach­
tete Auftragslage hat s ich weiter verschlechter t 
Innerhalb des Bereichs der langlebigen Konsumgü­
ter, deren Produkt ion insgesamt gesunken ist 
(—2,5%), erzeugte die holzverarbeitende Industrie im 
I Quartal um 1,8% weniger als im Vorjahr — unter an­
derem infolge der stark rückläufigen Inlandsnach­
frage nach Möbeln Die Auftragseingänge aus dem 
Ausland expandierten kräft ig ( + 37%), und auch die 
Kapazitätsauslastung hat sich wei ter verbessert 
Ebenso konnte die Produktivi tät um 1,4% erhöht wer­
den Dennoch sind die Unternehmer nach wie vor in 
ihrer Einschätzung des Auf t ragsbestands pessimi­
st isch (der Saldo aus posit iver und negativer Beurtei­
lung der Auftragslage beträgt —31%); sie haben aber 
posit ive Erwartungen sowohl bezügl ich der künft igen 
Produkt ionsentwick lung als auch ihrer Verkaufs­
preise Rückläufig war im Konsumgüterbere ich auch 
die Produkt ion in der Lederverarbei tung sowie in der 
Bekleidungs- und Texti l industr ie ( — 1,9%, —3,2%, 
— 1%). Während in der Textilindustrie bei n iedr igem 
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Produkt ionsniveau die Produkt ionserwartungen der 
Unternehmer wei tgehend opt imist isch sind und be­
sonders die Entwicklung der Auslandsaufträge einen 
Impuls verspricht, der vielleicht den Rückgang der In­
landsnachfrage kompensieren kann (Auftragsein­
gänge aus dem Ausland +21 ,6%, aus dem Inland 
— 17,3%), hat sich in der Bekleidungsindustrie die 
Konjunktureinschätzung der Unternehmer ver­
schlechtert Sowohl die Auftragslage als auch die 
Produkt ionserwartungen sind hier pessimist isch und 
haben sich im abgelaufenen Quartal weiter ver­
schlechtert , die Lager haben sich wieder erhöht Die 
Nachfrage ging weiter stark in die Importe ( + 17,3%), 
und die Entwicklung der Exportaufträge verspr icht 
keinen ausreichenden kompensierenden Nachfra­
geimpuls (Eingänge an Auslandsaufträgen +5 ,8%) . 
Auch in der Lederverarbeitung st iegen die Importe 
etwas stärker als die Exporte Die Eingänge an Aus­
landsaufträgen konnten t rotz einer Steigerung um 
25% (Inland —10,5%) auch hier nicht verhindern, daß 
sich die Einschätzung der Auftragslage durch die Un­
ternehmer und die Produkt ionserwartungen wieder 
verschlechter ten Die Kapazitätsauslastung in der le­
derverarbei tenden Industrie ist jedoch nicht schlecht 
(32% der Unternehmer geben an, mit den vorhande­
nen Kapazitäten mehr produzieren zu können) Auch 
hier konnte wie in der Texti l industr ie die Produkt ivi tät 
bei leichtem Rückgang der Beschäft igtenzahl weiter 
erhöht werden (Lederverarbeitung + 0 , 4 % , Text i l indu­
strie + 0,2%), während in der Bekleidungsindustr ie 
die Produktivität (—2,1%) trotz s inkender Beschäft i ­
gung ( — 1,1%) zurückging. 

Claudia Pichl 

Bauwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 und 6 2 

Drastischer Rückgang der Bauproduktion 

Die Bauwirtschaft mußte zu Beginn des Jahres 1985 
— verstärkt durch die Kältewelle — einen ungewöhn­
lich kräft igen Produkt ionsrückschlag hinnehmen Ins­
gesamt verr ingerte sich die reale Bauprodukt ion im 
I Quartal im Vorjahresvergleich um 10%, nachdem 
sich die Bauwirtschaft Ende des Vorjahres kurzfr ist ig 
erholt hatte (IV Quartal 1984 +1 ,6%) 
Ursache dieses erneuten Produkt ionseinbruchs war 
neben Auf t ragsmangel vorwiegend das ex t rem kalte 
Wetter in den ersten beiden Monaten des Jahres Die 
Bauprodukt ion war in allen Bausparten rückläuf ig, be­
sonders aber im Wohnungsneubau und im Kraft-

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Bruttoinlandsprodukt 
(Zu Preisen 1976) 

I Qu il Qu Iii Qu iV Qu Jahresdurch 
schnitt 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1976 - 5 6 + 1.3 + 1.8 + 0 9 + 0 3 
1977 + 2 3 + 4 7 + 3 8 + 3 6 + 3 8 
1978 + 2 7 + 2 1 - 0 2 - 6 4 - 1 1 
1979 - 1 4 - 2 , 3 + 1 1 + 3 2 + 0,5 

1980 + 3.0 + 0 7 + 1.0 - 2 . 5 + 0 2 
1981 - 6 0 - 1 1 - 5 0 - 5 0 - 4 2 
1982 - 7 7 - 5 5 - 2 9 - 1 7 - 3 9 
1983 - 5 8 - 3 5 - 1 0 + 3 5 - 1 0 
1984 - 0 5 - 1 . 5 - 2 0 + 1 6 - 0 6 
198S - 1 0 0 

werksbau Selbst das Baunebengewerbe, das im ver­
gangenen Quartal besser ausgelastet war als das 
Bauhauptgewerbe, wurde von der Kältewelle emp­
findlich getroffen und mußte im Vorjahresvergleich 
deutl iche reale Produkt ionseinbußen hinnehmen 
Die Situation auf dem Arbei tsmarkt hat s ich zu Be­
ginn des Jahres zugespi tz t Die Bauunternehmer wa­
ren auf Grund der unsicheren Nachfrageentwick lung 
und der extremen Kälte nicht mehr bereit, die Ar­
beitskräfte über den Winter zu halten Im Jänner und 
Februar wurden im Durchschni t t 63,600 arbeit­
suchende Bauarbeiter gezählt — etwa doppel t so 
viele wie Anfang der achtziger Jahre Al lerdings hat 
sich die Lage auf dem Arbei tsmarkt mit Saisonbeginn 
(April und Mai) deut l ich gebessert , Im Mai gab es so­
gar mit 12000 arbei tsuchenden Bauarbeitern um 
etwa 200 weniger als im Vergleichsmonat des Vorjah­
res Die etwas günst igere Entwicklung auf dem Ar­
bei tsmarkt wi rd von den jüngsten Ergebnissen des 
Konjunktur tests bestät igt Insgesamt erwarten die 
Bauunternehmer in den kommenden Monaten doch 
wieder eine leichte Erholung der Baunachfrage, aller­
dings ausgehend von einem besonders niedrigen Ni­
veau Auch fielen die jüngsten Auf t ragsmeldungen 
des Österreichischen Stat ist ischen Zentralamtes 
(Stichtag Ende März 1985) nicht mehr so ungünst ig 
aus wie zu Jahresbeginn Die Auf t ragsbestände im 
Hoch- und Tiefbau stagnierten auf dem Vorjahresni-
veau (Aufträge laut Halbjahresmeldung + 0 , 2 % , laut 
Quartalsmeldung — Reichweite 12 Monate — 

Auftragsbestand Im Hoch* und Tiefbau 
Insgesamt Hochbau Tiefbau 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

\n% 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

1982 Frühjahr 36.419 - 8,9 18 588 — 1 0 9 16 145 - 7 1 
Herbst 3 5 1 0 0 — 6,6 18.839 — 3,6 14 639 —10,3 

1983. Frühjahr 37.507 + 3 0 19.284 + 3 7 16 706 + 3 5 
Herbst 37 498 + 6,8 19 269 + 2,3 16 624 + 13.6 

1964 Frühiahr 37 212 - 0,8 18 989 — 1,5 16 494 - 1.3 
Herbst 37541 + 0 1 17 782 - 7 7 17.938 + 7 9 

1985 Frühjahr 37.290 + 0 2 17 659 — 7 0 17 644 + 7.0 

Q: Halbjährliche Auftrags Statistik des Österreichischen Statistischen Zentralamtes 
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Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Bruttoinlandsprodukt 

S flUTTOINLANDSPnQDUK T 
BEITRAG BAir«IRTSC«»FT ZUU BIP 
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—0,3%). insgesamt kann die Bauindustr ie sogar mit 
einem Auf t ragsüberhang von 4% rechnen, das Bau­
nebengewerbe hingegen mit einem Rückgang etwa in 
der gleichen Größenordnung Die Bauindustr ie wi rd 
heuer von den Auf t rägen der ASFINAG im Straßen­
bau und des Wasserwir tschaf tsfonds prof i t ieren, da­
gegen wi rd der Wohnungsneubau deut l iche Einbußen 
hinnehmen müssen Um der Bauwirtschaft heuer 
noch Impulse zu geben, hat der Bautenminister A n ­
fang Mai ein Sonderbauprogramm eingeleitet, das zu ­
sätzliche Maßnahmen des Bundes auf dem Gebiet 
des Wohnbaus, verstärkte Investit ionen im Siedlungs­
wasserbau, einen forc ier ten Ausbau der U-Bahn, des 
hochrangigen Bundesstraßennetzes, der Großver-
schiebebahnhöfe sowie der Fern- und Nahverkehrs­
vorhaben der ÖBB vorsieht 

Diese Impulse zusammen mit einer verstärkten Inve­
st i t ionstät igkeit der privaten Auf t raggeber der Indu­
strie (höhere Bauaufträge im Wirtschaftsbau laut In­
vest i t ionstest des Institutes) könnten in der laufen­
den Bausaison den drast ischen Produkt ionsrückgang 
zu Jahresbeginn wet tmachen 

Empfindliche Umsatzeinbußen in allen Bausparten 

Die Umsätze im Hoch- und Tiefbau sind im I Quartal 
— verstärkt durch die ext reme Kältewelle — in einem 
ungewöhnl ichen Ausmaß geschrumpft . Insgesamt 
verr ingerte sich die nominelle Produkt ion im Bau­
hauptgewerbe und in der Bauindustr ie im Durch­
schni t t des 1 Quartals vergl ichen mit dem gleichen 
Zei t raum des Vorjahres um 12,5% Der Produkt ions­
rückgang hat sich — vorwiegend wi t terungsbedingt 
— berei ts im März erhebl ich verr ingert (Jänner 
- 1 6 , 5 % , Februar —19,8%, März —3,8%). Von den 
Umsatzeinbußen waren alle Bausparten betroffen 

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie 
und im Bauhauptgewerbe 

(Hoch- und Tiefbau) 

1984 1984 1985 
IV Qu I .Qu Jänner Februar März 

Mill S ohne MwSt 

Insgesamt 7 2 1 3 9 21.502 9 6 0 3 2 650 2 765 4 1 8 9 
davon Hochbau 33 046 9.275 4 897 1 357 1 428 2 1 1 3 

Tielbau 32 292 10 125 3 809 1 042 1 063 1 704 

Adaptier ungen 6 801 2 102 897 251 274 372 

Industrie insgesamt 29 568 8 673 4 167 1 172 1 195 1 800 

Gewerbe insgesamt 42.571 12 829 5 437 1 478 1 570 2.389 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt - 0.3 + 3 2 - 1 2 5 - 1 6 . 5 - 1 9 8 - 3,8 
davon Hochbau - 2 1 - 1 6 - 1 5 7 - 2 1 1 - 2 3 0 - 5,5 

Tiefbau + 0 2 + 7 1 - 7 9 - 9,6 - 1 6 0 - 0 8 

Adaptierungen + 6 7 + 7,5 - 1 2 9 - 1 7 0 - 1 6 6 - 6 9 

Industrie insgesamt - 2 2 + 3 1 - 1 1 7 - 1 5 0 - 1 7 6 - 4 9 

Gewerbe insgesamt + 1 1 + 3 3 - 1 3 1 - 1 7 7 - 2 1 4 - 2 9 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralami 

Entwicklung der Umsätze im Hoch- und Tiefbau 

KOCHBAU 
2 0 0 " » — T I E F B A U 

7 8 7 9 3 0 B l 8 2 8 3 3 4 8 5 

Besonders stark war der Rückschlag im Hochbau 
( — 15,7%), insbesondere im Wohnungsneubau 
( — 18%) und im Wir tschaf tsbau (—13,5%), aber auch 
im Tiefbau (—7,9%) Von den Tiefbaubereichen muß­
ten der Kraftwerksbau (—37,6%) und der Brücken­
bau (—15,8%) die stärksten Einbußen hinnehmen, im 
Straßenbau (—2,7%) und sonst igen Tiefbau ( — 1,9%) 
war der Produkt ionsrückgang vergleichsweise ge­
ring, Die Adapt ierungsle istungen, die von Bauunter­
nehmungen des Hoch- und Tiefbaus durchgeführ t 
wurden, waren ebenfalls stark rückläufig (—12,9%) 
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Das Baunebengewerbe dürf te — gemessen an der 
Beschäft igungslage — diesen Winter besser über­
standen haben als das Bauhauptgewerbe. 

Weiterhin nur mäßige Baupreissteigerungen 

Auf Grund der anhaltend ungünst igen Auftragslage 
hielt s ich die Steigerung der Baupreise auch Anfang 
dieses Jahres in sehr engen Grenzen Im gesamten 
Hochbau lagen die Baupreise — ähnlich wie im 
Durchschni t t des vergangenen Jahres — um 3% über 
dem Vorjahresniveau, wobei die Preise im Wohnhaus­
und Siedlungsbau infolge des etwas stärkeren Preis­
anstiegs bei den Professionisten um 4% st iegen. 

Baupreisentwicklung 
1984 1984 1985 

I Qu !l Qu III Qu IV Qu J. Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Hochbau . + 3 + 2 + 3 + 3 + 3 + 3 
davon Wohnhaus- und Siedlungsbau + 4 + 4 + 4 + 3 + 4 + 2 

Sonstiger Hochbau + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 

Straßen- und Brückenbau 0 - 2 - 1 + 1 + 2 + 1 
davon Straßenbau - 0 - 3 _ 1 + 1 + 2 + 1 

Brückenbau + 1 0 0 + 1 + 2 + 3 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

derts zählten Die Zahl der Arbei ts losen unter den 
Bauarbeitern erreichte im Jänner und Februar eine 
Rekordmarke von 63.600 Schon in den Jahren vorher 
— insbesondere seit dem starken Konjunkture in­
bruch 1982 — wurden im Winter beinahe doppel t so 
viele Bauarbeiter f re igesetzt wie Ende der siebziger 
Jahre Die Zahl der arbeits losen Bauarbeiter lag im 
Durchschni t t der Winterspi tzen der letzten vier Jahre 
(Jänner 1982 bis Jänner 1985) bei 58.700, in den Jah­
ren von 1978 bis 1981 h ingegen bei 33.000. Offenbar 
sind die Bauunternehmer nun angesichts der unsi­
cheren Auf t rags- und Ert ragsentwick lung nicht mehr 
in der Lage ihre Arbei tskräf te — wie in den siebziger 
Jahren — über den Winter zu halten, sondern müs­
sen sie in verstärktem Ausmaß während der Winter­
monate freisetzen. 

Mit Beginn der Bausaison hat s ich heuer die Lage auf 
dem Arbei tsmarkt erstmals seit Anfang der achtziger 
Jahre etwas gebesser t Insgesamt gab es im Apri l 
(erstmals seit 1980) um 1.000 arbei tsuchende Bauar­
beiter weniger als im Jahr zuvor Auch im Mai lag die 
Arbeits losenzahl ger ingfügig unter dem Vorjahresni­
veau (—200) Die ungünst ige Arbei tsmarkt lage zu 
Jahresbeginn schlug s ich auch in den Beschäf t ig ten­
zahlen nieder Insgesamt verr ingerte s ich die Zahl der 
Baubeschäft igten im I Quartal um knapp 5% 

Im Straßen- und Brückenbau gab es nur eine ger ing­
fügige Preiserhöhung von 1 % , nachdem sich auch in 
dieser Bausparte der Wet tbewerb um Bauaufträge 
verschärf te. Insgesamt wi rd s ich — laut Meldungen 
der Bauf irmen im Konjunktur test des Inst i tutes — die 
mäßige Preisentwicklung auch in den kommenden 
Monaten for tsetzen, das gilt insbesondere für den 
Tiefbau, aber auch für den Hochbau 

Nach hoher Winterarbeitslosigkeit leichte Erholung 
des Arbeits mark tes zu Saisonbeginn 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt war Anfang dieses 
Jahres für die Bauwirtschaft die ungünst igste seit A n ­
fang der siebziger Jahre Zu den rückläuf igen Bauauf­
trägen kamen extreme Wi t terungsbedingungen mit 
Temperaturen, die zu den t iefsten dieses Jahrhun-

Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

1984 
0 

IV Qu 

1985 
0 Jänner Februar 
Qu 
Personen 

Marz 

Insgesamt 
Hochbau 
Tiefbau 
Adaptierungen 

Insgesamt 
Hochbau 
Tiefbau 
Adaplierungen 

102102 109080 6 6 1 1 4 62 834 6 0 9 6 0 7 4 6 4 7 
51 971 53 993 34 290 32 256 31 201 39 413 
35 549 39 351 22 397 21 749 20.293 25 149 
14.582 15 736 9 427 8 829 9 466 9 985 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
- 3 1 - 1 8 - 1 3 2 - 1 2 4 - 1 6 , 0 - 1 1 6 
_ 3 7 _ 4 0 - 1 5 5 - 1 3 6 - 2 0 1 - 1 3 0 

- 3 2 + 0 1 - 7 6 - 6 2 - 9 0 - 7 6 
- 0 6 + 1 4 - 1 7 2 - 2 1 2 - 1 5 1 - 1 5 5 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Arbeitsuchende1) und offene Stellen in der Bauwirtschaft 
Arbeitsuchende 

Personen Veränderung gegen 
das Vorjahr 

1984 1985 absolut in % 
Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschatt1) 

0 I. Quartal 52 932 58 049 + 5 117 + 9 7 
Arbeitskräfte Veränderung gegen das Jänner 59 423 63 603 + 5 1 8 0 + 8 9 

insgesamt Vorjahr Februar 59 442 63 568 + 4 126 + 6 9 
Personen absolut in % März 40 932 46 977 + 6 0 4 5 + 14 8 

1984 0 I Qu 187 702 - 5 578 - 2 9 April 22 936 21 983 - 953 - 4 2 
0 II Qu 228 906 - 2 907 - 1 3 

Offene Stellen 
0 III Qu 244 237 - 1 2 2 6 - 0 , 5 1 320 1 423 + 103 
0 III Qu 244 237 - 1 2 2 6 - 0 , 5 

0 I. Quartal 1 320 1 423 + 103 + 7 8 
0 IV Qu 230 452 + 458 + 0 2 

0 I. Quartal 
865 803 - 62 - 7 2 

0 IV Qu 230 452 + 458 + 0 2 
Jänner 865 803 - 62 - 7 2 

0 1984 222 824 - 2 314 - 1 0 Februar 1 029 1 334 + 305 + 29 6 
1985 0 I Qu 178 921 - 8 780 - 4 7 März 2 065 2 132 + 67 + 3 2 

April 1 668 2 491 + 823 + 49 3 
Q: Bundesminislerium für soziale Verwaltung — ') Einschließlich Bauneben-
ge werbe i Zufetzt m einem Betrieb des Bauwesens beschäftigt gewesene Arbeitslose 
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(—4,7%), wobei die Beschäft igung im Hoch- und Tief­
bau besonders stark abnahm (—7,7% nach der Stati­
st ik des Sozialminister iums, —13,2% nach der Bau­
statistik) Im Baunebengewerbe dagegen sank die 
Zahl der Beschäft igten nur um 1,3% Die Beschäft i ­
gungslage hat s ich im Apri l wieder stabil isiert Insge­
samt gab es nur noch um knapp 2% weniger Arbei ts­
kräfte, das Baunebengewerbe konnte sogar wieder 
etwas mehr Arbei tskräf te beschäft igen als im Jahr zu ­
vor 

Starke Einschränkung der Baustoffproduktion 

Vom extremen Wintereinbruch Anfang des Jahres 
war auch die Bau st off Produkt ion stark betrof fen Ins­
gesamt lag die reale Baust off Produkt ion im I Quartal 
um 1 1 % unter dem Vorjahresniveau Besonders stark 
mußten die Erzeuger von Baumaterial für den Hoch­
bau ( insbesondere die Zement- , Ziegel- und Mauer­
steinproduzenten) ihre Produkt ion drosseln Die Er­
zeugung von Baustoffen für das Baunebengewerbe 
verr ingerte s ich etwas schwächer als jene für den 
Rohbau 

Die Baustahlprodukt ion war in den ersten beiden Mo­
naten besonders niedrig Mit Beginn der Bausaison 
(März, April) füllte aber der Baust off ha ndel seine La­
gerbestände wieder auf Die Baustoff l ieferungen er­
reichten im Apri l sogar mehr als das Doppel te vom 
Vorjahr Gleichzeit ig hat s ich die Baustahlnachfrage 
immer stärker auf die Importe verlagert. Insgesamt 
lag im I Quartal 1985 der Importantei l im Baustahl­
sektor bei 30 ,1% (nach 26,9% im gleichen Quartal des 
Vorjahres) Durch die Mengenbegrenzungen der EG 
sind die europäischen Baustahlproduzenten gezwun­
gen, auf Dri t t landsmärkte auszuweichen. So versu­
chen vor allem die Stahlwerke in Oberital ien und Süd­
deutschland mit ihren Überschußmengen zu ext rem 
niedrigen Preisen Österre ich (aber auch die Schweiz) 
zu beliefern Dies bereitet den heimischen Baustahl­
produzenten zusätzl iche Absatzprob leme, da die 
österreichischen Erzeugerf i rmen nicht in der Lage 
sind, mit den Niedr igpreisangeboten der Importeure 
zu konkurr ieren. 

Konjunkturbeurteilung etwas günstiger als zu 
Jahresbeginn 

1984 0 I Qu 
0 II Qu 
0 III Qu 
0 IV Qu 

0 5984 

1985 0 I Qu 

Nachfrage nach Baustahl 
Auftragseingänge Auftragsbestände 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 1 5 
- 1 4 7 
- 3 0 5 
- 2 2 6 

- 1 8 8 

- 1 6 0 

-(-51 0 

+ 41 0 

- 2 4 2 

- 2 1 9 

+ 4 0 

+ 4 4 4 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

Die am Konjunktur test des Inst i tutes mitarbei tenden 
Baufirmen beurtei l ten die Auss ichten für die Bauwirt­
schaft für die kommenden Monate günst iger als noch 
zu Jahresbeginn insgesamt wurden von den Bauun­
ternehmungen sowohl die Auf t ragsbestände als auch 

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die hohe bzw niedrige Auftragsbestände 
melden 

Importe Inland­ Importanteil 0 1983 - 5 3 - 5 4 - 5 0 
lieferungen 0 1984 - 5 1 - 5 4 - 4 3 

in 1 000 Monatstonnen i n % 
1984 Jänner - 5 2 - 6 2 - 3 1 

1984 0 I Qu 3,3 8 9 26 9 April - 5 2 - 5 0 - 5 5 
0 II Qu 7 1 1 3 1 3 5 2 Juli - 4 6 - 4 8 - 4 0 
0 III Qu 5,3 119 30 6 Oktober - 5 3 - 5 8 - 4 5 
0 IV Qu 4 1 9 7 30 2 

- 5 7 - 6 2 - 4 9 0 IV Qu 4 1 9 7 30 2 
1985 Jänner - 5 7 - 6 2 - 4 9 

0 1984 5 0 11,3 30,6 April - 4 1 - 4 4 - 3 4 

1985 0 I Qu 3 4 7,8 3 0 1 

Q: Außenhandelsstatistik Walzstahlburo 
Anmerkung: + = Hohe Auftragsbestände 

— = Niedrige Auftragsbestände 

Baustoff Produktion1) 

Insgesamt 
davon 3) Zement 

Sand und Brecherprodukte 
Hohlziegel 
Batonmauersteine 

1983 

+ 6 0 
- 2 1 
- 1 2 4 
+ 0,2 

- 3 2 

1984 2) 

+ 4 0 
+ 0 0 

+ 3 9 
+ 6 9 
- 2 8 

1984 2) 

I Qu II Qu III Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 10,3 
- 1 6 
+ 2,6 
+ 2 9 7 
+ 4 6 

+ 0.5 
+ 0 , 4 
- 4 9 
+ 2 4 
- 7 4 

+ 1.5 
- 2 , 3 
+ 2 7 
+ 7,3 
+ 0,3 

IV Qu 

+ 6 2 
+ 4,3 
+ 1 7 0 
+ 0 4 
- 4 4 

1985 
I Qu 

- 1 1 0 
- 2 5 , 5 
- 1 5 1 
- 1 3 1 
- 4 8 , 3 

') Produktionsindex Baustoffe (Investitionsgüter) Vorläufige Ergebnisse unbereinigte Werte (2 Aufarbeitung) — a ) Korrigierte Werte — J ) Ausgewählte Baustoffe 
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Zukünftig© Preisentwicklung Konjunkturbeurteilung In der Bauwirtschaft 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Saiden aus den Pr 02 antant eilen der Firmen 

die tür die nächsten 3 bis 4 Monate stei­
gende bzw fallende erzielbare Baupreise 

erwarten 

0 19S3 - 3 8 - 3 7 - 4 0 
0 1984 - 2 7 - 2 4 - 3 2 

1984 Jänner - 4 2 - 4 0 - 4 7 
April - 1 3 - 7 - 2 2 
Juli - 2 4 - 2 6 - 2 2 
Oktober - 2 8 - 2 5 - 3 6 

1985 Jänner - 2 5 - 2 0 - 3 5 
April - 2 0 - 1 8 - 2 2 

Anmerkung: + = Steigende Baupreise 
— = Fallende Baupreise 

Derzeitige Geschäftslage 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die die Geschäftslage günstiger oder un­
günstiger als saisonüblich beurteilen 

0 1983 - 5 7 - 6 0 - 5 1 
0 1984 - 5 3 - 5 2 - 5 3 

1984 Jänner - 5 5 - 6 0 - 4 2 
April - 5 1 - 5 0 - 5 4 
Juli - 5 6 - 5 3 - 6 2 

Oktober - 4 9 - 4 6 - 5 3 

1985 Jänner - 5 9 - 6 0 - 5 7 
April - 5 6 — SO - 6 5 

Anmerkung' + = Günstiger als saisonüblich 
— = Ungünstiger a!s saisonüblich 

Zukünftige Geschäftslage 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 
die im nächsten halben Jahr mit einer gün­
stigeren oder ungünstigeren Entwicklung 
der Geschäftslage rechnen, als es saison­

gemäß zu erwarten wäre 

0 19S3 - 5 5 - 5 4 - 5 7 
0 1984 - 3 9 - 4 0 - 3 8 

1984 Jänner - 4 4 - 5 2 - 2 7 
April - 3 2 - 3 0 - 3 7 
Juli - 4 0 - 3 7 - 4 7 
Oktober - 4 0 - 4 2 - 3 9 

1985 Janner - 3 9 - 4 0 - 4 1 
April - 3 2 - 2 7 - 4 2 

Anmerkung: + = Günstiger als saisonüblich 
— = Ungünstiger als saisonüblich 

die künf t igen Geschäf tserwartungen erstmals seit 
Anfang der achtziger Jahre wieder deut l ich besser 
eingeschätzt als in den vergangenen Jahren Nur 
mehr 4 1 % der Bauf i rmen meldeten einen niedrigen 
Auf t ragsbestand, in den Jahren 1982 bis 1984 noch 
mehr als die Hälfte (Auft ragsbestand im Durchschni t t 
1984 — 5 1 % , 1983 - 5 3 % , 1982 —74%) Insbesondere 
die Hochbauf i rmen hoffen nach dem starken Rück­
gang in den letzten zwei Jahren ihre Produkt ion wie­
der etwas ausweiten zu können, die Tiefbaufirmen 
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hingegen, die im Vorjahr durch vermehrte Straßen­
bauaufträge relativ besser ausgelastet waren als die 
Unternehmungen des Hochbaus, erwarten heuer 
keine wesent l iche Verbesserung, 
Für die äußerst schlechten Produkt ionsergebnisse 
Anfang des Jahres gab über die Hälfte der befragten 
Baufirmen die extremen Wi t terungsbedingungen als 
Hauptursache an Für etwa ein Viertel der Bauunter­
nehmungen war jedoch der Auf t ragsmangel die w ich ­
t igste Ursache der Produkt ionseinschränkung 

Margarete Czerny 

Handel und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 3 

Privater Konsum belebt sich 

Wie schon im Jahresbericht 1984 ausführl ich darge­
stellt wurde, führte — ebenso wie 1978 — die Ankün­
d igung einer Erhöhung der Mehrwer ts teuer mit 
1 Jänner 1984 zu massiven Verschiebungen von grö­
ßeren Einkäufen ( insbesondere Pkw) Da außerdem 
Kauf und Anmeldung häufig über die Jahreswende 
hinweg auseinanderf ielen, entwickel ten s ich auch 
Handelsumsätze und Konsumdaten unterschiedl ich, 
Heuer bewirkte die ext reme Wit terung zu Jahresbe­
ginn, daß die Haushalte am Höhepunkt des Winters 
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Privater Konsum, Masseneinkommen, Geldkapitalbildung und 
Konsumkredite 

Privater Nettoeinkom- Geld- Konsum-
Konsum 1 ) ' ) men der Un- kapital- kredite 1 ) 

selbständi- bildung 3} 
gen')*) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1982 + 7 9 + S 2 + 27 6 + 2 1 1 6 6 
1993 + 8,3 + 4 9 - 28 2 + 37 6 
1984 + 4 7 + 4 7 - 1 7 + 1 6 0 
1984 IV Quartal + 2 0 + 4 1 + 4 3 4 + 36,0 
1985 1 Quartal + 5 2 + 5 6 + 774 4 + 442.8 

') Auf Grund der Zwischenrevision der VGR des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes — ! ) Vorläutige Zahlen - 3 ) Absolute Differenz des Geldkapitalbe-
stands der inländischen Nichtbanken bei den Kreditinstituten Der Geldkapitalbe­
stand wird berechnet als: Sichteinlagen + Termineinlagen + Spareinlagen + auf­
genommene Gelder + eigene Emissionen der Kreditunternehmen — Offenmarkt­
papiere — 4 ) Kredite an unselbständig Erwerbstätige und Private minus Bauspar­
kredite an denselben Personenkreis Bis Ende 1977 einschlieSlich Kredite der Teil­
zahlungsinstitute für Konsumguter Absolute Differenz dar Stände 

nochmals größere Mengen an Brennmaterial nachbe­
schaffen mußten, sodaß der Einkommenszuwachs im 
I Quartal zum größten Teil durch diesen "Zwangskon­
s u m " abgeschöpf t wurde All dies erschwert es er­
hebl ich, die tendenziel le Entwicklung des Konsums 
festzustel len 
Nach Rückgängen in den drei vorausgegangenen 
Quartalen st iegen die Masseneinkommen (Nettoein­
kommen der Unselbständigen) im I Quartal 1985 um 
5,6% über das Vorjahresniveau, real bedeutet das 
einen Zuwachs von 1,8% Entsprechend f reundl ich 
entwickel te sich der Konsumkl imaindex des Inst i tuts 
für empir ische Sozial forschung (Ifes) Der Index der 
durchschni t t l ichen Erwartungen wird am stärksten 

Entwicklung des privaten Konsums 
Gleitende Drejquartaisdurchschnitte 
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durch die Besserung der Erwartungen über die künf­
t ige finanzielle Lage angehoben (Vertrauensindex 
und Arbei tsplatzsicherhei t weisen seit e inem Jahr 
schon relativ günst ige Werte aus) Die Kaufabsichten 
haben sich innerhalb eines Jahres besser entwickel t 
als die Sparbereitschaft , die al lerdings unter dem 
Rückgang der Masseneinkommen weniger gel i t ten 
hatte Tatsächl ich expandierte der private Konsum im 
I, Quartal um 5,2% gegenüber dem Vorjahr, real be­
deutet das eine Ste igerung um 1,4% 
Dieser reale Zuwachs gl iedert sich in eine Steigerung 
des Konsums nichtdauerhafter Güter und Leistungen 
um 2,0% und einen Rückgang bei den dauerhaften 
Konsumgütern um 2,9% Diese Entwick lung scheint 
im Hinblick auf die Einkommenselast izi tät der letztge­
nannten Güter nicht ganz plausibel Tatsächlich ist je­
doch der Rückgang vor allem auf die ger ingere Zahl 
neu zugelassener Pkw zurückzuführen Das ergibt 
sich aus dem Umstand, daß ein erhebl icher Teil der 
schon 1983 gekauften Autos erst 1984 zugelassen 
wurde, wodurch es im I Quartal 1984 trotz Preiserhö­
hung zu einem Zuwachs in der Konsumuntergruppe 
Pkw kam In den fo lgenden drei Quartalen wurden 
hingegen um gut ein Viertel weniger Pkw angeschafft , 
Würde man für die Errechnung des privaten Konsums 
die Einzelhandelsumsätze bei Pkw heranziehen, er­
gäbe sich im I Quartal 1985 für den Konsum dauer­
hafter Güter ein Zuwachs gegenüber dem Vorjahr 
von 4,4% Auch wenn man den Konsum etwas niedri­
ger ansetzt ( + 2%), deutet dies darauf hin, daß die 
Sparquote zurückgegangen oder allenfalls — bei et­
was größerem Zuwachs der verfügbaren Einkommen 
— konstant gebl ieben ist Dabei muß al lerdings auch 
berücksicht igt werden, daß die Konsumausgaben für 
Heizung und Beleuchtung real um fast 20% st iegen, 
die ext remen Temperaturen im Winter also nicht die 
gesamten Konsumausgaben "freiwil l ig" ste igen lie­
ßen Diese Erhöhung der Heizungsausgaben macht 
allein gut 1 Prozentpunkt des Anst iegs der gesamten 
Konsumausgaben aus 

Saisonbereinigt st ieg der private Konsum vom 

Entwicklung des privaten Konsums1) 
1984 2) 

0 IV Qu 
1935') 
I Qu 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in 

Nahrungsmittel und Getränke - 0 4 - 1.3 - 0 9 
Tabakwaren - 1 6 + 7 3 - 0 6 
Kleidung - 0 1 - 3 0 - 0 2 
Wohnungseinrichtung und 

Hausrat 3) . - 5 6 - 1 1 9 - 1 9 
Heizung und Beleuchtung + 2 7 - 7,3 + 19 2 
Bildung Unterhaltung Erholung + 2 4 + 1 0 + 2 5 
Verkehr . - 3,6 - 5 3 + 1 1 
Sonstige Güter und Leistungen - 0,5 - 0,9 + 1,7 

Privater Konsum insgesamt - 0.9 - 3 1 + 1.4 
davon Dauerhafte Konsumgüter + 106 - 169 - 29 

' ) A u t Grund der Zwischenrevision der VGR des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes — ') Vorläufige Zahlen — 3 ) Einschließlich Haushaltsführung 
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sten der Spareinlagen ging oder über den Kredi tweg 
finanziert wurde, während die Anlageformen der 
obers ten Einkommensgruppen nicht wesent l ich tan­
giert wurden Auch die Konsumstruktur s tützt diese 
Interpretat ion Niedriger als im Vorjahr waren die rea­
len Ausgaben für Nahrungsmit te l , Getränke und Ta­
bak, Kleidung sowie Wohnungseinr ichtung und Haus­
rat Nach den sprunghaft gest iegenen Heizungsko­
sten ( + 17,2%) haben die Ausgaben für Bi ldung, Un­
terhal tung und Erholung am stärksten zugenommen 
( + 2,5%). 

Handelsumsätze steigen wieder 

Die Umsätze des Einzelhandels haben sich im 
i Quartal 1985 parallel zum Gesamtkonsum entwik-
kelt Sie lagen nominell um 5,9% — real um 2,3% — 
über dem Vorjahr. Damit wurde auch wieder mehr 
umgesetzt als im I Quartal 1983 
Nominel le Umsatzeinbußen gab es nur noch in weni ­
gen Branchen Vor allem im Möbelhandel (—4,1%) 
hat sich der Geschäftsgang noch nicht gebesser t 
Der reale Umsatzrückgang war noch fast so stark wie 
im Durchschni t t des vergangenen Jahres (—7,0% 
nach —7,8%). Auch Uhren und Schmuckwaren, Spiel­
waren und Sportart ikel , Schuhe sowie Treibstoffe 
mußten Umsatzrückgänge hinnehmen. Bei den Juwe­
lieren normalisierte sich jedoch der Geschäf tsgang 
im Lauf des I. Quartals, während in den drei anderen 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen1) 
1984 1984 1985 1984 1984 1985 

IV Qu I Qu IV Qu I Qu 
nominell real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmittel + 5.8 + 2 9 + 3 2 + 0,3 - 1 4 - 0 3 
Tabak waren + 1 2 6 + 1 5 1 + 4 0 + 5 1 + 13 9 - 0,3 
Textilwaren und Bekleidung + 3 9 + 0,3 + 5.9 + 0 1 - 3 8 + 1,8 
Schuhe + 4 5 + 2 7 - 0 4 + 0 5 - 2 1 - 4 4 
Leder- und Lederersatzwaren - 2 0 - 5 7 + 1 1 - 5 4 - 8 9 - 2 1 

Heilmittel + 3 7 + 3 8 + 6,9 - 0,3 - 2 2 + 2 4 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 8,5 + 6,3 + 4 2 + 4 7 + 3,3 + 2 7 
Möbel und Heimtextilien - 4 1 - 1 1 9 - 4 1 - 7 8 - 1 5 8 - 7 0 
Haushalts- und Küchengeräte - 2 1 - 7 3 + 2 1 - 6 4 - 1 1 4 - 0,5 
Gummi- und Kunststotfwaren - 4,8 - 5 2 + 2 7 - 9 7 - 9 0 + 2 2 
Fahrzeuge - 1 1 0 - 2 1 4 + 22,3 - 1 5 4 - 2 5 2 + 19 2 
Näh-, Strick- und Süromaschinen + 7 1 + 1 9 + 1 0 6 + 3 9 + 0 2 + 9 4 
Optische und feinmechanische Erzeugnisse + 7 0 + 7 8 + 1 2 9 + 0,5 - 0 7 + 5,3 
Elektrotechnische Erzeugnisse - 2 0 - 9 1 + 4 9 - 5 3 - 1 1 7 + 3,3 
Papierwaren und Bürobedarf + 4 5 - 0,4 + 2 7 - 3 0 - 4,0 + 1 7 
Bücher Zeitungen. Zeitschriften - 1 2 - 0 4 + 4,5 - 2 6 - 0 9 + 2 0 
Uhren und Schmuckwaren - 5 4 - 8 4 - 1.3 - 1 0 9 - 1 4 9 - 5 2 
Spielwaren, Sportartikel und Musikinstrumente + 2 3 - 5,8 - 2 0 - 0 7 - 7,9 - 4 5 
Brennstoffe + 1 4 - 9 7 + 36 4 - 0 6 - 1 1 4 + 31 5 
Treibstoffe + 4 0 - 0 4 - 0 5 - 1 3 - 6,0 - 4 0 
Blumen und Pflanzen + 5 2 + 6 1 + 5 2 
Waren- und Versandhäuser + 4 1 + 0,3 + 6 1 - 0 0 - 3 7 + 2 5 
Gemischtwarenhandel + 1 9 + 1 1 + 1 4 - 2 9 - 3 1 - 2 0 
Übrige Waren + 2,3 - 2,3 + 9,7 

Einzelhandel insgesamt + 2 2 - 2 0 + 5 9 - 2 4 - 6 0 + 2,3 
Dauerhafte Konsumgüter - 6 1 - 1 3 2 + 10 7 - 9,8 - 1 6 7 + 7 7 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 5 0 + 2,0 + 4 7 + 0 2 - 2 0 + 0 7 

' ) Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 = 100) Bruttowerte (einschließlich Mehrwertsteuer) 
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IV. Quartal 1984 zum I Quarta! 1985 um 0,6% Die un­
terschiedl iche Erfassung der Pkw-Ausgaben an der 
Jahreswende 1983/84 spielt in dieser Entwick lung 
keine Rolle. Nimmt man an, daß wegen der zusätzl i­
chen Heizungsausgaben je zur Hälfte die Konsum­
bzw die Sparpläne revidiert werden mußten (daß also 
der Zwangskonsum zur Hälfte andere Konsumausga­
ben verdrängte und zur Hälfte durch ger ingeres Spa­
ren oder Kreditaufnahme finanziert wurde) , ergibt 
s ich ein nur sehr zögernder tendenziel ler Anst ieg des 
privaten Konsums. 

Geldkapitalbi ldung inländischer Nichtbanken und 
Konsumkredi te 1 ) wurden im I Quartal kräftig ausge­
wei tet , in beiden Fällen bedeutet dies aber bloß eine 
Normalisierung nach massiven Rückgängen in den 
Vorjahren Die Geldkapitalbi ldung betrug im I Quartal 
1984 nur noch 12,5% des Volumens von 1982, 1985 
hat sie den damaligen Wert wieder um 9,6% übertrof­
fen Der Spareinlagenzuwachs hat al lerdings erst 
etwa 75% des Zuwachses vom I Quartal 1982 er­
reicht, dagegen haben sich Akt ienmarkt und Wertpa­
pieremission deut l ich belebt (vgl. den Abschn i t t 
"Zahlungsbi lanz, Geld und Kredit" , wei ter oben) 
Diese Entwicklung stützt die Vermutung, daß die Zu ­
nahme der Heizungskosten in den unteren Einkom­
mensgruppen vor allem andere Konsumausgaben 
verdrängte, in mitt leren Einkommensgruppen auf Ko-

1) Das sind Kredite an unselbständig Erwerbstätige und Private 
minus Bausparkredite an diese Personengruppe. 
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Umsätze des Großhandels nach Branchen1) 
(934 1984 

IV Qu 
nominell 

1985 
I Qu 

1934 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

1984 
IV Qu 

real 

1985 
I Qu 

Landwirtschaftliche Produkte + 2 1 - 1 9 + 6 8 - 0 9 + 0 5 + t 0 
Textilien . + 8 6 + 10 0 + 2 4 1 + 4,9 + 6,5 + 19 9 

Häute Feile Leder + 27 2 + 6 4 + 10 7 + 0,3 - 13 0 + 3 6 

Holr und Holzhalbwaren - 6 2 - 5,8 - 1 0 1 - 9 2 - 9 5 - 12 6 
Baumaterialien und Flachglas + 3 4 - 0 4 + 1.8 + 1 1 - 3 5 - 1 7 

Eisen und NE-Metalle + 5 1 - 2,5 - 0 9 + 3 3 - 4 1 - 3 5 

Feste Brennstoffe + 5 2 - 8 8 + 30 8 + 2 2 - 12 4 + 23 0 
Mineralölerzeugnisse . . . + 1 7 - 3 6 + 14 6 - 4,3 - 9 9 + 8,0 

übrige Rohstoffe und Halbwaren + 2 2 3 + 2 3 7 + 4 8 + 15 0 + 18 9 + 2 1 
Nahrungs- und Genußmittel + 4,3 + 5,6 + 5,5 - 1 2 - 0 0 + 1 2 
Wein und Spirituosen - 6 6 - 2 7 + 25,5 - 6 2 - 3,5 + 21 7 

Tabakwaren. - 0 1 + 4 4 - 1 9 - 6 9 + 3,3 - 5 9 
Bekleidung, Stickwaren und Bettwäsche + t7 1 + 9,3 - 0 5 + 13 0 + 5,8 - 3.8 
Schuhe und Lederwaren + 1 8 4 + 10 2 - 2 7 + 132 + 3 7 - 7,6 

Heilmittel + 5,0 + 9,0 + 13 6 + 4,3 + 8 1 + 12 6 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 9 4 + 1 5 4 + 11 2 + 7 6 + 13,3 + 8 8 
Landwirtschaftliche Maschinen - 12 1 - 19 2 + 21 1 - 15 4 - 2 1 4 + 1 7 8 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 1 9 - 1 0 + 2 8 + 2 4 - 0,6 + 2,3 
Fahrzeuge . . . . - 8 2 - 10 8 + 15,0 - 1 2 4 1 4 7 + 1 0 7 

Maschinen feinmechanische Erzeugnisse + 1 0 8 + 9 3 + 13,9 + 1 0 9 + 9 9 + 14 2 
Möbel und Heimiextilien + 0,6 - 3 7 - 3 7 - 1 9 - 5 0 - 3 6 
Metallwaren Haushalts- und Küchengeräte + 4,3 - 1,5 + 0 4 + 1 9 - 3,9 - 2 4 

Papierwaren und Bürobedarf + 22,5 + 35,3 + 41 6 + 19,3 + 29,5 + 36 0 
Vermittlung von Handelswaren - 0 3 - 3 9 + 4 4 

Bücher, Zeitungen Zeitschriften - 0 4 + 1 1 + 6 6 - 2 4 - 0 8 + 5 9 
Übrige Waren + 1 6 7 , 3 + 215,4 + 83,2 + 157,1 +205 ,4 + 77,4 

Großhandel insgesamt + 19,4 + 25 6 + 19 6 + 1 6 3 + 24,0 + 1 5 7 

Agrarerzeugnisse Lebens- und Genußmittel + 2,8 + 1 1 + 6 6 1 2 + 0,2 + 1 5 

Rohstoffe und Halberzeugnisse + 4 i 1 0 + 1 0 5 - 0 2 - 4,8 + 3 8 
Fertigwaren + 4 1 + 2 5 + 11.0 + 2,9 + 1 6 + 9 2 

') Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 = 100) Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer) 

Branchen der Jänner viel bessere Ergebnisse 
brachte als die fo lgenden Monate, der lange Winter 
offenbar die Frühjahrskäufe verzöger te Überdurch­
schnit t l iche Umsatzsteigerungen gab es — wie be­
reits besprochen — vor allem bei Fahrzeugen, aber 
auch im Handel mit Näh-, Str ick- und Büromaschinen, 
opt ischen und fe inmechanischen Erzeugnissen und 
natürl ich bei Brennstof fen. Gegenüber dem IV. Quar­
tal 1984 verr ingerten s ich — preisbedingt — nur die 
Umsätze von Tabakwaren Bei Haushaltsgeräten und 
e lekt rotechnischen Erzeugnissen war die Belebung 
gegenüber dem Vorquartal besonders kräft ig, 
Die Entwicklung der Großhandelsumsätze ist nach 
wie vor durch Kompensat ionsgeschäf te großer Ex­
porteure verzerrt, die seit etwa zwei Jahren sehr 
stark an Bedeutung gewinnen Aber auch ohne diese 
Transitgeschäfte hat s ich der Großhandel belebt 
Agrarprodukte, Rohstoffe und Halberzeugnisse wur­
den — nach realen Umsatzrückgängen 1984 ( — 1,2% 
bzw —0,2%) — wieder mehr umgesetz t ( + 1 , 5 % 
bzw + 3 , 8 % real), A m stärksten belebte sich der 
Großhandel mit Fert igwaren ( + 9,2% nach + 2 , 9 % 
1984, real), wobei al lerdings die Preise etwas anzo­
gen (die nominel len Umsätze st iegen um 1 1 % nach 
+ 4 , 1 % 1984). 

Texti l ien, Wein und Spir i tuosen, Heilmittel und Kos­
metika, landwirtschaft l iche und andere Maschinen, 
Fahrzeuge, fe inmechanische Erzeugnisse und Pa-

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im 
Groß- und Einzelhandel1) 

1984 1984 1985 
IV Qu I Qu. 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel 
Umsätze + 19 4 + 25 6 + 1 9 6 
Wareneingänge + 22 6 + 29 8 + 17 7 

Einzelhandel 
Umsätze + 0,8 - 3 2 + 5 9 
Wareneingänge + 2,5 - 1,5 + 6 1 

') Nach den Indizes des Österreichischen Stalisiischen Zentralamtes ( 0 1973 = 
100) Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer! 

pierwaren expandierten neben den Brennstof fen 
überdurchschni t t l ich Holz (einschließlich Halbwa­
ren), Eisen und NE-Metalle, Bekleidung und Schuhe 
sowie Möbel erzielten auch im Großhandel ger ingere 
Umsätze als im Vorjahr 

Die Wareneingangsstat ist ik des Großhandels — der 
Zuwachs l iegt mit 17,7% unter dem Umsatzplus von 
19,6% — ließe auf einen Lagerabbau schließen, dürf te 
aber auf eine Abf lachung der Zuwächse im Transi tge­
schäft zurückgehen im Einzelhandel kam es — mög­
l icherweise infolge der "Abschöp fung" durch die zu ­
sätzl ichen Beheizungsausgaben — noch zu einem 
ger ingfügigen Lageraufbau, der jedoch deut l ich unter 
der Entwick lung im Vorjahr blieb, 

Norbert Geldner 
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Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 11 4 bis 11 11 

Positive Grundtendenz von Sondereinflüssen 
überlagert 

In den ersten vier Monaten dieses Jahres entwickelte 
sich der Arbei tsmarkt schwächer als erwartet, Son­
dereinf lüsse, die nicht dem Konjunkturgeschehen zu ­
zurechnen sind, dämpften die Nachfrage und ließen 
die Arbei ts losigkei t s te igen. 
In der Angebotsentwick lung setzte sich die Tendenz 
aus dem Vorjahr for t Das bedeutet, daß das Konjunk­
turkl ima außerhalb der Saisonberufe doch günst ig 
bl ieb und Anste l lungschancen noch günst ig einge­
schätzt werden Erst im Mai, dem ersten Monat ohne 
negative Sondereinf lüsse, setzte sich die posit ive 
Grundst immung in den Globaldaten durch 
Im Jänner und Februar litt vor allem die Bauwirtschaft 
unter der extremen Kälte. Der frühe Ostertermin 
führte dann zu einer Verzögerung des Saisonbe­
ginns, da viele Firmen erst nach den Feiertagen Sai­
sonarbei ter einstellten. Auf der anderen Seite waren 
viele Saisonarbeitskräfte im Fremdenverkehr nach 
dem frühen Oster termin Ende Apr i l bereits ohne Be­
schäf t igung 

Im Durchschni t t der ersten vier Monate war daher die 
Beschäft igung um etwa 6 0 0 0 niedriger und die Ar­
beitslosigkeit im gleichen Umfang höher als der Kon­
junktur lage entsprochen hätte Insgesamt erreichte 
die Beschäft igung im I. Quartal ein Niveau von 
2,696.600, um 11.600 mehr als im Vorjahr ( + 0,4%) In 
den Monaten Juli bis November 1984 (der Dezember 
fiel wet terbegünst ig t aus dem Rahmen) hatte der Vor-
jahresabstand der Beschäft igung im Mittel + 1 8 800 
betragen, in den Saisonberufen (Land- und Forstwir t­
schaft, Bauwirtschaft und Fremdenverkehr) gab es 

Die Entwicklung von Beschäftigung und Arbeitslosigkeit in 
Saisonberufen 

1984 1985 
Juli bis No- I Qu April Mai 

vember 
Absolute Veränderung gegen das Vorjahr 

Beschäftigung 

Der Arbeitsmarkt im Frühjahr 

Gesamtwirtschaft 1) . , + 18 800 + 11 600 + 10 600 + 18 900 
Land- und Forstwirtschaft — 60O - 300 + 800 — 400 
Bauwesen - 1 9 0 0 - 8 800 — 2 000 - 2 900 
Fremdenverkehr 3) + 600 + 1 200 - 7.800 + 1 9 0 0 
Übrige Sektoren + 2 0 700 + 19 500 + 19.600 + 20 300 

Arbeitslosigkeit 

Gesamt Wirtschaft + 2 9 0 0 + 8 400 + 9 900 + 4 400 
Land- und Forstwirtschaft + 100 + 100 - 400 + 200 
Bauwesen + 100 + 4 9 0 0 - 800 — 200 
Fremdenverkehr') + 1 400 + 700 + 7 100 + 1 8 0 0 
Übrige Sektoren + 1 3 0 0 + 2 700 + 4 000 + 2.600 

- A N G E B O T A N U N S E L B S T A E N O I G E N 
A N G E B O T A N U N S E L B S T A E N O I G E N S A I S O N S E H E I N I G T 

- U N S E L B S T Ä N D I G B E S C H A E F T I G T E 
- U N E E L B S T A E N D I G B E S C H A E F T I G T E S A I S O N B E R E I N I G T 

- A R B E I T S L O S E 
- A R B E I T S L O S E S A I S O N B E R E I N I G T 
- O F F E N E S T E L L E N 
- O F F E N E S T E L L E N S A I S O N B E R E I N I G T 

- A U S L A E N O I S C H E A R B E I T S K R A E F T E 
A U S L A E N D I 5 C H E A R B E I T S K R A E F T E S A I S O N B E H E I N I G T 

9 9 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung (Beschäftigung nach Wirtschaftsklas-
sen, vorläufige Werte) — J) Hauptverband der österreichischen Sozialversiche­
rungsträger — z ) Hotel- Gaststätten- und Schankgewerbe 

nicht ganz 2 000 Beschäft igte weniger, außerhalb der 
Saisonberufe um 20.700 mehr In den ersten vier Mo­
naten 1985 sank die Beschäft igung in den Saisonbe­
rufen um 8.200 unter den Vor jahresstand, außerhalb 
der Saisonberufe war der Vor jahresabstand mit 
+ 1 9 500 fast so hoch wie im 2 Halbjahr 1984 
Die Arbei ts losigkei t entwickel te s ich komplementär 
dazu Ihr Vorjahresabstand st ieg von + 2 900 (Juli bis 
November 1984) auf + 8 800 (Jänner bis Apri l 1985), 
in den Saisonberufen von + 1 600 auf + 5 700, ohne 
Saisonberufe aber nur von + 1 300 auf + 3 1 0 0 Wäh­
rend die Beschäft igung das Vorjahresniveau außer­
halb der Saisonberufe also fast hält, n immt die Ar­
beits losigkeit auch dort langsam zu, da das Angebot 
rascher wächst 

Im Mai entwickel te sich der Arbei tsmarkt dann von 
Sonderfaktoren ungestört , die Beschäf t igung er­
reichte ingesamt wieder einen Zuwachs von 18 900 
( + 0,7%) gegen das Vorjahr, die Arbei ts los igkei t lag 
nur mehr um 4 400 über dem Vorjahresniveau 
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Entwicklung der Beschäftigung 
1984 1985 

Veratide- Stand zu Verände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats- rung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat Jahr monat jähr 
Unselbständig Beschäftigte 

Männer 

Jänner - 2 9 7 0 0 1 568 700 - 1 4 4 0 0 - 5 0 3 0 0 1 569 100 + 400 
Februar + 1 500 1 570.200 - 8 900 + 3 000 1 572 200 + 1 900 
März + 1 8 900 1.589 100 - 9 900 + 1 9 400 1 591 600 + 2 500 
April + 2 0 5 0 0 1 609 600 + 1 600 + 2 2 2 0 0 1.613900 + 4 2 0 0 
Mai + 1 7 1 0 0 1 6 2 6 7 0 0 + 3 0 0 0 + 1 9 5 0 0 1 633 300 + 6 6 0 0 

Frauen 

Jänner + 1 100 1 108 300 - 600 + 4 500 1 116 800 + 8 600 
Februar + 1 600 1 109 800 + 2 300 + 3 400 1 120 200 + 1 0 400 
März - 1 100 1 108B00 + 1 300 - 300 1 119900 + 1 1 100 
April - 6 6 0 0 1 102200 + 9 300 - 1 1 400 1 108500 + 6 3 0 0 
Mai + 2 700 1104 900 + 4 000 + 8 700 1 117 200 + 1 2 300 

Männer und Frauen zusammen 

Jänner - 2 8 . 6 0 0 2 677 000 - 1 5 0 0 0 - 45.800 2 686000 + 9 000 
Februar + 3 100 2 680 100 - 6 600 + 6 400 2 692 400 + 1 2 300 
März + 1 7 8 0 0 2 697 900 - 8 600 + 1 9 100 2 711 500 + 1 3 600 
April + 1 4 0 0 0 2 711 800 + 1 0 9 0 0 + 1 0 9 0 0 2 722400 + 1 0 6 0 0 
Mai + 1 9 8 0 0 2 7 3 1 700 + 7 000 + 2 8 100 2 7 5 0 5 0 0 + 1 8 900 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 

Das Wachstum der Frauenbeschäft igung hat von 
+ 10.000 im i. Quartal auf + 1 2 300 im Mai weiter zu­
genommen, die Mehrbeschäf t igung von Männern 
( + 1 600 bzw. +6 .600) hat sich nach den negativen 
Sondereinf lüssen stabil isiert Nach wie vor t ragen 
überwiegend die Dienst leistungen zur Expansion bei 

Angebot expandiert weiter 

Im I Quartal boten 2,740.000 Inländer ihre Arbei ts­
kraft an, um 21.500 mehr als vor einem Jahr, gleich­
zeit ig gab es 1.500 Ausländer weniger auf dem Ar­
beitsmarkt, insgesamt st ieg somi t das Angebot um 
20 000 Im Mai übertraf das Inlandsangebot das Vor-
jahresniveau um 23 200, die Zahl ausländischer Ar­
bei tnehmer entsprach der des Vorjahres, sodaß auch 
das gesamte Angebot um 23.300 größer war Davon 
konnten über 80% beschäft igt werden Unterstel l t 
man in Übereinst immung mit vor l iegenden Progno­
sen eine Halbierung des Effekts zusätzl icher Früh­
pensionierungen gegenüber 1984, dann bedeutet die 
Angebotsentw ick lung, daß das demographisch be­
dingte Erwerbspotent ia l berei ts voll ausgeschöpf t ist 
Eine wei tere Steigerung wäre nur durch eine Rück­
führung verdeckt Arbei ts loser in den Arbei tsmarkt 
mögl ich Eine derart ige Entwicklung ist — wie schon 
im Vorjahr — insbesondere im Hochsommer zu er­
warten 

Rückgang der Ausländerbeschäftigung kommt zum 
Stillstand 

Vor einem Jahr (im Mai 1984) war die Beschäf t igung 
ausländischer Arbei tnehmer saisonbereinigt um 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 
Ausländische Veränderung gegen das Anteil an der 
Arbeitskräfte Vorjahr Gesamtbe­

insgesamt schäftigung 
absolut i n % in % 

Jänner 132 100 - 7 300 - 5 2 4.9 
Februar 133 700 - 5 9 0 0 - 4 2 5 0 
März 134 800 - 5 700 - 4 1 5 0 
April 138 600 - 5 300 - 3 7 5 1 

Mai 138 000 - 8 300 - 5 7 5 1 

Jänner 130 600 - 1 400 - 1 1 4 9 
Februar 132 300 - 1 400 - 1 1 4 9 

März 134 200 - 600 - 0 5 4 9 

April 136 800 - 1 700 - 1 2 5 0 
Mai 138.500 + 500 + 0.3 5 0 

Q Bundesministerium für soziale Verwaltung 

3 000 gesunken. Das heißt, die saisonbedingte Ein­
stel lung von Ausländern war deut l ich ger inger als in 
f rüheren Jahren In den ersten fünf Monaten 1985 
entsprach das Saisonmuster der Ausländerbeschäf t i ­
gung fast wieder jenem früherer Jahre (saisonberei­
nigt sinkt die Ausländerbeschäf t igung nur noch ge­
r ingfügig), im Mai waren erstmals seit etwa vier Jah­
ren wieder mehr Ausländer beschäft igt als ein Jahr 
zuvor Mit 5,0% ist der Antei l auslandischer Arbei ts­
kräfte dennoch etwas niedriger als im Vorjahr, da die 
Beschäft igung von Inländern rascher zunahm 
( + 0,7%, Ausländer +0,3%) 

Strukturverschiebungen bei insgesamt stagnierender 
Industriebeschäftigung 

Die Industr iebeschäft igung, die seit Herbst 1983 nur 
noch schwach zurückging, hat s ich Ende März stabil i­
siert, das Vorjahresniveau wurde erstmals seit 1980 
wieder übertrof fen, wenn auch nur minimal. In den 
fünf Jahren seit 1980 wurde die Beschäf t igung insge­
samt um 10,5% (66.000) abgebaut 
Hinter der globalen Stagnat ion der Beschäft igung im 
letzten Jahr verbergen s ich allerdings einige Struktur­
verschiebungen, die insgesamt in die erwartete Rich­
tung der Strukturanpassung weisen 
Im Bereich der Metal lverarbeitung hat die Beschäft i ­
gung (trotz anhaltender Schwäche im Maschinenbau) 
um 3.600 (das sind gut 1,5%) zugenommen, im Be­
reich der Metaltgrundindustr ie ist sie um 1 000 (—2%) 
geschrumpf t Bei der Erzeugung tradit ioneller Kon­
sumgüter (Lederverarbeitung, Texti l- und Beklei­
dungsindustr ie) sank die Beschäft igung ebenfalls 
noch um 1 300 (—1,6%), in der Holzverarbeitung ver­
r ingert s ich der negative Vorjahresabstand nur lang­
sam (März —700, —2,9%). 

Die Zahl der Arbei ter hat gegenüber dem Vorjahr um 
500 zugenommen, die der Angestel l ten ist im glei­
chen Ausmaß gesunken Das und der Rückgang der 
Beschäft igung in tradit ionellen Konsumgüter indu­
str ien bewirkte, daß 1 000 Frauen weniger, aber 
ebenso viele Männer mehr beschäft igt waren 
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Entwicklung der Industriebeschäftigung 

1984 1985 
0 0 0 
Qu IV Qu I Qu 

Veränderung gegen das 

Ende März 1985 
Stand Veränderung ge­

gen das Vorjahr 

Vorjahr in 1 absolut i n % 

Bergwerke - 2,3 - 3 0 — 2 0 11.380 219 — 1 9 
E isenerzeugende Industrie 1.8 - 2,3 - 3 0 34 151 - 1 015 _ 2 9 
Erdölindustrie - 3,8 - 3 8 - 4 2 7 890 - 353 - 4.3 
Stein- und keramische 

Industrie. + 0 1 + 0 6 — 0 0 21 876 — 122 — 0 6 
Glasindustrie + 0 1 + 4 3 + 6 2 7 641 + 443 + 6 2 
Chemische Industrie + 1 3 + 0 7 - 0 4 56 338 - 221 - 0.4 
Paprererzeugende Industrie - 2.3 - 1 4 - 0 5 11 625 - 66 - 0.6 
Papierverarbeitende 

Industrie . . + 2 2 + 2 9 + 3 9 8 541 + 281 4 3 4 

Audiovisionsindustrie - 1 3 4 -13,3 13 0 1 523 - 228 13 0 
Holzverarbeitende Industrie - 3 7 3,5 - 3 1 23 828 711 - 2 9 
Nahrungs- und Genußmittel­

industrie + 0 1 — 0 7 — 0 7 44 643 — 192 — 0 4 

Ledererzeugende Industrie - 9 0 - 1 0 2 - 9 9 1 021 - 55 - 5 1 
Lederverarbeitende Industrie + 3 0 - 0,6 - 2,3 14 432 - 293 - 2 0 
Gießereiindustrie - 3.5 + 0 4 + 0 2 8 441 + 55 + 0 7 
Metallindustrie - 2 2 - 2 9 - 1 1 7 502 - 27 - 0 4 
Maschinen- und Stehlbau­

industrie — 0 7 - 0,5 - 0 8 73 552 — 379 - 0 5 
Fahrzaugindustrie + 0 1 + 1 4 + 2 4 32 035 -F 750 + 2 4 
Eisen- und M etail waren-

industrie . + 0 2 + 1 4 + 2 3 51 910 + 1 143 + 2 3 
Elektroindustrie + 1,3 + 1 7 + 3 1 7 0 1 1 9 + 2 084 + 3 1 
Textilindustrie - 0 7 _ 0,5 - 1 2 37 017 - 650 - 1 7 

Bekleidungsindustrie - 1,3 - 1 4 - 1 1 28 591 340 - 1 2 
Gaswerke + 1,2 + 0,9 + 3,2 4.350 + 134 + 3,2 

Insgesamt - 0 4 - 0 2 - 0 0 558 406 + 19 + 0 0 
Männer 0,3 + 0 0 + 0 3 337 611 + 1 003 + 0 3 
Frauen - 0,5 - 0 7 0 7 170 795 984 0 6 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne Bauindu­
strie Sägeindustrie Wasser- und Elektrizitätswerke 

Steigende Nachfrage vorerst mit längerer Arbeitszeit 
abgedeckt 

Die von den Industr iearbeitern geleistete Arbei tszei t 
war im I. Quartal 1985 um 2,2% geringer als ein Jahr 
zuvor, damals war sie al lerdings besonders kräftig 
gest iegen ( +4,2%) 1984 hatte es im I Quartal auch 
einen Arbei ts tag mehr gegeben Vergleicht man mit 
1983, als die Zahl der Arbei ts tage gleich groß wie 
1985 war, zeigt sich eine Zunahme der Arbei tszei t auf 
Kosten der Beschäf t igung. 

Das Arbei tsvo lumen st ieg von 56,7 Mill Arbe i tss tun­
den monat l ich (im Durchschni t t des I Quartals 1983) 
auf 57,3 Mill um 1,1%, die Zahl der Arbei ter war um 
0,8% geringer, die Arbeitszeit um 1,9% länger. 

Berücksicht igt man den Effekt der wechselnden Zahl 
von Arbei ts tagen im Quartal (es wurde der Bereini­
gungsfaktor des Industr ieprodukt ionsindex herange­
zogen), so zeigt s ich im Verlauf des letzten Jahres 
deut l ich, daß kurzfr ist ige Nachfrageschwankungen 
(die Folgen des Arbei tskonf l ik ts in der BRD im 
vor igen Frühjahr) im Bereich der Arbei tszei t — bei 
etwa konstanter Beschäft igung — ausgegl ichen wer­
den. Die ger ingfügige Zunahme der Nachfrage nach 
Arbei ts le is tung hat dadurch noch zu keinem Anst ieg 
der Beschäf t igung geführt 

Elastisches Erwerbs verhalten der Frauen läßt 
Arbeitslosigkeit weiter steigen 

Im I Quartal 1985 waren im Durchschni t t 187 700 Per­
sonen arbeitslos gemeldet, um 8.400 ( + 4,7%) mehr 
als im Vorjahr Die Arbei ts losenrate lag mit 6,5% um 
0,25 Prozentpunkte über dem Vorjahr Zu etwa zwei 
Dritteln war die Zunahme — wie oben erläutert — auf 
Sondereinf lüsse zurückzuführen Auch im Mai war je­
doch — t rotz günst iger Entwicklung der Nachfrage 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 
1984 1985 

Verände- Stand zu Verände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats- rung ge 
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat Jahr monat jähr 
Vorgemerkte Arbeitslose 

Männer 

Jänner + 30 900 135 800 + 5 600 + 42.200 141 300 + 5 600 
Februar + 500 136.200 + 4 900 - 1 900 139 400 + 3 100 
März - 2 6 800 109 500 + 3 400 - 2 1 900 117.500 + 8 000 
April - 2 6 600 82 900 + 1 400 - 3 3 600 83 900 + 1.000 
Mai - 1 9 700 63 200 - 1 400 - 2 0 600 63 200 + 0 

Frauen 

Jänner + 100 54 900 + 3 700 - 1.200 56 800 + 1 900 
Februar - 2 000 53 000 + 3 5 0 0 - 2 0 0 0 54 900 + 1 9 0 0 
März - 4 500 48 500 + 2 700 - 1 700 53 200 + 4 700 
April + 1.50O 50 000 - 1 700 + 5 700 58 900 + 8 900 
Mai - 3.200 46 800 + 1 600 - 7 700 51 200 + 4 400 

Männer und Frauen zusammen 

Jänner + 31 000 190700 + 9 200 + 41 000 198.200 + 7 500 
Februar - 1.500 189.200 + 8 300 - 3 900 194 300 + 5 000 

März - 3 1 200 158 000 + 6.200 - 2 3 600 170 700 + 1 2 700 
April - 2 5 100 132 900 - 200 - 2 7 900 142 800 + 9 900 

Mai - 2 2 800 110 000 + 200 - 2 8 . 3 0 0 114 400 + 4 400 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Die Arbeitszeit in der Industrie 
Beschäftigte Geleistete Arbeiterstunden 

Arbeiter monatlich je Arbeiter Veränderung gegen das Vorjahr 
absolut insgesamt Arbeitstageflekt'] Tägliche Arbeits­

zeit 

in 1 000 i n % in Prozent punkten 

1984 0 1 Qu 384 985 58 565 1521 + 6 1 + 4 2 + 1,5 + 2 7 
0 II Qu 385.336 55 428 143.8 —1 6 - 1 1 - 1 , 6 + 0 5 
0 III Qu 391 570 54 142 138,3 - 0 8 - 0 , 6 - 1 9 + 1 3 
0 iV Qu 390 346 57 283 146 7 ± 0 , 0 ± 0 0 - 2 0 + 2 0 

1985 0 1 Qu 385 360 57 295 148 7 - 3 , 4 - 2 2 - 1 7 - 0 5 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne Bauindustrie Sageindustrie Wasser- und Elektrizitätswerke; ohne Heimarbeiter — ') Faktor der arbeitstä-
gigen Bereinigung des Produktionsindex 
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Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 
Vorgemerkte Arbeitslose 1985 

Absolute Veränderung gegen 
das Vorjahr 

0 I Qu April Mai 

Stand 
Ende 
Mai 

Land- und forstwirtschaftliche Berufe + 56 - 404 + 236 1 730 
Steinarbeiter + 99 - 151 - 71 797 
Bauberufe + 4 860 - 780 - 227 1 ! 873 
Metallarbeiter, Elektriker - 1 006 - 1 348 - 1 718 13123 
Holzverarbeiter + 899 + 489 + 273 3 144 
Textilberufe . . . . - 278 - 152 - 307 819 
Bekleidungs- und Schuhhersteller + 376 + 535 + 278 3 008 
Nahrungs- und Genußmittel­

hersteller + 36 + 291 + 257 2 379 
Hiifsberufe allgemeiner Art + 2 + 327 + 505 9 5 1 8 
Handelsberufe + 641 + 1 507 + 1 148 10 673 
Hotel-, Gaststätten- und Küchenberufe + 655 + 7 088 + 1 500 19 664 
Reinigungsberufe + 275 + 718 + 587 4 839 
Allgemeine Verwaltungs- und 

Büroberufe + 647 + 1 262 + 1 026 13 745 
Sonstige . . . . + 1.127 + 521 + 615 19.132 

Insgesamt + B 391 + 9 903 + 4 402 114 444 
Männer + 5 551 + 975 ± 0 63 230 
Frauen + 2 840 + 8 928 + 4 402 51 214 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

— die Zahl der Arbei ts losen um 4 400 höher als im 
Vorjahr Der Zuwachs entfiel ausschließlich auf 
Frauen, mit der Stabi l is ierung der Beschäft igung in 
der Bauwirtschaft ging die Arbei ts losigkei t der Män­
ner auf das Vorjahresniveau zurück 
Die konjunkturel le Elastizität des Angebo tes ist bei 
Frauen beträcht l ich größer Der Vorjahresabstand 
st ieg in den ersten fünf Monaten von 10 500 auf fast 
17 000, während er bei den Männern etwa um 6 000 
verharrte. Dadurch stieg t ro tz günst iger strukturel ler 
Entwick lung (die Beschäft igung expandiert vorwie­
gend in Dienst leistungsberufen) die Arbei ts losigkei t 
überwiegend in Dienst le istungsberufen 
Ende Mai war die Arbei ts losigkei t in den Produkt ions­
berufen insgesamt (einschließlich der Hilfsberufe) um 
etwa 1 000 niedriger als im Vorjahr, in den Dienstlei­
s tungsberufen (einschließlich sonst ige Berufe) um 
mehr als 5 0 0 0 höher Im Februar waren in diesen 
Dienst le istungsberufen nur um etwa 2 0 0 0 Arbe i ts ­
lose mehr gemeldet als im Vorjahr. Die etwas höhere 
Saisonarbeitslosigkeit im Fremdenverkehr erklärt 
etwa ein Drittel des Anst iegs 

Entwicklung des Stellenangebotes 
1984 1985 

Verände­ Stand z i Verände­ Verände­ Stand zu Verände­
rung ge­ Monats­ rung ge­ rung ge­ Monats­ rung ge­
gen Vor­ ende gen Vor­ gen Vor­ ende gen Vor­

monat jahr monat jahr 

Offene Stellen für Männer 
Jänner + 800 6 300 + 1 100 + 800 7 900 + 1 600 
Februar + 500 6.800 + 900 + 1 300 9 200 + 2 400 
März + 1 700 8 500 + 600 + 2 . 2 0 0 11.400 + 2 900 
April + 600 9 100 + 1 000 + 1 100 12 500 + 3.400 
Mai - 200 8 900 + 800 - 100 12.300 + 3 400 

Offene Stellen für Frauen 
Jänner - 600 6.300 + 1 600 - 500 7.300 + 1 000 
Februar - 300 6 0 0 0 + 900 + 300 7.500 + 1 500 
März - 700 6 7 0 0 + 40 + 800 B300 + 1 600 
April + 2 600 9 400 + 300 + 1 300 9 600 + 200 
Mai + 1 000 10.400 + 300 + 2 700 12 300 + 1 900 

Offene Stellen für Männer oder Frauen 
Jänner - 200 1 700 + 300 - 100 2 300 + 600 
Februar + 100 1 800 + 400 + 100 2 400 + 600 
März + 100 1 900 + 300 + 0 2 4 0 0 + 500 
April + 200 2 1 0 0 + 100 + 300 2 700 + 600 
Mai + 200 2 300 - 100 + 400 3 1 0 0 + 800 

Insgesamt 
Jänner + 100 14 300 + 3 0 0 0 + 200 17 400 + 3 100 
Februar + 400 14.600 + 22DO + 1 700 19 100 + 4 5 0 0 
März + 2 500 17 100 + 900 + 3 000 22 100 + 5 000 
April + 3.500 20 600 + 1 400 + 2 700 24 800 + 4 2 0 0 
Mai + 1 000 21.600 + 1 100 + 3 000 27.800 + 6.200 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

das einem Anst ieg des Stel lenangebotes um etwa 
2.000. Diese Entwicklung läßt darauf schl ießen, daß 
der saisonbedingte Anst ieg der Beschäf t igung bis 
z u m Juli kräft iger sein wird als im Vorjahr, sofern 
nicht strukturel le Diskrepanzen zwischen Angebot 
und Nachfrage, etwa bezügl ich gewünschter Qualif i­
kat ionen, einer raschen Besetzung der angebotenen 
Stellen entgegenwirken 

Norbert Geldner 

Verkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8 1 bis 8.8 

Kräftige Zunahme des Stellenangebotes 

Das Stei lenangebot eilt der Entwick lung der Beschäf­
t igung auch im Saisonverlauf voraus, es erreicht im 
November seinen Saisont iefpunkt und im Mai den 
Höhepunkt Im Winter 1983/84 und Frühjahr 1984 war 
es von 13.600 um 8.000 auf 21 600 gest iegen, also um 
rund 60% 1985 wuchs es in der gleichen Periode von 
15.300 um 12 500 auf 27 800, also um mehr als 80%. 
Dementsprechend vergrößerte s ich der Vorjahresab­
stand von + 1 800 im November 1984 auf + 6 200 
( + 28,6%) im Mai 1985 Saisonbereinigt entspr icht 

Reger Güterverkehr 

Die Nachfrage nach Güterverkehrsle istungen war im 
I Quartal 1985 bereichsweise recht unterschiedl ich 
Von den transport intensiven Industr iebranchen mel­
deten Papier-, Nahrungsmit te l - und Erdöl industr ie 
kräftige Produkt ionszuwächse Baustoff industr ie, 
Baugewerbe, Sägeindustr ie und Eisenhütten mußten 
saisonbereinigt starke Einbußen gegenüber dem Vor­
quartal h innehmen Das Außenhandelsvolumen ging 
ebenfalls zurück, der Einzelhandel nahm leicht zu Die 
Transport le istungen auf Inlandstrecken im stat ist isch 
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Güten/erkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

Transportleistung 198t 1 Qu 1985 0 1 9 7 9 / 1 9 8 4 1983 1984 1 Qu 1985 
Mill n-t-km Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 11.247 0 2 714,0 + 1 0 + 1 3 + 9 9 + 2,4 
davon Transit 30840 745 0 + 25 + 28 + 13 9 - 7,5 

Schiff 1 559 1') 148 8') + 0 2 - 6 0 + 22,4 - 5 6 , 3 
davon Transit 381 4() 33 2*) + 08 -23 8 + 349 -62,3 

Rohrleitungen*) 4 421 9 1 197 8 - 1 0 7 - 9 2 - 4 1 + 26 8 
davon Transit 1.733,3 437,3 -14,7 - 8,2 -19.5 + 14,9 

Insgesamt 17 228.0 4 060 6 - 3 0 - 2 7 + 6 9 + 3 2 
davon Transit 5 1987 12155 - 56 - 4 1 + 1 1 - 46 
ohne Rohrleitungen 12 8 0 6 1 2 662 8 + 0 9 + 0 2 + 11,3 - 4 3 

Transporlaufkommen 1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 55 773 0 13 052 0 + 2 0 + 0 6 + 10,8 + 2 0 
Schiff 7 896.0') 841 5') + 0 7 - 1 2 + 2 2 2 - 5 0 7 

davon DDSG 32302 331 4 - 09 - 7,1 + 19 4 -447 
Rohrleitungen 1) 24.828 9 6 298 9 - 9 5 - 4 1 - 7,3 + 1 4 0 
Luftfahrt 5) 44,7 11 3 + 5,1 + 12,8 + 12,0 + 5,3 

davon AUA 17,2 4.5 + 5,1 + 1.6 + 17,3 + 10,9 

Insgesamt 88 542 6 20 203 7 - 2 2 - 1 2 + 5 9 + 0 8 

'] Vorläufige Ergebnisse — s ) Ohne Gas — 3 ) Fracht An- und Abtlug 

erfaßten Güterverkehr (ohne Straßengüterverkehr, 
dessen stat ist ische Erhebung sich in einer Umstel ­
lungsphase befindet) st iegen auf 4,06 Mrd n-t-km 
( + 3,2% gegen I Quartal 1984) Die Bahn konnte die 
Transport le istung t rotz schwachen Transitverkehrs 
(—7,5%) insgesamt um 2,4% erhöhen Die Donau­
schiffahrt litt im Berichtsquartal unter der Kältewelle 
Der Schif fsverkehr mußte ab 6 Jänner 1985 völl ig ein­
gestellt werden, nach einer vorübergehenden Tau­
wet terper iode konnte der Verkehr im Jänner nur 
einige Tage auf den Streckenabschni t ten Regens­
burg-Linz sowie Szazhalombatta-Linz abgewickel t 
werden Der Verkehr auf der mitt leren und unteren 
Donau war bis in den März hinein durch Eisbarrieren 
behindert Die Transport le istungen auf dem österre i ­
chischen Donauabschnit t erreichten 148 Mill n-t-km, 
um 56% weniger als 1984 Das Transpor taufkommen 
der DDSG war um 45% niedriger als im Vorjahr Dabei 
schrumpf ten der nationale Verkehr und die Trans­
porte über die Westgrenze um 38%, die Transporte 
von und nach dem Südosten um 54% Die Förderlei­
s tung der Rohrlei tungen ist infolge des hohen Brenn­
stoff bedarfs kräft ig gest iegen ( + 27% gegen 1984) 
Die Transalpine Pipeline (TAL) ist aber nach wie vor 
nur wenig ausgelastet, in erster Linie wegen der ho­

hen Hafenabgaben und der Verpf l ichtung zur Krisen­
lagerhaltung in Triest. Die süddeutschen Raffinerien 
werden verstärkt über f ranzösische Häfen beliefert 
Das Frachtaufkommen der Luftfahrt st ieg um 5,3%, 
die AUA ( + 11%) konnten wieder kräft ig Marktantei le 
gewinnen. 

Schwacher Personenverkehr 

Reise- (Übernachtungen +0 ,8%) und Berufsverkehr 
(Beschäft igte +0,4%) entwickel ten sich im Ber ichts­
quartal schwach, der Ausbi ldungsverkehr war rück­
läufig Die Bahn wurde um 3,8% stärker, die Linien­
busse von Post und Bahn um 3,8% schwächer f re­
quentiert als im Vorjahr Die Transportmit te l der städ­
t ischen Verkehrsbetr iebe wurden von 1,4% mehr Per­
sonen benützt . Der Individualverkehr auf der Straße 
(Benzinverbrauch —0,3%) nahm geringfügig ab, die 
Verlagerung des Personenverkehrs zu Bahn und öf­
fent l ichem Personennahverkehr kann zum Teil durch 
die ungünst ige Wit terung in d iesem Winter erklärt 
werden. Die Zahl der Flugpassagiere st ieg um 14,5%, 
die AUA konnten einen Zuwachs von nur 6,9% erzie­
len 

Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

Bahn 
Linienbus 1) 
Innerste dusche Verkehrsbetriebe 
Luftfahrt*) 

davon AUA 
Benzinverbrauch 

Mill. n-t-km 
Mill Pers 
Mill. Pers 

1 000 Pers 
1000 Pers. 

Mill I 

1984 

706.3 
202 5 
808 0 

4 231,5 
1967,5 

3.223 7 

I Qu 1985 
t 

173.5 
56.5 

214 5 
901.2 
352.6 
696 3 

0 1 9 7 9 / 1 9 8 4 

- 0 8 
+ 3 8 
+ 4 2 

+ 3,0 
+ 0 3 

1983 1984 
Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

- 1 4 
- 2 1 

+ 3 0 
+ 5 , 0 
+ 6,7 
+ 3,3 

+ 1 6 
- 2,6 
+ 1 7 
+ 11 1 
+ 6.2 
- 0,6 

I Qu 1985 

+ 3,8 
- 3,8 
+ 1 4 
+ 14,5 
+ 6,9 

- 0 3 

') Ohne privaten Linienverkehr — ! ) Linien- und Charterverkehr An- und Abflug 
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Entwicklung des Güterverkehrs Entwicklung des Personenverkehrs 

O E B B P E R S O N E N V E R K E H R G L A T T E K O M P O N E N T E 
S A I S O N B E R E I N I G T 
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m r IOO 
< 
= 1 0 S 0 . 
z 
< 
lo I0OO 
LU 

950 
o O 

- 900 

B5f l 

N E U Z U L A S S U N G E N PKW-pKOMBI 

2 5 

Einnahmen der ÖBB gestiegen 

Die Tariferträge im Güterverkehr der ÖBB erreichten 
im 1 Quartal 2,58 Mrd S. Die Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr um 5,7% ist unter dem Aspek t einer 
2,4prozent igen Steigerung der Transport le istungen 

und einer durchschni t t l ichen Tari ferhöhung um 5% zu 
beurtei len Die neuen Tarife konnten also nur zur 
Hälfte durchgesetzt werden Im Personenverkehr 
bl ieben die Tarife unverändert, die Steigerung der Ta­
rifeinnahmen auf 1,18 Mrd . S ( + 4,2%) war jedoch et­
was höher als die der Beförderungsle is tungen Diese 
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Entwicklung der ÖBB 

Tariferträge 
I Vorlauf ige Erfolgs rech nung) 

Personenverkehr 
Güterverkehr . . 

Wagenachs-km (Reisezüge) 
Wagenstellungen 

Stück- und Sammelgut 
Nahrungsmittel 
Baustoffe. 
Papier Zellstoff 
Holz . 
Metalle 
Erze 
Kohle 
Sonstige 

Insgesamt 

Mill S 
Mill S 

Mill 

1 000 
1 000 
t 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

. 1.000 

4 798 3 
10 266 7 

1 390 0 

302 1 
137,3 
82,3 
81 5 

103,3 
149 0 

66,8 
34 8 

427,9 

I Qu 1985 

1 175 1 

2 575,4 
3 4 5 0 

7 0 9 
30,8 
1 5 4 
20 2 
19 6 
30,4 
177 
8 7 

104,9 

0 1 9 7 9 / 1 9 8 4 

+ 4 1 
+ 3 4 
+ 1 7 

- 4 4 
+ 3 2 
- 3,5 
- 0 3 
- 0 4 
- 0 4 
- 1.8 
- 4 5 
+ 2,9 

1983 1984 
Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

- 2 1 
+ 3 6 
+ 1 0 

- 9 0 
+ 0 1 
- 8,6 
- 1 4 
+ 4 0 
+ 4 4 
+ 1 2 4 
- 1 2 2 

- 2.5 

- 1 9 
+ 9.3 
+ 0 2 

- 9 9 
+ 6 3 
+ 3 1 
- 0 7 
+ 2 9 
+ 6 2 

- 5.5 
- 9 2 
+ 8,4 

I Qu 1985 

+ 4 2 
+ 5 7 
+ 2 1 

- 8.6 
- 8 4 
+ 1 8 0 
+ 6,5 
- 1 8 . 8 
- 1 7 , 3 
+ 4,3 
- 1 4 , 9 
+ 28,0 

1 1 385 0 318,6 - 0,5 - 2 8 + 1 1 + 1 7 

Entwicklung ist zum Teil auf die überproport ionale 
Zunahme in der Frequenz der "Vollzahler" auf der 
Bahn zu erklären, Das Reisezugangebot war, gemes­
sen an den Wagenachski lometern, um 2 , 1 % höher als 
im I Quartal 1984 Die heimische Wirtschaft forderte 
bei der Bahn um 1,7% mehr Güterwagen an als im 
Vorjahr Besonders stark konnten die Baustoff-
( + 18%) und Fert igwarenverladungen ( + 28%) ausge­
weitet werden Der Transportraumbedarf für Papier 
und Zellstoff ( + 6,5%) sowie Erze ( + 4,3%) st ieg kon ­
junkturbedingt , In den Bereichen Holz (—19%), Me­
talle (—17%), Kohle (—15%), Stück- und Sammelgut 
(—8,6%) sowie Nahrungsmit te l (—8,4%) mußten Ver­
luste h ingenommen werden 

Mäßige Nachfrage nach Kraftfahrzeugen 

Im I Quartal wurden 58 851 fabr iksneue Pkw zugelas­
sen (—0,3% gegen das Vorjahr) Der bisherige Ver­
lauf der Pkw-Nachfrage entspr icht der Inst i tutspro­
gnose (Variante: ohne neue Abgasregelung) vom 
März dieses Jahres 1 ) Offensicht l ich haben die po ten­
tiellen Autokäufer ihre ursprüngl ichen Kaufpläne 
kaum geändert Dazu haben vor allem die Diskussio­
nen um die Einführung der st rengeren Abgasnormen 

in der EG sowie zum Teil recht massive Werbekam­
pagnen einzelner Auto impor teure für Pkw ohne Kata­
lysator beigetragen Auch die wenig gesicherte Ver­
sorgung mit bleifreiem Benzin in den Urlaubsländern 
sowie das umständl iche Betanken von Katalysator-
Pkw in Österre ich (mit Hilfe eines Trichters) hat bis­
her die Nachfrage nach Katalysator-Pkw beeinträch­
tigt Die Neuzulassungen entwickel ten s ich in der 
Klasse über 1 500 c m 3 besonders gut , saisonberei­
nigt st iegen sie im I Quartal 1985 gegenüber dem 
IV Quartal 1984 um fast 12%; Kleinwagen waren we­
nig gefragt 

Die Lkw-Invest i t ionen haben sich im Berichtsquarta! 
saisonbereinigt wieder etwas abgeschwächt , waren 
aber gemessen an der Nutzlasttonnage um 4,9% hö-

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

1984 I. Qu 
1985 

Tonnen Nutzlast 

0 1979/ 1983 
1984 

1984 l. Qu 
1985 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Lkw Nutzlast 
davon Fuhrgewarbe 

Anhänger Nutzlast 
davon Fuhrgewerbe 

35 882 2 8 185.4 - 4 7 
8 1137 20628 -38 

31 845,5 6 438 6 - 0 1 
15629.3 36502 +20 

+ 7,3 + 8 6 + 4 9 
+25.3 +246 +115 

+ 7 7 + 1 6 9 - 6,9 
+ 62 +333 - 56 

') Vergleiche Puwein, W., "Auswirkungen der Umweltmaßnah­
men der Bundesregierung für den Verkehr" WIFO-Monatsbe­
richte 3/1985 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

Hubraum c m J 

Bis 1 0 0 0 . . . 
1.001 - 1 500 
1 5 0 1 - 2 . 0 0 0 
2 001 und mehr 
Insgesamt 

54 I .Qu 
1985 

Stuck 

0 1 9 7 9 / 
1984 

1983 I. Qu 
1985 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n ' 

13.557 3.214 - 7 0 + 2 6 6 - 1 0 6 - 1 1 4 
99 502 25 893 - 0 5 + 20 9 - 20 5 - 4,8 
88 946 25 444 + 3 6 + 3 5 8 - 9 8 + 5 6 
13.635 4.300 - 5,6 + 36.1 - 2 3 , 1 + 4,7 

2 1 5 6 4 0 58851 + 0 1 + 2 7 , 6 - 1 6 0 - 0,3 

') Ohne Elektro-Kraftfahrzeuge 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

Bis 1 999 kg . 
2 000 - 6 9 9 9 kg 
7 000 kg und mehr 
Insgesamt 

Bis 1 999 kg . 
2 0 0 0 - 6 999 kg 
7 000 kg und mehr 
Insgesamt 

Insgesamt 

l Qu 
1985 

Stück 

0 1979/ 1983 1984 l. Qu 
1984 1985 
Veränderung gegen das Vorjahr 

i n % 

Lastkraftwagen 

15 092 3 553 + 2 1 
1 959 422 - 5,8 
1.756 398 - 6,4 

+ 8,3 + 1 6 + 3 0 
- 2 2 + 1 0 . 6 + 6,3 
+ 12,3 + 1 2 , 1 + 2,6 

18.807 4 373 + 0 1 + 7 , 5 + 3 4 + 3 , 3 

Anhänger 
14.201 2 252 + 2,4 +13 ,5 + 0 4 - 6 0 

406 90 - 9 1 - 1,6 - 4 2 + 2,3 
1.884 394 - 0,1 + 6,7 + 2 2 . 7 - 9,4 

16 491 2 736 + 1 7 + 1 2 4 + 2 4 - 6,3 

Sattelfahrzeuge 
260 + 1 2 + 1 3 8 + 1 4 , 3 + 4 0 , 5 
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her als vor einem Jahr. Der Nachfrageschwerpunkt 
verlagerte sich etwas zu den mitt leren Lkw ( + 6,3%) 
Die Neuzulassungen von Sattelfahrzeugen waren um 
40,5% höher als im Vorjahr. Das Fuhrgewerbe mel­
dete um 12,9% mehr fabriksneue Lkw an als vor 
einem Jahr 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
Dazu Statistische Übersichter 9 1 bis 9 3 

Tourismus im Zeichen der Konjunkturerholung 

Der österreichische Ausländer tour ismus verzeich­
nete eine von der Konjunktur fest igung günst ig beein­
flußte Wintersaison 1984/85 Nachdem sich berei ts im 
Winterhalbjahr 1983/84 eine leichte Erholung der tou­
r ist ischen Auslandsnachfrage abgezeichnet hatte, 
st iegen in der vergangenen Wintersaison die Nächt i ­
gungen um 3,9% über den Vergleichswert des Vorjah­
res Der Trend zum Städtetour ismus hielt an: In den 
österreichischen Landeshauptstädten nahmen die 
Ausländernächt igungen um 13,6% zu, in den ländli­
chen Regionen dagegen nur um 3,3% (Winterhalbjahr 
1983/84 insgesamt +2 ,6%, Städtereisen +10 ,7%, 
ländliche Regionen +2,1%) 

Die heuer al lgemein günst ige Nachfrage im Touris­
mus hängt eng mit der bereits rund zwei Jahre an­
dauernden Konjunkturerholung zusammen Die in der 
Rezession zurückgestauten Ur laubswünsche werden 
1985 zu einer wei teren Belebung des Wel t tour ismus 
führen Damit könnte heuer das Wachstum des west­
europäischen Auslandstour ismus (auf der Basis von 
Nächtigungen) etwa 5% bet ragen; für die realen Ein­
nahmen kann ein Anst ieg von 7% erwartet werden 
Wenngleich Österreich seine Marktantei le am interna­
t ionalen Reisemarkt, wie schon in den Vorjahren, 
wahrscheinl ich nicht wi rd halten können, zeichnet 

Reiseverkehr 
1986 Winter-

I Quartal April halbjahr 
1984/85 

absolut Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Übernachtungen 
Inland in 1 000 7.382 - 4 7 - 1 0 - 3 7 

Ausland in 1 000 24 058 + 2 8 - 0,5 + 3 9 

insgesamt in 1 000 31 441 + 0 8 - 0 6 + 2 0 

Devisen') 
Einnahmen in Mill S 28 671 + 8 7 + 9 2 + 15,5 

Ausgaben in Mill S 9 914 + 9.3 + 15,8 + 7 7 

Saldo in Mill S 18 757 + 8 4 + 2 4 + 21 7 

') Vorläufig revidierte Zahlen Ii WIFO April und Winterhalbjahr Daten It OeNB 

sich doch auch für den weiteren Jahresverlauf eine 
Belebung im Fremdenverkehr ab Dafür spr icht , daß 
die 1984 wirksam gewordenen negativen Effekte der 
deutschen Arbei tskämpfe nicht mehr andauern Da­
neben wi rd der steigende Trend im Städtetour ismus 
zur Verbesserung der Ergebnisse beitragen Weiters 
wi rd eine wachsende Zahl von Ferntour isten ( insbe­
sondere aus den USA wegen des hohen Dollarkur­
ses) die österreichischen Nächt igungszahlen erhö­
hen Insgesamt scheint ein Einnahmenzuwachs von 
5,0% erreichbar. 

Nachfrage aus der BRD erholt sich 

Die Nächt igungen der Urlauber aus der BRD, die seit 
dem Winterhalbjahr 1981 nicht mehr expandier ten, 
nahmen nach einer Stagnation im Vorjahr in der ver­
gangenen Wintersaison um 1,3% zu Die in den Win­
terhalbjahren 1983 und 1984 stark gesunkene Nach­
frage der Belgier konnte auf dem Niveau der Vorpe­
r iode gestoppt werden Von den anderen im Tour is­
mus wicht igen Herkunfts ländern st iegen die Nächt i ­
gungen der Gäste aus den USA ( + 36,3%) und Groß­
bri tannien ( + 21,4%) am kräf t igsten, weniger stark die 
Nachfrage der Schweizer ( + 7,8%), Italiener ( + 7,5%), 
Franzosen ( + 4,6%) und Niederländer ( + 2,1%). 
Von den einzelnen Bundesländern st iegen die Aus­
ländernächt igungen in Wien (+13 ,1%) und in Kärnten 
( + 11,3%) kräftig Mit deut l ichem Abs tand fo lgten die 
Steiermark ( + 5,7%), Oberöster re ich ( + 4,8%), Nie­
derösterre ich ( + 3,9%), Tirol ( + 3,5%), Salzburg 
( + 2,8%) und Vorar lberg ( + 1,9%) Die Nächt igungen 
im Burgenland waren stark rückläufig (—23,3%) Im 
Städtereiseverkehr der Ausländer verzeichnete Inns­
bruck ( + 20,2%) eine überdurchschni t t l iche Steige­
rungsrate; die Nächt igungen in Salzburg ( + 10,7%), 
Graz ( + 8,6%), Klagenfurt ( + 6,5%) und Linz ( + 4,4%) 
expandierten etwas schwächer 

Nächtigungsentwicklung nach der Herkunft 
Winterhalbjahre 

1982/83 1983/84 1984/85 1984/85 
Veränderung gegen das Vorjahr Anteile 

in % i n % 

Insgesamt - 2 2 + 2,3 + 2 0 100 0 

Iniander - 2 7 + 1 5 - 3 7 24,3 

aus Wien - 3 6 - 0 6 - 5 0 8,5 

aus den übrigen Bundesländern - 2 2 + 2,8 - 2 9 15 8 

Ausländer . . . - 2 1 + 2 6 + 3 9 75 7 

aus der BRD - 2.5 + 0 5 + 1.3 48 7 

aus den Niederlanden - 0,5 + 7 3 + 2 1 9,5 

aus Großbritannien + 162 + 7 0 + 21 4 4 1 

aus Belgien - 1 0 5 - 5 0 + 0 2 2 2 

aus Schweden - 1 1 6 - 6,3 + 1 3 0 1 7 

aus den USA - 7 0 + 1 7 3 + 36 3 1.6 

aus Frankreich + 9 4 + 2 7 + 4 6 1 4 

aus der Schweiz + 7 9 + 2 2 6 + 7 8 1.3 

aus Italien + 1 7 2 + 28 9 + 7 5 1 1 

aus Jugoslawien - 5 0 1 - 3 8 + 8 9 0 4 

aus den übrigen Ländern - 1.3 + 11,3 + 13.8 3.6 
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Nächtigungsentwicklung nach Bundesländern 
Winterhalbjahre 

1982/83 1983/84 1984/85 1984/85 
Veränderung gegen das Vorjahr Anteile 

i n % i n % 

Burgenland - D 2 + 3 9 + 2,3 0,6 
Kärnten - 8 4 + 5,8 + 6 7 4 7 
Niederösterreich - 2 1 + 6 2 - 1 2 4 2 
Oberösterreich - 3 6 + 1 7 + 1 5 4 1 
Salzburg . - 2 4 + 2 0 - 0 1 22 9 
Steiermark - 3 6 + 0 9 - 1 6 7 2 
Tirol - 1.3 + 1 8 + 3 0 42 8 
Vorarlberg - 1 9 + 0,4 + 1 3 9,5 
Wien - 1 0 + 1 1 0 + 1 0 7 3,9 

Österreich - 2 2 + 2 3 + 2 0 100,0 

im Gegensatz zu den Ausländernächt igungen gingen 
die Inländernächt igungen zum Teil infolge verstärkter 
Auslandsreisen um 3,7% zurück ; die Nächt igungen 
der Wiener (—5,0%) sanken stärker als jene der übr i ­
gen Österreicher (—2,9%) Die Österreicher erhöhten 
im vergangenen Winterhalbjahr ihre Ausgaben im in­
ternationalen Reiseverkehr real um 6,2% (nominell 
+ 8,8%) Der besonders kräft ige Zuwachs der realen 
Auslandsausgaben im I Quartal ( + 7,3%) dürf te tei l­
weise mit dem schlechten Wetter im Inland zusam­
menhängen. 

Nächtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 
Winterhalbjahre 

1962/63 1983/64 1984/85 1984/35 
Veränderung gegen das Vorjahr Anteile 

i n % i n % 

Hotels, Gasthöfe, Pensionen, 
Erwachsenen-Erholungsheime — 2.3 + 2 7 + 1,8 6 8 1 
Kategorie A - 3 4 + 6 7 + 6 4 1 7 2 

Kategorie B . + 2 5 + 5 1 + 1 5 21 8 
Kategorie C/D - 5 4 - 1 4 - 0 4 2 6 1 

Privatquartiere 3 4 - 0,3 - 2 0 17,8 

Kinder- und Jugenderholungsheime 0 0 + 2,3 - 0 6 3 7 
Jugendherbergen -gastehäuser 7.0 0 - 1 2 4 + 11,3 0,8 
Schutzhütten + 0.8 + 10,3 + 1 1 0 4 
Campingplätze + 1 3 + 1 0 0 - 0 7 1,5 
Heil- und Pflegeanstalten, Sanatorien + 1 4 + 4 4 - 9,5 0,3 
Sonstige Fremdenunterkünfte + 2 9 + 5 9 + 1 6 4 7,5 

davon Ferienwohnungen -häuser + 5 6 + 6 7 + 20,3 6 2 

Insgesamt - 2 2 + 2,3 + 2,0 100 0 

( + 3 , 1 % ; Inländer —4,4%) Die Vorl iebe der Städterei­
senden für Unterkünfte der höheren Kategorien un­
terstützt diesen Trend In den C/D-Betr ieben und in 
den Privatquartieren nahmen die Nächt igungen um 
0,4% und 2,0% ab. 

Karla Schestauber 
Egon Smeral 

Nächtigungszuwachs in Quartieren der gehobenen 
Kategorien 

Im vergangenen Winterhalbjahr nahmen die Uber­
nachtungen in den qualitativ hochwert igen Unterkünf­
ten zu, während in den "Bi l l igquart ieren" Rück­
schläge zu verzeichnen waren. Die Nächt igungen in 
der Kategorie A st iegen mit + 6 , 4 % am kräft igsten 
Die Steigerung war zum größten Teil der Nachfrage 
der ausländischen Gäste zuzuschreiben ( + 7,1%), die 
Inländernächtigungen nahmen um 3,4% zu. Der Näch­
t igungszuwachs in B-Quartieren ( + 1,5%) war aus­
schließlich der Auslandsnachfrage zu danken 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 10 1 bis 10 5 

Weitere Belebung des Exportwachstums 

Die Österreichische Ausfuhr hat sich im I. Quartal die­
ses Jahres weiter belebt: Real — nach Ausschal tung 
der Preissteigerungen — wuchsen die Exporte ge­
genüber dem Vergleichszeit räum des Vorjahres um 
11,5% (April +27,8%), die Steigerungsrate war damit 
höher als im Jahresdurchschni t t 1984 ( + 9,6%) Sai-

Entwicklung des Außenhandels 

Mrd S 

Ausfuhr 
e Durch- Real 5 ) 

schnitts-
preise') 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Einfuhr 

Werte Durch- Real') 
schnitts-
preise') 

Mrd S Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

Handelsbilanz Terms of 
Trade 

Veränderung gegen das 
Vorjahr 

in Mrd S in % 

1983 2 7 7 1 + 3 9 - 0 3 + 4 1 348,3 + 4 7 - 1 2 + 6 0 - 7 1 2 - 5,5 + 1,0 
1984 314 5 + 13,5 + 3 5 + 9 6 3 2 9 1 + 12,6 + 3 8 + 8 4 - 7 7 6 - 6,4 - 0 3 

1983 III Quartal 68.8 + 7 9 2 1 + 1 0 2 87 1 + 3 9 - 1,6 + 5 6 - 1 8 , 3 + 1 7 - 0 5 
IV Quartal 74 8 + 6 8 + 1 4 + 5.3 97,6 + 1 9 2 + 1 0 + 18 1 - 2 2 , 8 - 1 1 0 + 0,5 

1984 1 Quartal 76 1 + 17,5 + 3 8 + 1 3 2 91,3 + 14 5 + 2,3 + 12.0 - 1 5 2 - 0 2 + 1 4 

11 Quartal 76 0 + 10 4 + 2.3 + 7 9 97 6 + 16,3 + 4 7 + 11 1 - 2 1 6 - 6,5 - 2 3 

III Quartal 76.3 + 1 0 9 + 5,4 + 5 2 98.3 + 1 2 8 + 4 2 + 8 2 - 2 1 9 - 3,6 + 1 2 
IV Quartal 8S1 + 1 5 2 + 2 7 + 12 2 1 0 4 9 + 7 5 + 3.0 + 4,3 - 1 8 , 8 + 4 0 - 0 4 

1985 I Quartal 87 1 + 14 4 + 2 7 + 11,5 1027 + 12 4 + 6 3 + 5 8 - 1 5 , 6 - 0 4 - 3 4 
April 3 0 4 + 25 9 - 1.5 + 27,8 39 1 + 1 8 7 + 8 8 + 9 1 - 8 7 + 0 1 - 9 5 

') Durchschnittspreisindex des österreichischen Statistischen Zentraiamtes (1979 = 100) und eigene Berechnungen — *) Veränderungsrate der Werte deflationiert mit der 

Veränderungsrate der Durchschnittspreise 
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Entwicklung des Außenhandels 
Saisonbereinigt 

EXPORT NOMINELL (ARBEITSTAEQIG BEREINIGT) 
GLEITENDER 4-MONATSDURCHSCHNITT 

EXPORT REAL (ARBEITSTAEQIQ BEREINIGT) 

— — - I M P O R T N O M I N E L L ( A R B f c T T S T A E G I G B E R E I N I G T ) 
G L E I T E N D E R 4 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

I M P O R T R E A L ( A R B E I T S T A E G I G B E R E I N I G T ) 
— ~ - G L E I T E N D E R 4 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

1SD0 

HANDELSBILANZ 
_ 3 • GLEITENDER 4-MONATSDURCHSCHNITT 

in 

TEP.MS OF THADC (UNBEREINIGT) 

i t g 

son- und arbeitstägig bereinigt st ieg die reale Aus­
fuhr um etwa 5% über den Wert des Vorquartals No­
minell waren die Exporte um 14,4% (April +25,9%) 
höher als im Vorjahr 
Die Expor tbelebung ging zum Teil auf erhöhte Ener­
giel ieferungen zurück, die vor allem in die Oststaaten 
gingen Die außergewöhnl ich kräft ige Zunahme der 
Energieausfuhr von 0,7 Mrd S auf 2,3 Mrd . S erklärt 
stat ist isch rund 2 Prozentpunkte des Expor tzuwach­
ses Im Apri l verdoppel te sich der Energieexport ge­
genüber dem Vorjahr von 0,3 auf 0,6 Mrd . S; etwa 
1 Prozentpunkt des Ausfuhrwachstums entfiel auf 
diese Steigerung Überdies konnte Österre ich, tei l ­
weise bedingt durch die Verbesserung der preisl i ­
chen Wettbewerbsfähigkei t (vor allem im Dollarraum), 
reale Marktantei le gewinnen 

Die aufnahmefähigsten Märkte waren Anfang des 
Jahres wieder die Industr iestaaten in Übersee 
( + 31,5%), wobe i der Export in die USA am kräft ig­
sten st ieg ( + 48,1%). Der Antei l der Vereinigten Staa­
ten an der österreichischen Gesamtausfuhr erhöhte 
s ich dadurch im i Quartal 1985 auf 5 , 1 % und übertraf 
bereits den Antei l Großbri tanniens — eines tradit io­
nell wicht igen Außenhandelspartners Österre ichs — 
um 0,5 Prozentpunkte Die Ausfuhr in die OPEC-Staa­
ten, die seit Ende 1983 rückläufig war, entwickel te 
sich im I Quartal 1985 mit einer Zunahme von 24,2% 
ebenfalls recht dynamisch, schwächte sich jedoch im 
Apri l ( + 17,9%) etwas ab. Der Export in die sonst igen 
Entwicklungsländer, der sich berei ts im 2 Halbjahr 
1984 belebt hatte, wuchs im I.Quartal 1985 mit 
+ 24 ,1% weiterhin kräft ig. Das Wachstum der Ausfuhr 
in die Oststaaten von 6 , 1 % ging ausschließlich auf die 

Regionalstruktur des Außenhandels im I. Quartal 1985 
Ausfuhr Einfuhr 

Verände- Anteil an Verände­ Anteil ar 
• rung ge­ der Ge­ rung ge­ der Ge-

gen das sa m tau s- gen das samtein 
Vorjahr fuhr Vorjahr fuhr 

i n % 

Westliche Industriestaaten') + U . 4 74 2 + 1 2 4 7 7 6 
Westeuropa') + 12.8 67 3 + 1 0 2 69 0 

Europäischer Freihandelsraum') + 124 6 4 9 + 9 9 6 8 0 

EG 81 + 12 1 5 4 3 + 9 5 60 2 
BRD + 9 4 2 9 9 + 1 0 8 40 0 

Italien . + 1 3 6 9 3 + 3 9 8 2 

GroSbrilannien +22 .3 4,6 + 6 1 2 1 
EFTA 73 . + 1 4 2 10 6 + 12 8 7 8 

Schweiz + 11 9 6 7 + 8 0 4 4 
Süd Osteuropa 4) + 1 6 5 4,3 + 20 1 1 9 

Industriestaaten Übersee 5 ) + 31,5 7 4 + 3 5 4 9 0 

USA + 43 1 5 1 + 6 4 2 4 9 
Japan - 1 6 2 0 7 + 5 0 3 t 

Oststaaten + 6 1 11 1 - 1 6 , 8 8 0 

OPEC + 24 2 6,5 + 5 4 4 5 8 
Entwicklungsländer ohne OPEC + 2 4 1 5 7 + 3 3 2 7 1 
Sch wellen/ander*) + 21,7 5,3 + 21.0 5.8 

Alle Länder + 14 4 1000 + 12 4 1000 

' ) OECD-Länder. - ! ) Europäische OECD-Länder - 3 ) EG 81 und EFTA 73 -

*) Jugoslawien, Türkei Spanien. — s ) Überseeische OECD-Länder und Republik 

Sudafrika — s ) Brasilien Griechenland Hongkong Jugoslawien Korea Mexiko 

Portugal Singapur Spanien Taiwan 

456 



Monatsber ichte 7/1985 

Erhöhung der Brennst off l ieferungen zurück, ohne 
Energieausfuhr wäre der Ostexpor t im I Quartal 1985 
um etwa 6% gesunken. Im Apri l erklärt der Energieex­
por t etwa zwei Fünftel der Ausfuhrste igerung in die 
Oststaaten ( + 13,8%). 

Investitionsgüterausfuhr am stärksten gestiegen 

Von den in der Ausfuhr wicht igen Warengruppen 
wuchsen im I Quartal die Lieferungen von Investi­
t ionsgütern am kräft igsten (+19 ,6%) Von den einzel­
nen Posit ionen im Invest i t ionsgütersektor expandier­
ten besonders kräftig die Exporte von Arbei tsmaschi­
nen ( + 33,6%), sonst igen Maschinen ( + 25,4% — 
z. B Heiz- und Kühlanlagen, Kompressoren, Zentr i fu­
gen), von elektr ischen Maschinen ( + 26,5% — z B 
elektr ische Transformatoren, Stromverteiter und Elek­
t ronenröhren) und von Straßenfahrzeugen ( + 27,8%) 
Auch die Ausfuhr von Konsumgütern konnte gegen­
über dem Vorjahr erhebl ich gesteigert werden 
( + 14,9%), das gilt vor allem für Frauenoberbeklei­
dung ( + 25,7%), fotograf ische Apparate und Ausrü­
s tungen ( + 53,7%), Uhrmacherwaren ( + 26,1%) und 
Juwel ierwaren (+58 ,6%) Schwächer expandierte die 
Ausfuhr von Halbfert igwaren ( + 7,7%) und Nahrungs­
mitteln ( + 6,3%). Die Rohstoffausfuhr sank um 5,3% 
60% des Zuwachses der Brennstof fexporte 
( + 225,4%) gingen auf die Nachfrage Ungarns 
(1,1 Mrd . S) — vor allem nach Heizöl — zurück. Rund 
30% der Zunahme entfielen auf die BRD (0,9 Mrd S), 
wobei ebenfalls die Ausfuhr von Heizöl besonders 
stark st ieg. 

Das hohe Expor twachstum des I .Quartals wird im 
weiteren Verlauf des Jahres wahrscheinl ich nicht ge­
halten werden können Die im Zuge der internationa­
len Konjunkturverf lachung ( insbesondere in den USA 
und in Japan) einsetzende Abschwächung des Welt­
handelswachstums wi rd s ich zwar im Jahresdurch­
schni t t 1985 infolge realer Marktantei lsgewinne auf 
die reale Wachstumsrate der österre ichischen Wa­
renexporte weniger stark auswirken, diese dürfte 
aber doch niedriger sein als im Durchschni t t des Vor­
jahres ( + 9,6%). 

Die Marktantei lsgewinne werden heuer zum Teil auf 

Grund der Verbesserung der preisl ichen Wet tbe­
werbsfähigkei t ( insbesondere im Dollarraum) real — 
nach Ausschal tung der Preis- und Wechselkursver­
schiebungen — deutl icher ausfallen als im Durch­
schnit t des Vorjahres 1984 konnten, gemessen an 
den Gesamtexpor ten der west l ichen Industrieländer, 
auf den Weltmärkten insgesamt nur ger ingfügige Po­
si t ionsgewinne erzielt werden, nachdem in den Jah­
ren davor recht deutl iche Marktantei lsgewinne reali­
siert worden waren (1980 bis 1984 etwa + 2 % pro 
Jahr) Von den im Welthandel wicht igen Regionen 

Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 
1984 1985 

IV Qu I Qu 
Nominell Nominell Preise Real Struktur 

Veränderung gegen dss Vorjahr in % in % 

Ausfuhr 

Nahrungs • und GenuSmirtel + 1 2 5 + 6.3 — 2 6 + 9 2 4,6 

Roh- und Brennstoffe + 4 1 + 24 0 + 6,3 + 16 7 7 7 

Halbfertigwaren + 16 0 + 7 7 + 3 7 + 3,8 22,4 

Fertigwaren + 16,4 + 16.5 + 3 5 + 12.5 65 2 

Investitionsgüter + 15.8 + 19.6 + 3 0 + 1 6 2 2 2 2 

Konsumgüter + 1 6 7 + 14 9 + 3 9 + 10 6 4 3 0 

Alle Waren + 1 5 2 + 1 4 4 + 2 7 + 11.5 100 0 

Einfuhr 

Nahrungs- und GenuBmittel + 6 0 + 157 + 7 6 + 7.5 5,4 

Roh • und Brennstoffe + 20 4 + 1 4 1 + 13,4 + 0 6 20,8 

Halbfertigwaren + 5,3 + 10,3 + 1,3 + 8,8 1 6 9 
Fertigwaren + 3.8 + 1 2 2 + 5,5 + 6,3 57,0 

Investitionsgüter + 119 + 20,0 + 8 6 + 105 18 2 

Konsumgüter + 0 3 + 8 8 + 4 1 + 4 6 38,8 

Pkw - 1 5 4 + 25 1 + 8 1 + 1 5 7 5 4 
Sonstige Konsumgüter + 3 2 + 6,6 + 3,4 + 3 1 33,4 

Alle Waren + 7 5 + 12.4 + 6 3 + 5.8 100,0 

Wichtige Außenhandelsrelationen im I Quartal 1985 

Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr 
Nominell Preise Nominell Preise Struktur 
Veränderung gegen das Vorjahr in % in % 

Nahrungsmittel + 4,5 — 6,3 + 1 3 1 + 4 2 4,3 5,8 
Rohstoffe 5,3 + 4,3 + 6 5 + 9 2 5 3 6 3 

Holz - 1 5 9 - 0 4 — 4,6 + 0 9 2 3 1 0 
Brennstoffe . + 225 4 - 7 2 + 1 8 2 + 1 5 4 2 6 1 4 3 

Chemische Erzeugnisse + 6 7 + 0 6 + 10 5 + 1 9 9 5 1 0 2 
Bearbeitete Waren + 13 2 + 6 0 + 6 2 + 3 7 33,8 1 7 9 

Papier + 29,0 + 14,3 + 11,3 + 8 1 5.6 1 6 

Textilien + 1 2 4 + 5 2 + 2.8 + 2 1 5 5 4,4 

Eisen Stahl + 9 2 + 9 2 + 1 8 7 + 6 3 8 9 2,8 
Maschinen, Verkehrsmittel + 1 9 1 + 1 9 + 17 6 + 6 0 31 1 29 5 

Konsum nahe Fertigwaren + 1 0 7 + 0,6 + 8 7 + 3,8 12 7 1 4 7 

Alle Waren + 1 4 4 + 2 7 + 1 2 4 + 6,3 100.0 100,0 

Österreichs Wettbewerbsposition im Welthandel 
Marktanteile 1] 

Nominell 
1981 1982 1983 1984 1981 1982 1983 1984 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Westeuropa - 2,3 + 2 0 + 1 4 - 0 4 + 9 1 + 0 9 + 3,5 + 4 1 
Industriestaaten Übersee - 7.2 + 13,0 - 6.2 + 7,6 + 3.6 + U .8 - 4 1 + 12 5 
Oststaale n - 8,0 + 4.5 + 1 0 7 + 4 7 + 2 7 + 3 4 + 13 1 + 9,4 

O P E C . — 0 4 + 8 7 + 13,3 + 2 5 + 1 1 2 + 7,6 + 15,8 + 7 1 

NOPEC - 3,8 + 0 9 - 1 0 9 - 7 2 + 7 4 - 0 2 — 9,0 - 2 9 

Welt - 7 9 + 4 1 - 0 1 - 4 1 + 2 8 + 3 0 + 2 1 + 0 2 

Q: tMF-DOT — ') Am Export der Industriestaaten 
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mußten 1984 nur in den nicht-erdölexport ierenden 
Entwicklungsländern Marktantei lsverluste in Kauf ge­
nommen werden Die Marktantei lsgewinne in den 
Oststaaten erklären sich zum Teil aus der erhöhten 
Risikobereitschaft im Bereich der Exportf inanzierung 
Zu laufenden Preisen und Wechselkursen berechnet 
sanken 1984 die Marktantei le insgesamt durch­
schnit t l ich um rund 4%, wobe i in Westeuropa nur 
leichte, in den nicht-erdölexport ierenden Entwick­
lungsländern (ähnlich wie in der realen Berechnung) 
dagegen starke Einbußen h ingenommen werden 
mußten; in den anderen wicht igen Regionen konnten 
die Exporteure auch nominel l Marktantei isgewinne 
erzielen Seit 1980 sank der nominelle Marktanteil ins­
gesamt im Gegensatz zur realen Entwicklung um 
durchschni t t l ich 2% pro Jahr 

Doltaraufwertung fördert Importpreisauftrieb 

Das Wachstum der Warenimporte schwächte sich im 
I Quartal dieses Jahres leicht ab, belebte sich aber 
im Apri l wieder Die reale Einfuhr lag mit einem 
Wachstum von 5,8% (April +9 ,1%) im I. Quartal deut­
lich unter dem Durchschni t t von 1984 ( + 8,4%) Sai­
son - und arbeitstägig bereinigt bl ieben die realen 
Werte um rund 1 % unter dem Niveau des Vorquar­
tals 
Von den in der Einfuhr wicht igen Warengruppen st ie­
gen im I Quartal die Bezüge von Invest i t ionsgütern 
am stärksten ( + 20,0%), wobe i die Einfuhr von Luft­
fahrzeugen, die ein Drittel des Zuwachses (1 Mrd . S) 
ausmacht, etwa 7 Prozentpunkte des Wachstums er­
klärt Kräftig wuchsen auch die Importe von Nah­
rungsmit te ln ( + 15,7%; Getreide und Getre ideerzeug­
nisse + 41,7%, Früchte und Gemüse +24,9%) sowie 
von Halbfert igwaren ( + 10,3%; Eisen und Stahl 
+ 18,6%) Auch die Pkw-Einfuhr verzeichnete, nach 
einem Rückgang im Jahr 1984, wieder einen starken 
Schub ( + 25,1 %) Die österre ichische Nachfrage 
nach ausländischen Konsumgütern ohne Pkw 
( + 6,6%) und nach Rohstof fen ( + 6,5%) nahm deut­
lich schwächer zu 

Die Erhöhung der Importausgaben für Energie ge­
genüber dem Vorjahr um 18,2% ging größtentei ls auf 
die dol larbedingte Preiserhöhung zurück Obwohl die 
Rohölpreise in Dollar je Barrel um 6,3% sanken, er­
höhten s ich die Schil l ingpreise für Brennstoffe um 
15,4% Die realen Energieimporte st iegen damit im 
I Quartal gegenüber dem Vorjahr um nur 2,5% Die 
Erdöl importe nahmen mengenmäßig Anfang des Jah­
res um 32,8% zu, die Einfuhr von Erdölprodukten wie 
Heizöl (—33,6%), Benzin (—10,2%), Superbenzin 
(—7,5%), sonst igen Erdölprodukten (—3,9%) und 
Erdgas (—36,4%) ging dagegen gegenüber dem Vor­
jahr zurück 

Das Handelsbilanzdefizit war in den ersten drei Mona-

Erdöl- und Erdgaseinfuhr 
1984 1983 19S4 1984 1985 1985 

IV Qu I Qu I Qu 
absolut Veränderung gegen das 

Vorjahr In % Vor­
quartal in % 

Rohöl') 
MIN. t 5 9 - 1 3 , 3 + 10,6 + 1 1 6 + 32,8 + 8 0 

Mrd S 25 6 - 1 5 9 + 18,9 + 1 9 9 + 49,5 + 11.5 
Preis 2} 434 1 - 3 0 + 7,4 + 7 4 + 1 2 6 + 3.2 

Heizöl 
Mill. t 0,9 - 1 5 , 8 - 8,5 - 1 1 4 - 3 3 6 - 2 7 , 3 
Mrd S 3.2 - 1 9 4 + 1 2 2 + 4 5 - 2 2 7 - 2 3 2 
Preis 2) 372,8 - 4,3 + 2 2 6 + 17,9 + 16,5 + 5,6 

Benzin 
Mill. t 0.6 - 3.9 + 2 0 + 4 4 - 1 0 2 - 0 9 
Mrd S 3,3 - 9 0 + 5,3 + 5 2 - 7,5 - 2 4 
Preis 2) 562 4 - 5,3 + 3 2 + 0 7 + 2 9 - 1,5 

Sonstige Erdölprodukte 1 ) 
Mill. t . 1,6 + 73,0 + 3,3 + 20 7 - 3.9 - 4 2 7 
Mrd S 7,8 + 5 6 2 + 12,4 + 32 5 + 9 5 - 3 5 , 8 
Preis 5) 495 7 - 9 7 + 8,8 + 9,8 + 14 0 + 1 2 2 

Erdöl und -produkte') 
Mrd S 40,0 - 6 9 + 15,8 + 19 7 + 3 0 1 - 1 8 

Erdgas 
Mrd m3 4 1 - 1 7 5 + 63,4 + 36,6 - 3 6 4 - 4 6 9 
Mrd S 1 0 4 - 2 6 , 9 + 70,3 + 55 7 - 2 1 . 8 - 4 1 8 
Preis 5) . . . . 255,6 - 1 1 , 4 + 4,3 + 14,0 + 2 2 , 9 + 9,6 

Brennstoffe Energie*) 
Real6),Mrd S 31 6 - 4 0 + 1 5 9 + 13,0 + 2 5 - 1 6 , 9 
Mrd S 59 2 - 1 0 4 + 23 2 + 23 0 + 1 8 2 - 1 2 1 
Preis') 187 7 - 6 7 + 6 3 + 8 9 + 15.4 + 5,8 
in % des 

BIP 4.6 - 07») + 0,6*} + 0 7 * ) + 0 5 " ) 

') Handelsstatistische Nummer 270910 - ' ) S je 100 kg (bei Erdgas S je 100 m 3 ] 
3 ) S I T C 334 + 335 abzüglich Heizöl und Benzin - ' ) SITC 33 - s ) SITC 3 
6 ) Z u Preisen 1979 - ; ) Index 1979 = 100 - 8 ) In Prozentpunkten 

Statistische Zerlegung des Handelsbilanzdefizits in Preis-
und Mengenkomponente 

Importe Exporte Bilanz 
Brenn- Sonstige Ins- Ins- Ins-
stofte, Waren gesamt gesamt gesamt 

Energie 

Veränderung gegen das Vorjahr in Mrd S 

1933 

Handelsbilanz insgesamt - 5 6 + 21 4 + 1 5 8 + 10,3 - 5 5 
Preiseffekl - 3 6 - 0 5 - 4 1 - 0 7 + 3 4 
Mengeneffekt - 2,2 + 22.3 + 20 1 + 11 0 - 9 1 
Misch effekt + 0 1 ~ 0 4 ~ 0 2 0,0 + 0 2 

1984 
Handelsbilanz insgesamt + 11 1 + 32 6 + 43,8 + 37 4 - 6 4 

Preiseffekt + 3,0 + 102 + 1 3 2 + 9,8 - 3 4 
Menge nette kt + 7 6 + 21 8 + 2 9 4 + 26.6 2.8 
Mischeffeki + 0 5 + 0 6 + 1 1 + 0 9 - 0,2 

1985, 1 Quartal 

Handelsbilanz insgesamt + 2,3 + 9 1 + 11,4 + 1 1 0 - 0 4 
Preiseffekt + 1 9 + 3,8 + 5 7 + 2 0 - 3 7 

Mengerterfekl + 0,3 + 5 0 + 5 3 + 8 7 + 3 4 
Mischeffekt 0 0 + 0 3 + 0,3 + 0 2 0 1 

ten dieses Jahres mit 15,6 Mrd S ger ingfügig höher 
( + 0,4 Mrd , S) als im Vergleichszeitraum des Vorjah­
res, da die für die österreichische Handelsbilanz stark 
posit ive Tendenz des realen Außenhandels durch die 
für die Handelsbilanz ungünst ige Entwick lung der 
Außenhandelspreise mehr als kompensier t wurde 
Die Kehrseite der Verbesserung der preisl ichen Wett -
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Auswirkungen der Änderung des Dollar-Wechselkurses auf 
Importpreis und Handelsbilanz 

Wechselkurs Importpreis Beitrag Handels-
der Dollar- bilanz­

waren') belastung 

S je S Veränderung gegen das in Prozent- in Mrd S 
Vorjahr in % punkten 

0 1982 17 06 + 7 1 + 0,3 + 1 3 + 4,3 
0 1983 17 96 + 5,3 - 1 2 + 1 0 + 3 2 
0 1984 20 01 + 11 4 + 3 8 + 2 0 + 7 1 

1966 ! Qu 22 87 + 2 0 1 + 6,3 + 3 6 + 3,3 

') Zur Veränderung des Importpreises: unter der Annahme eines konstanten Wech­
selkurses S je $ sowie einer sofortigen und vollständigen Überwälzung einer Wech­
selkursänderung der in Dollar fakturierten Waren (Importanteif ohne Transithandel 
58%) auf den Importpreis 

bewerbsfähigkeit bestand in der Verschlechterung 
der Terms of Trade um 3,4%, Die starke Erhöhung der 
Importpreise ( + 6,3%) ist zum großen Teil auf die 
Dollarhausse und die damit verbundene Verteuerung 
der in Dollar faktur ierten Importwaren (in erster Linie 
Roh- und Brennstoffe, aber auch die in den USA ge­
kauften Luftfahrzeuge) zurückzuführen: Nahezu 60% 
der Importpreissteigerung lassen sich durch den Dol­
lareffekt erklären Die Exportpreise st iegen hingegen 
um nur 2,7% Die Bedeutung der einzelnen Faktoren 

kann durch eine stat ist ische Aufschlüsselung des 
Handelsbilanzdefizits annähernd quantif iziert werden : 
Der posit ive Mengeneffekt von 3,4 Mrd S — die rea­
len Exporte st iegen um 8,7 Mrd S, die realen Importe 
um nur 5,3 Mrd S — wurde vom negativen Preisef­
fekt (saldiert —3,7 Mrd S) übertrof fen 
Für den weiteren Jahresverlauf wird eine Abschwä-
chung des realen Impor twachstums angenommen, 
wodurch es im Jahresdurchschni t t mit schätzungs­
weise + 4,5% deut l ich ger inger wäre als im Vorjahr 
( + 8,2%), Damit ergibt sich für die Periode 1981 bis 
1985 eine durchschni t t l iche Importelastizität in bezug 
auf das BIP von 2,1 Der für die Periode 1981 bis 1985 
ermittel te Wert der Importelastizität liegt in einer Grö­
ßenordnung, die etwa dem langfrist igen Durchschni t t 
entspr icht (1973 bis 1985 1,9) 
Der Importpreisauftr ieb wird sich mit der Dollarab-
schwächung im weiteren Jahresverlauf auf etwa 5% 
im Jahresdurchschni t t verr ingern, auch die Ver­
schlechterung der Terms of Trade wi rd mit 1,5% weni ­
ger stark ausfallen als im I. Quartal 1985 

Karla Schestauber 
Egon Smeral 
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